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AG DEN 28. AUGUST 1904. 


XXV. JAHRGANG 


August Sirk „Zum Touristen“ 


1. Kärntnerstraße 55 WIEN 1. Gr 1. 


Internat. Spnrtansntellungan Wlan 1884 höchste Ausseichnung: 
Ehrandiplom’“. — Innsbruck 1886 Þochste Anszeichnung: „‚Ehren- 
diplom“ und „Medaille mit dor Goldkrone"". 


Echt Kamelhaar- 


Havelock, -Wetter- und 
-Radfahrermántel 
neht Toloht, wasserdicht, 


Bostos 
Fabrikat. 


Juge? 

Zwirngewebe, fui H 

‚sehr gute Schweiluauge® 
Prela 2A 00 kr. 


Große Auswahl in Reises- 
quisiten, Galanterie- u. Lederwae 


Preoiskurant mil über 2OOO lilushationen 
enn ard Zenger. 


Leopold Gassers Nachfolger 


Leopold Ullrich 


Wien, I. Kohlmarkt 8. 

Reichbslllges Lager aller Gattungen Ja 
gewebre. Cirofte Auswahl in Revolvern a 
funition, Jagd- und Foci 

‚Aunführliche, reich Illustrierte Freiallste gratis und franko. 


, Scheiben. und Salon 
Pistolen miler Systeme. 


Leopold Preynössl 
ku. x Hof-Maschinist qi WIEN, "9 Tendlergasse 8 


= SN _ Herr: 


schafte-, Hötel- und 
Privathorden 
Conditeráfon, Splesso, 


engl. und franz, Ma- 
sohlirungvanllarmar. 


OPEL 


Fahrrader = Automobile — Motorzweiräder. 


Generalvertretung fur Osterreioh Ungarn: 


Opel & Beyschlag, Wien, I. Canovagasse 5. 


neue und eingetauschte, stets vorzathig 
bei Jacob Rothberger, k. u. k. Hof- 
Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr. 9. | 


Restaurant Riedhof 


VIII, Wickenburggasse 15. 
E Bpelsesale, 12 Salons und Ohambres partionllórea 
Grossen Woin-Bpeoinlitatenlager. 

Johann Benedixter, 


* 
natürlicher 
alkallscher 


SAUERBRUNN 


Restaurant „Zur gold. Birn“ 


VII. MariahiMerstrasse 30 
Separirte Clobzimmer ond Speisesale mlt bls 300 Personen 


Fassungsraum. 
Telephan Nr. 3306. 


Hachzelten, Banqustte. 


INHALT DER HEUTIGEN NUMMER. 


LEADING ARTICLES. 


BARTLEY & SONS 


493, OXFORD STREET 
—— LONDON —— 


Parfarcejagd- u. Militar-Stiefelmacher 
Sr. kaniglichen Haheit des Prinzen von Wales 
haben Herrn J. A. JAMES ihre alleinige 
Vertretung für den Verkauf ihrer Waren 
für Österreich-Ungarn übertragen 
Derselbe hat stets alle Gattungen 


Parforce-, Schiefljagd- und Gehstiefel 
zur Ansicht vorratig. 


WIEN, !, TEGETTHOFFSTRASSE 1, MEZZANIN, 
Telephon 2523. 


Le 


Möbelstoff-Fabriken 


Philipp Haas & Söhne 
Wien, I. Stock-im-Eisenplatz Nr. 6. 
Filialen: 


VI. Mariahilferstrate Nr. 75, 
IV. Rainerplatz Nr. 1. 


TI. Happ Nr. 10, 
F'abrikspreise. 


I 
Vi 


Hammond & Co, 


Limited 


465, OXFORD STREET 
=LONDON = 


Leder-Kniehosen- und 

Beinkleider-Fabrikanten, 

Schneider fur Militar- 
und Sportkleidar. 


Boves LONDON, gi 


nil Hohelt des Prinzen von 

Wales; Sp. M, des Königs von 

paniens Br M. des Königs von 
msn 


"` "fg: Muster und Formulare 
Gamaschen ,HAMMOND" zum Selhatmafinehmen wer- 
Patent Nr. 24.383. den auf Wunsch gellefert. 


WIEN, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1, Mezzanin. 
TELEPHON 2523. 


Im GORDON BENNETT-RENNEN fuhren von den SECHS 
ERSTPLACIERTEN VIER auf 


„CONTINENTAL-PNEUMATIC“. 


Ein neusrlicher Beweis der Beliebtheit und Dauerhaftigkeit dieser Reifenmarke. 


Oesterreichisch-Amerikanische Gummifabrik-Aetiengesellsehaft, Wien, XHI/. Breitensee. 
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BRECKNELL’S 


PREIS-MEDAILLE 


SATTEL- 
SEIFE! 


Um Gebranch in dem königl. Stallungen, r 
der deer und in den Lei Se 
Das allerbeste Mittel, um Sattel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Sohutzmarke vergehen. 


The Field, die wichtigste Spontzeitung Englands, 
schreibt: »Es gibt für die Erhaltung des Lederzeuges 
michts, was sich mit der Sattelseife von BRECKNELL 
& CO, Haymarket, Londan, vergleichen Hefe 
WARNUNG. Jede Buchse ist vermittelst einer mit ihrer 

Unterschrift versehenen Etikelte und Schutzmarke ge- 
sichert und die Seife wird nur im Buchsen geliefert, 
Alla anderen sind nieht echt. 


Breckocll & Co verkaufen keine Seife in Riegeln, 
Brecknell'a Huf-Sal den Stellungen des Kieler im Gebrauch, 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HAYMARKET, LONDON. 


cht 


o Restaurant am o 
Südbahnhof Wien 


Telephon zs. — "DITE SUR Telephon 79. 


Appartement fur Featlichkeiten, Hochzeiten ges. 
28 Fparlerte Speisezimmes in vornehmatem SQL 


Neu! Belikatessen-Handıung 


u. Weinstube, Auslese Heurige 


Telephon vis-a-vis vom Südbahnhof Telephon 
- rü4.- IV. Luisengasse Nr. 34 - 1784. - 


ride She éch oe lk: 
iis in Rees s SO E: 


mare men 
ep: Körninersira, 
| LUD 


WIG SCHNEIDER. 


] 


| WIENER BUCHMACHER: 


FELIX LACKENBACHER 
T. Singersirade 2. 


` 
ARTUR HORNER 
I. Krugerstraße 4. 
» 
J. DOBRIN & CO 
I. Giselastraße 6. 
D 


F. LACKENBACHERS 
Filiale: I. KoteuturmstraBe 29. 


Die obigen Fırmen legen Wetten für alle 
Arten von hiesigen und auswarligen Rennen 
und erteilen hereitwilligst alle hierauf bezog. 
lichen Auskünfte 


Hetzmeisterssohn 


19 Jahre alt, mililarfrei, guter Reiter mit 8! jahriger 

Rennstalldienstzeit, I], jahriger Hirschmeute-Tatigkeit, 

spricht deutsch, ungarisch, slawisch umd englisch, 
sucht Stelle. Zeugnisse auf Wunsch. 


Adresse: William Preedy, Heizmeister, Holics, Ungar 


"Vorzügliehster inlandiseher 


Champagner 
Törley Talisman sec 
los. Törley & Go., Promontor. 


Generalvertretung für Österreich: 


Franz Weislein 
Wien, Il. Ozerningasse Nr. 14. 


——— Telephon 15967. | 
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UNFRANKIERTE SENDUNGEN WERDEN NICHT ANGENOMMEN. 
MANUSKRIPTE WERDEN NICHT ZURÜCKGESTELLT, 


ADRESSE FÜR TELEGRAMME: »SPORTSILBERER WIEN«, 


WIENER TELEPHON: NR, $85. 


SCHECK-KONTO NR. 811594. BEIM K. K. POSTSPARKASSENAMT 
CLEAKING-VERKEHR., 


Mle Eiender werden gie, ren vallen Namen und ihe enam 
ee wid. bd. Dotringen Jar die Zaibun das Papir 
nur Ego Selle zu beschreiben. Sa 


WIEN, SONNTAG DEN 28. AUGUST 1904. 


DIE NÄCHSTEN EREIGNISSE, 


Einst stand das Sommer-Meeting io Pest bei 
den Rennstallbesitzern, die über besseres Material 
verfugten, nicht in besonderem Ansehen, denn es 
wimmelte da von Verkaufsrennen, Maidenrennen, 
Maiden - Verkaufsrennen, Verkaufs - Haudicaps, 
Maiden - Verkaufs - Haudicaps, Nursery - Handicaps, 
Welter-Handicaps etc, Pferde von höherem Können 
hatten sehr wenig Gelegenheit zur Auszeichnung. 
Im Laufe der Neunzigerjabre wurden dann einige 
neue bedeutendere Konkurrenzen geschaffen, welche 
die ganze Reunion auf ein höheres Niveau hoben 
Das wertvollste unter diesen neu gegründeten 
Rennen war nun der Königin Elisabeth-Preis, 
in welchem die Gewichtsverhaltnisse derart an- 
geordnet waren, daß nur ein wirklich gutes Pferd 
dieses Rennen gewinnen konnte. Die bisherigen 
Sieger des Königin Elisabeth-Preises sind denn 
auch durchwegs Pferde, welche sich in der Ge- 
schichte des Rennsports in Österreich - Ungarn 
einen Namen gemacht haben. Ihren Reigen er- 
öffnete Debutanie, die namentlich als Zweijahrige 
so famose Zupdn-Tochter des Baron Nathaniel 
Rothschild, der sich leider wegen andauernder 
Kranklichkeit ganz von der aktiven Beteiligung 
am Rennsport zurückgezogen hat. Ihrem Beispiele 
folgte 1898 Hede, welche von ihrem Trainer als 
Zweijahrige verkaunt und in ein Verkaufsteonen 
gesteckt worden war, aus dem sie dann Herr 
Ludwig von Schosberger erstand, dessen Passion 
namentlich durch die Erfolge von Hede befestigt 
wurde. 1899 rettete die Geschicklichkeit von 
S, Bulford Herrn Anton Dreher den ganzen 
reichen Preis, denn gerade zur rechten Zeit, als 
ihr erklarter Stallgenosse Per Buifer: sich von 
Komama:stony nicht losmachen konnte, brachte er 
Busser! ius Rennen, und diese ausgezeichnete 
Stote siegte mit einer Halslange. Zwolf Monate 
spater gewann in Diada! der erste Vierjabrige 
den Königin Elisabeth-Preis, dann kam der Doppel- 
erfolg der Degenieldschen Farben auf High 
Leicestershire und auf Marathon, und vor zwolf 
Monaten schlug Pig zwei so hervorragende 
Hengste wie Nunguam dormio und Bono mode, Die 
Lincolpsche Stute stand damals auf der vollen 
Hohe ihres den Durchschnitt weit überragenden 
Kónnens. 

Die Niederlage von Wunguam dormio soll nun 
heuer ein noch besserer Insasse des Oberweidener 
Stalles wettmachen, der Gewinner zweier Derbies, 
Con amore. Allzu groß wird seine Gegnerschaít 
micht werden, denn es sind nur folgende Pferde 


zur Teilnahme bestimmt: 
— 
*Ernst v Blaskowis! 8j. F-H. Gondos v. 
Gaga—Furcsa, 52 Bg (Dyer) . . . . . . Mitchell 
GL E. Degenfelds 3j. br. H. Keringo v. 
Pardon Farsang, 53!j, 4g (Metcalf). . . Bonia 
Gi. B. Esterházys 3j. F-St. Lelkem v. Bona 
Vists—Lelény, 5% ze (J. Reeves) . . Lewis 
Gí. Tess. Festetics’ A. br. H. Jenkins v. 
Couteur—Addy, 58%, bz (Ch. Planner) . R. Huxtable 
*Capt, Georges 3j br. H. Blocksberg v. 
Dunure— Blondine, 56 Ze (Fk. Butters) 
GE. L. Trauttmansdords 3j. F-H. Con amore 
v. Malchbox—Grissite, 56 èg (H. Reeves) Taral 
= Zweifelhahier Teilnehmer. 


Southey 


Viel ist über dieses Rennen eigentlich nicht 
zu sagen, Gondos und Zeikem haben in dieser Ge- 
sellschaft nichts zu suchen, Jenkins steht an abso- 
Inter Klasse unter den anderen der oben angeführten 
Dreijahrigen. Dies geht nicht nur aus den ver- 
schiedenen Handicaps hervor, welche die Hand- 
icapper der beiden Klubs verschiedentlich publiziert 
haben, sondern auch aus den allgemeinen Leistungen 


der genannten Pferde. Cor amore hat Keringo im 
Osterreichischen Derby ungefahr um die fünf Pfunde 
geschlagen, welche er ihm heute zu geben hat. 
und da er seit dem Österreichischen Derby sicher 
eher besser geworden ist, muß er Keringo wieder 
sicher halten. Alocksöerg wurde bekanntlich vor 
dem Derby von einem sehr schweren Unfalle 
ereilt, von dem er jetzt wieder geheilt ist. Allein 
derartige Krankheiten lassen immer Spuren zuruck, 
selten erholen sich die Pferde ganzlich davon und 
so ist auch bei Blocksberg Vorsicht geboten 
Ubrigens ist seine Teilnahme sehr zweifelhaft. So 
tut man denn gut daran, 


Con amore 


den Sieg vor Keringo zuzusprechen. 

Der übermorgige Renntag bringt dann als 
Haupteummer den Tribünen-Preis, am Donnerstag 
gruppieren sich die Rennen um den Züchter-Preis, 
in welchem die Hohe der aufzunehmenden Gewichte 
abhangig gemacht wid von der Hohe der Deck. 
taxen der Vater der konkurrierenden Pferde, wobei 
die Erlaubnis nur gegeben wird, wenn die Deck 
taxen der betreffenden Hengste in den beiden 
offiziellen Organen der beiden Jockei-Klubs ver- 
lautbart worden waren. Es verlohnt sich nicht, des 
weiteren ein derartiges Rennen zu besprechen, 

Da ist das Große Wiener Handicap, welches 
am nächsten Sonntag in der Freudenau gelaufen 
wird, schon weit interessanter. Wohl ist morgen 
noch Reugelderklarung und von den 51 gewichteten 
Pferden werden manche ausscheiden, aber es ist 
doch der Mühe wert, einige Streiflichter auf das 
Handicap zu werfen. Obenan steht natürlich 
Blocksberg, den der osterreichische Handicapper, 
den Altersgewichtsunterschied von acht Pfunden 
zwischen dreijahrigen und alteren Pferden in Betracht 
gezogen, elf Pfunde über Nunguam dormio, dreizehn 
Pfunde über Sorrento und fünfzehn Pfunde über Kapus 
und Z/uózr stellt. Kapus in dieser Gesellschaft, 
das überrascht vielleicht für den ersten Moment, 
aber der spielende Sieg, den der Schasbergersche 
Hengst im St. Stephans-Preis davongetragen hat, 
hat ihn im Handicap so weit emporgehoben. Uber 
die genannten alteren Pferde stellt der Hand- 
icapper ubrigens auch noch Zarina, die er mit 
61 Ag bedacht hat, und ganz nahe an sie heran- 
geschoben hat er die Dreijahrigen Zepp 59 Ag, 
Sada Jacco 58 Ag und Zeikem 57 Ag. Wiking mit 
60 Ag und Séil csend mit 59%, Åp wurden ihrer 
Form im Sommer-Handicap entsprechend gewichtet, 
Nemes hatte vielleicht weniger wie 601), Ag be- 
kommen, weno die Gewichtspublikatian nach dem 
Prasidenten-Preis erfolgt ware. Von Teilnehmern 
am St. Stephans-Preis finden sich außer Kupus 
noch Viribus unitis mit 57 kg, Orion mit 56 Ag, 
Gaseite mit 52%, Ag und Tolmács mit DO!/, Ag 
vor. Von diesen Pferden erscheint Viribus unitis 
entschieden am günstigsten beurteilt und sonst 
scheinen unter den Mittelgewichten noch Aa’ Gall 
mit 55 Ag, Diva! mit 541, kg, Kikelet mit 53 kg 
und Rosenmontag mit 52 Ag nicht schlecht weg- 
gekommen. Divat ware als ein besonders ernster 
Preisbewerber anzusehen, wenn er einen ordentlichen 
Reiter im Sattel hatte, 

Unter den Pferden, welche weniger als 50 Ae 
zu tragen haben, fallen Donald und Gondos mit 
je 48 Ae Santoy mit 47 Ae und Pergissmeinnich 
mit 46 £g auf. Die Tragerin deutscher Farben hat 
nur 4] Ag bekommen, wenig genug. Aber selbst 
wenn sie nur 39 Ag erhalten hatte, ware sie nıcht 
beim Pfosten zu erwarten. Im allgemeinen scheint 
der Gewichtsausgleich sehr gut gelungen und es 
werden morgen sicherlich für viele Pferde die 
Gewichte angenommen werden. 


Das Verkaufsrennen, mit welchem das heutige 
Programm eröffnet wird, solite Scoronconcolo gegen France 
gewinnen, 

Im Verkaufsrennen I, Klasse verdient Zorttó 
den Vorzug vor Zserbilenca:ndzegy und Ceipa. 

Im Maidenrennen der Zweijahrigen mußte 
Horkay, der sew dem Preis vom Helenental sicher große 
Forischritte gemacht hat, gegen Zikypia und Megint 
siegen. 

Das Verkaufsrennen der Zweijahrigen schaut 
wie ein gutes Ding für Durcsas aus, hinter dem Zünyernyald 
Zweiter vor Corea werden sollte, 

Im Welter-Handicap scheinen Master Yack, 
Pro gaiety und András am besien im Gewichte zu stehen. 

Der Wald-Preis ist Pirus units nicht zu 
nehmen 

Tips für heute: 

Verkanfsrennen: Storonconcolo— France 

Verkaufstennen I. Klasse: Loit6— Exerkilencssdeegy. 
Kümgin Elisabeth-Preis: Can amore— Keringo. 
Maidenrennen der Zweijahrigen: Horkay— Likypiz. 
Verkaufssennen der Zweijahrigen: Dulcsas—Tänyernyald. 
Welter-Handicap: Master Jach— Pro gaiety. 

Wald-Preis: Viribus wnitis— Caigesz. 
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DAS PESTER SOMMER-MEETING. 
Ké 


Jo bezug auf seine Qualitat stand das donners- 
sigige Programm noch hinter dem des Dienstag 
zurück, Drei Verkaufsrennen, zwei Hatidicaps unter- 
geordneter Gattung und nur zwei bessere Rennen, 
die aber von Klassizitat nichts an sich hatten. 
Dennoch war der Sport besser wie am Dienstag, 
er bot infolge schoner Felder und knapper Ent- 
scheidungen mehr Anregung, Den Anfang machte 
ein Verkaufsrennen, in welchem Never in doubi 
nach langer Pause wieder einmal einen Sieg errang. 
Seinen ersten Erfolg hatte der Hengst des Prinzen 
Max Egon Taxis nicht einmal klar erfochten, er 
war ihm im Herbst-Versuchsrennen 1902 erst nach 
Disqualifizierung des vor ibm eingekommenen 
Jacohmus zugesprochen worden. Am Donnerstag 
siegte er emwandírey aber er stand auch vor 
einer sehr leichten Aufgabe, denn er hatte es nur mit 
Verkaufspferden zu tun, von denen ihm die meisten 
erheblich Gewicht zedierten. So gab ihm die Frav- 
züsin Zijai dreizehn Pfunde, und um so viel schlug 
er sie wirklich nicht. Er ist eben lange nicht mehr 
das Pferd von einst, und sein Besitzer brauchte 
auch nur 800 K auszulegen, um Never in doubt 
im Stalle behalten zu können. 

Ein ziemlich gutes Diog war das Maiden- 
Verkaufsrennen der Zweijahrigen fur Mantenon, 
die »auf dem Papiere« die erste Chance und in 
Janek den weitaus besten Reiter im Sattel hatte, 
Die ohnehin nicht bedeutenden Chancen mancher 
ihrer Konkurrenten wurden noch durch die Tat- 
sache stark herabgemindert, daß sie von völlig 
ungeübten Burschen gesteuert wurden. Nur ein 
verschwindend kleiner Bruchteil der Burschen, 
welche alljahrlich in den Stallen Aufnahme finden, 
besitzt entwicklungsfahiges Talent, die meisten 
sind nicht zu gebrauchen und wenn auch die 
besseren in Rennen beschaftigt werden, so ist 
damit noch lange nicht gesagt, daß ihre Trainers 
viel aus ihnen machen zu können glauben. Sie 
bestreben sich wohl, Reiter von den Qualitaten 
eines Bonta, eines Martiokovich und eines Janek 
heranzuziehen, aber es gelingt bei bestem Willen 
nicht, Und so bleiben denn bei manchen dieser 
Inlander die sieben Pfunde Erlaubnis eine Erleichte- 
zung, welche nicht genügt, um die Minderwertigkeit 
ihres Könnens aufzuheben. Dies hat das in Rede 
stehende Rennen wieder eiumal klar gezeigt. Dabei 
ritten hier nicht nur ganz unerfahrene Jungen, 
sondern Reiter, die schon etliche Rennen bestritten 
hatten, 

Der Ofner Preis litt leider unter dem Mangel 
an entsprechender Teilnahme. Bloß Serenissimus 
und Nugommorv nahmen den Kampf mit Zo/ió 
auf und da sie ihm vierzehn Pfunde zu geben 
hatten, konnten sie ihn naturlich schlagen, obwohl 
er kein Pferd fur die Meile mehr ist und kürzere 
Wege mehr liebt. Viel zu weit sind 1600 m für 
Nugommorv, der denn auch das zweite Geld an 
Serenissimus abtreten mußte, Schade, daß Bogár, 
die nicht ganz auf dem Posten ist, ihr Engagement 
nicht erfüllen konnte, und auch Pergissmeinnicht 
zu Hause blieb, Das Rennen ware weit interessanter 
gewesen, wenn diese beiden Stuten den Kampf 
mit Loi/d aufgenommen hatten, 

Im Gegensatz zum Ofner Preis war das Große 
Handicap der Dreijahrigen sehr gut bestritten, 
Nicht weniger als vierzehn Pferde wurden hiefür 
gesattelt, die Rennstalle schienen also mit der 
Arbeit des Handicappers zufrieden zu sein, Nach 
dem Rennen allerdings war die Zufriedenheit ge- 
schwunden, denn wie sich zeigte, hatte gegen die 
beiden Erstplacierten, Sei und Mögint, niemand 
eine greifbare Chance, diese zwei Hengste machten 
das Rennen untereinander aus, wet vor den 
übrigen. Mgint hatte erst kürzlich eine achtbare 
Form gezeigt, an seine Aussichten war vielleicht 
eher zu glauben wie an jene von KevZy, der im 
Großen Handicap der Zweijahrigen in Kottingbrunn 
nirgends gewesen war. Der Handicapper hat ihm 
nichts geschenkt, wenn er auch schon mit Rück 
sıcht auf die Stallform auf ihn hatte achtgeben 
sollen, aber esély hat eben wie die meisten seiner 
Stallgenossen in der letzten Zeit Fortschritte ge- 
macht, einen günstigen Start hatte er auch und 
so entstand ein Sieg, der mit den vorhergegangenen 
Leistungen Kevélys vielleicht nicht ganz in Einklang 
zu bringen, aber doch begreiflich ist. Jedenfalls 


hat Trainer E. Hesp eine Schar von guten Zwei- 
jahrigen beisammen, wie sie selten ein Trainer 
vereinigt hat. S£, Gellér? wurde Dritter vor Nézsa, 
wahrend seine Stallgefahrtin Zeerjs keine bemerkens- 
werte Rolle im Rennen spielen konnte. Sie scheint 
kein Pferd fur langere Distanzen zu sein. Sonst 
liefen noch Da, Näday und Lady Russel gut, 
wahrend die übrigen sich nicht hervorlun konnten, 

Ziemlich gute Pferde nahmen am Verkaufs- 
rennen Ii Klasse teil. In Anbetracht ihres leichten 
Gewichtes und der großen Form des Hespschen 
Stalles wurde uias zum Favorit gemacht, 
diesmal aber ging die Sache fehl. Die schnelle 
Tokaj II. hatte Startnummer | und benützte dies, 
um sich sofort einen guten Vorsprung zu sichern, 
den dann keiner ihrer Gegner wettmachen konnte. 
Dulesas kam wohl noch im letzten Moment heran- 
gesaust, konnte aber nur dem nicht mehr wnnütz 
ausgerittenen Blason das zweite Geld entreifien. 
Das erfuhr allerdings keine Erhöhung durch einen 
Mehrerlös, denn es wollte niemand auf die mit 
12000 K eingesetzte Tožaj H bieten. Vierter 
wurde Tänydrnyals, der aus dem Großen Handicap 
der Zweijahrigen gestrichen worden war. Freilich 
war er hier auch um gar manche Pfunde zu scharf 
augefaßt gewesen. Überraschend kam das völlige 
Versagen von Play or pay. Ihr spielender Kotting: 
brunner Sieg gegen Sage Dank und Partenza war 
doch mehr ein Zufall, 

Im Welter-Handicap e-rang endlich Corfu, 
die heuer schon so oft vergeblich nach Steges 
ehren gerungen hat, wobei sie aber wiederholt in 
der Nahe des Siegers war, ihren ersten Erfolg 
in dieser Saison. Sie mußte aber auf das Außerste 
ausgeritten werden, um den Angriff von Master 
Jack abzuwehren, der dem Egyedischen Stall bald | 
eio drittes Rennen gewonnen hatte. So ziemlich 
ihrer letzten Form entsprechend lief Gute Gabe, 
die als Dritte vom Richter placıert wurde vor 
András und Talvolta. Dieser war heißer Favorit, 
ohne daß aber sein Gewicht diese starke Favorisie- 
rung gerechtfertigt hatte, 

Der Handicapper haite Páros fur seinen letzten 
Sieg ganz energisch angefaßt, aber wie der Aus- 
gang des Verkaufs-Handicaps zeigte, doch nicht 
scharf genug, deon Páros siegte leicht gegen 
France, und die anderen Pferde waren weit zuruck. 
Die Leistung von res ist aber nicht viel wert, 
France ist denn doch nur ein Alager Pferd, noch 
dazu nicht eines von Rang, Bairan mußte seiner 
Burde von 60 Ag erliegen, die Chancen von 
Nyalka erlitten durch ein schlechtes Abkommen 
vom Start Einbuße, Ducrot und Wily aber sollten 
nicht in Pest versuchen, ihren Hafer zu verdienen. 


HAT MANUFACTURERS TO HIS MAIESTY THE KING 


— HENRY HEATH — 


108, OXFORDSTR. 


o o o LONDON W. C. 


= VIENNA AGENCY: I. GRABEN 2% = 


GOLDMAN & SALATSCH 


= TAILORS AND OUTFITTKRS. 


SPATENBRÄU 


in Flaschen pasteurisiert, daher haltbar, Von 
ärztlichen Autoritäten anerkannt als vor- 
zuglichstes Tafelbier. In Wien franko Zu- 
stellung von 10 Flaschen aufwärts. Provinz- 
versandt in Kisten zu 50 Flaschen. Preis 
per Flasche, Inhalt zirka Se Liter, 72 Heller, 
inkl. 10 Heller Einsatz. Depot fur Österr.- 
Ungarn, Wien, L Führichgasse 10. 


Kón. port. Hoflieferant 


„A. DRÖHLICH 


Tailor for Gentlemen 


WIEN, I. Neuer Markt 14, Mezzanin 
Telephon 5150. vis-à-vis Hotel Meissl & Schadn. 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien. 


Importeur von englischen und irischen 
lagd-, Reit- und Gestütspferden. 


: 
Englischer Tattersall 
Wien, IX, Pramergasse 10. 
Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 
Wiens größtes Sport- und Reitetablissement 
Gediegenster Reitunterricht. — ewibites 
Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen 
Kommissionsstallungen. 


On parle frangais. English spoken. 
Telephen Nr. 16.065. 


On parlo frang sis. 


Dertina’s 


Sport-Institut 


Wien, I. Rasumafskygasse 27. 


English apokon. 


Vornehmstes, mii allem Komfort eingerichtetes Reil- 

Elablissement; daselbst wırd der grundlichste Rell- 

unterricht eztellt, und werden auch vorzügliche Reit- 
pferde zu Promenaderitten vermietet. 


Permanente Ausstellung von importlortan wnd unga- 
rimohen Jagd-, Ralt- und truppenfremmen Pforden 


Üsterreichlsches Erzeugnis 


== Neuheit! = 


Kleinoscheg = 
== [erby set 


hergestellt aus fran- 
- zosisehen Weinen. - 


Champagnerkellere| === 


BRÜDER KLEINOSCHEG 
== Kk. u. k. Heflieferanien —— 


Gösting. 


Hachalpine Kurorte 


Komlortabie Kuretstilasements - Grand Höfe] und Grand Höte! Levica 
dea Bains — ersten Rargem und als 30 Hölels ons Pensicnea 
er Rangstufen. 


Kursaison: 1. April bis Ende Oktober. 


Arsen-Eisen-Heilguellan visos so toe 


laut-, Nerven-, Frauenleiden eto. 


Trink- und Badekuren. 


Levioo-Siarkwanuer und Levico-Schwath- 
AM e 


"Hauskuren 
naeh Vorschrift des Arztes, in allen Apotheken und Waaser- 
ich. 


Großhandlungen erhältlich. 
LEVICO i Stien dr Valsusanabatın. sine Stande vou 
Trient, in prachtyoller Lage hod mildem Klima. 


Prospekte und ausführliche Auakunfts durch de 
Bade-Direction der Levico-Vetriolo-Hellquellen. 
Telegrammadrese: Fontl-Levico. 


ij KARL 


. UND XX. HOFLIEFERANTEN 


WICKEDE & SOHN Tabrik für Reit-, Fahr- u. Stallrequisiten 


WIEN, II. Asperngasse Nr. 8 
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ENGL. ZEPHIRHEMDEN 


K 8.—, 9— UND 10— PRO STÜCK NACH MASS 
LEOFOLD WUNDERER 


HERRENHEMDENMBCHER 


WIEN 


] KOHLMARKT 11 


PHONOGRAPH, 


3 Uhr. 
Erofaung des Wiener 


HEUTE: Renren im Pest 
NACHSTEN SONNTAG 
September- Meetings. 
DIE HAUPINUMMER auf dem heutigen Pester 
Rennprogramme ist der Königin E -Prei 


RESTAURANT 


„Deutsches Haus“ 


Wien, 1. Stefansplatz 4. 
Schönster, staubfreier, mit Wasserkühlung 
versehener Garten im Zentrum der Stadt. 


Speisesäle Parterre und 1. Stock: Chambres séparées. 


Ordensweine. 
Genossenschafts-Pilsnerbier. 
Exquisite Küche, 


FRIEDRICH KARGL, Besitzer. 


DER »SEPTEMBER-KAT.ENDER 1904« von Victor 
Sılberer erscheint nach Schluß der Pesier Sommerrenzen. 

IN BADEN-BADEN 
reichisch: 
Herr And 


sind als Vertreter der öster- 
Graf Tassilo Festetics und 
m Rennen anwesend, 
BARON ROBECK, ein bekannter Parforcereiter 
Englands, ist Donnerstag im Alter von 81 Jahren ge- 
Der Verblichene war lange Jahre Master der 


storben. 


Kildare-Meuie. 


ag in Pest wie 
n und er wird es 


nachdem der 


an sich 
weiterhin E 
che Stall in so gri 


Tar 


unter ugurtha unter Wal- 
Memorial die Farben des 


m Star tragen Im Vorjabie 


waren bekanntlich eiden Stallgenossen Bon marché 


und Ga/ahad Erster uad Zweiter in diesem Reanen. 


K, u, k. Hof- Sport- und Spielwarenhaus 
Wilhelm Pohl, Wien 


I. Kärntnerstraße 39. VI. Mariahilferstraße 5. 
Q Gogründet 1854, ^ Tolephon Nr, 8431 a. 9675. 
7 Modern eingerichtetes 
Etablissement für 
sämtliche Sportspiele. 
Kostenvoranschläge für 


Lawntennisplätze 
und Preislisten gratis und franko. 
Telegrumm-Adrene: La 


DA 


intennis, Wion. 


WILLIAM DARLING SEN. der Leiter des 

chen Gestüts Da ist i Alter in Frank- 
siorben. Der Verschieden h 
Gladiatewr aufgezogen hat, war 
Lagrange, damn für M. Michel Ephru 


gegründet wurde, übernah r 
s, die er bis vor kurzer Zeit rane halle 
AJ IL war im Rennen der Z 


ia Pest nirge 


zwei einander wi 
veraplaBte das Direktoriam des ungarischen Jockei-Klubs, 
Cleminson d der Entziehung 
ler Reit ihm gesteuerte Pferde 
demn e Leistungen bringen 
sollten, 

DER »SEPTEMBER-KALENDER 19(4« von Victor 


Süberer erscheint Ende der Woche. Derselbe enthalt die 


ERNST WAHLISS 


PORZELLANWAARENHAUSER 
WIEN, I. KÄRNTNERSTRASSE 17 
LONDON W. 88 OXFORDSTREET 


KUNST-PORZELLAN- UND 
FAYENCE-FABRIK 


TURN-TEPLITZ (BÖHMEN). 


genauen Resultate aller bisher in Alag, Meran, Wien, Öden- 
burg, Preßbu Funfkirchen, Kasch muowitz 
Nyiregyhaza, B Krakau, Totis, Karlsbad, Kotting- 
brann und Tätra-Lomnier gelaufenen Rennen sowie 
genaue siatistische Tabellen über die Erfolge der Renn- 
stallbesitzer, Pferde, Vatepferde, Herrenreiter und Joc) 
und eine sehr interessante Zusammenstellung der heu 
Wien, Kottingbruon und Pest erzielten Rennzeii 


Kein Besucher der kommenden Wiener Rennen soll 
versaumen, sich diesen Kalender anzuschaffen; er ist ein 
absolut achschlagebuch, das bei Ab 
ist, denn man kann 
in Österreich-Ungarr, 


iten Pferde entnehmen, Preis 2 K 
e Meeting io Iffezheim 
le stehen noch drei 
«n, das Prinz H an von Sachsen 
nesem-Rennen und die Große 
hase. Im ersigenannten Reonen 
komanne den Kampf gegen 
aufnehmen, wahrend im 


sche Pferde, Phorbus und Arco 


zum Start geb 


of der K 
wertvolle Kon 
Weimar- Memori 
Bad 
dürfte nur der Deu! 
die französische 
nesem-Rennen zwei 


Behördlich conces, und subventlonirte. 


Kunstschule 


Strehblow 


Wien, I. Annagasse Nr. 8 


St, Annahof, 


"Herren-Curse. Damen-Curse. 


Zeichnen und Malen 


von Portráts, lebenden Modellen, Stillleben, 
Blumen, Landschaften. — Vorlesungen. 


Prospecte frei. 


n Franzose panet und Ldandre enigegen- 


treten sollen. Ein nes Rennen dürfte die Große 
Badener Handicap Steeple werden. Nicht weniger 
als zehn Pie sollen für die über 6000 m führende 


Kon gesattelt wer e 
| Zeirenmién, 3 "ECT 

Matin, TU), & EI Pato 

Printen), 

ne, TÀ ke @), Hild- 

(A. Marlens) und Radi e (J. Lippola) 

DAS GREAT EBOR HANDICAP, in welchem 


Mittwoch den 24 
siegreich wurde heuer 


scheidung gebracht. 


August War Wolf 
zum 61. Male zur 
des bedeatendere 


en 


Rennen hat auch d seine G 
schichte. Es wurde 1842 gegründet und im nachsten Jahre 
zum ersten Male auf dem R: on Kaavesmire, der 


Konkurrenz, welche 
2200 m führt, erfreat 


hn von York, ie 


gelaufen 
i i üb 
ben S 
den 61 Jahren des 
ness zum Staripfosten. Vornehme Namen finden sich 


WIEN. I 


Hotel Meissl & 


sch 


ches Licht, 


Johann Schadn. 


in der Sieg or Handicap vor, und um 
die für nennen, 
1 Pferde 


und sogar = 
zu erringen ver 
Mr. 


er ein Fünf 
d den heißer 
ang. Den dritlen Plsw nahm 
ein, wahrend sechs weitere 
Pferde das Feld vervallstandigten. 


A. HUBER, k. uad k. Hoiphotograph, Wien, 1. 
tephansplatz 2, und IV. Margareteuntraße 36, Spezialist 
r sportliche Aufnahmen, 

F. LACKENBACHER, I. Singerstroße 2, und 
F. Lackenbachers Filiale, I. RotenturmstraBe 29, über- 
nehmen wahrend des Pester Meetings alle Arten von Wetten 
zu fisen und zu Startpreisen. 


»Keep your seats, please, ladies and gentlemen,« 
said a theatrical manager; »there is no danger whatever, 
but for some inexplicable reason the gas has gone out-a 

Then a boy shouted from the gallery: »Perhaps it 
didp't hke Ihe play.« 


»At what age do you consider women the most 
charming?« asked the inquisilive female of more or less 
uncertain age, 

»Al Ihe age of Ihe woman who asks the question, 
answered the man, who was a diplomat. 


| 


TRUE JY 


o LSEMMERING.]| s 
Modernes Haus für de ppm Welt! 


130 Wohnzimmer und Salons in allen 
Größen, Mit ganz besonderem Komfort 
D D ə eingerichtet, » e e e» e 
Vorzügliches Restaurant. 

Ganz exquisite Küche. 


Das prachtvolle Cafe in unmittelbarer 
Verbindung mit der großen Halle des 
u e « Hauses, e e o e * s 


Eigene Hochquellenleitung. 


20 Joch (über 100.000 Quadratmeter!) 


grosser Hotelpark 


glichen 


mit zwei vo: 


Lawn-Tennis-Plätzen. 


Alle weiteren Auskünfte erteilt bereit- 


* o s wiligst dre Verwaltung. e » a 


»Erziohann Semmering., 


CA 9 


* Telegramm-Adrosse: e a a 


A 


Etablissemen 


Eröffnung. Donnerstag den 1. September. 


Gumpendorfer- 
straße Nr. 63 


3 Minuten vom Ring 
(nächet der MerishilferstraBe). 


Direktion: BEN TIEBER. 


Feenhafter 


Wicus modernsies 


Attraktionen, 
tergarten, Restaurant, Café, 
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: RENNEN. 


TERMINE. 


ÖSTERRBICH-! E 
) 


1, Soptember 
. Sept. 

5, 8., 11. September 
d 30 18, September 
5 Së Hebtember 
n St DE 91, 39. September, L, 2, d. 
HH M Fs ET 
35. $5. Septembor 


1). Augu: 
13. 


een 
Ren 
Roichenb 

Four (herbei Meeilug): 


Maros-Yäsdrheiy. . 


Eperir 
2,9 a. Oktober 
SA LT 16. Oktober 


HSC nnm, 30. Oktobor. 
Wien Aua Mais 1 DEO 
- . 30, Oktober 
5., 6. November 


Ar 

Pardubliz r 
Alag (November Meoting). > ~ 

DEUTSCHLAND, 

CH > 28. August 

"8. Auguat, 4. Soptombur 

n 5. Septembor 

8, 10, September 


Baden-Baden ur.» 
Dresden. 
Köln... : 
Herlin Hoppe 
Dortmund . 
Luipzig 
Hawhurg-Groß- Borniel 
Berlin-Karlshorat . . 


ENGLAND. 
Derby D. 8. August 
Kempton Park ; <. Beptember 
Sandown Park 3. September 


Doncaster. « 
Alexandra Rärk 
Warwick... 
Winds 
Birminghamy.... 
Lingfield 


D 
- September 
! September 
20. September 
Septembr 
September 
33. September 
|. Beptember 
j. September 
j. September 


Edinburg 


Paris .. 


Y i. Septembar 
Compiègne. , 


d. September 


Saint-Cloud . 18, 19. September 

Saint-Ouen 19., 30, 23. September 

Maixona-Laffitts . 28., 30. September 

Enghien >.. e 15, 39, Reptember. 

Colombes , 21., 34. September 
ITALIBN. r 

SUR CUI Te e Eee 4, 8., 11. Beptember 


Pest, Sommer-Meeting 1904. 
Zehnter Tag. Soantag den 28: August. d Uhr. 


L VERKAUFSR. 2500 K. 2000 m. 
Erance Bj. , . . . 45'h be ` Dimappointment4. 53 Ag 
Servus. Prezinn à E * Scoronconcolo Jj. EUR 
Glory 6j. . 5 * Ban 3j... .02. » 
Ene 3. CH » 


1L VERKAUFSR. I. KL. BIO K. 1600% 
Lou Hj. soo Ae Titel Bj, < dëi Ae 
Durban D... ik = FErerlescireegy 
Donald di. , . . . Is Bj. ` BE s 
Mindjárt 8j, D "o — Kapus 4. . . Bla 
South Star BJ. . 4B.» Rosenmontag A. 55 » 
Tubiezám Bj . . 68 »  Cripá 8j ....50 > 
Eltel 8j... 5N > als 3j. 50 >» 

II. DEE PR. 63.000 K. 2000 m. 
Gondos 8j 2 Hadur Bj. Dë, ze 
Tinder box 9j. UBS a Camperdown 4j. 57 e 
Kerin E Sf. (EM » Wood Péter 3j. . 52 e 
Mixi A. . a Patas Bj, . B9 a 
Hirmondé TI. H * Hangyär 3j. 59 = 
Galante 4j . . EM Tolmacs 4j.. . . .57 w 
Lelkem 8j. , ‚52 » Elpenor AH... 58" » 
Jenkins $j ‚59, » Con amore 8j. . . 56 » 
Blocksberg .Dü Priord.,....52 3 
Serenade 4j. m 

IV. MAIDENR. D. ZWEIJ. 4100K. 1000 m 
Megint .. .. .07 Ag Eye to Hounds Binde 
Bonjour > B9, » Madelaine 5b), » 
Jutalom . , . . 57 a -Bbh > 
Vino Tinta óT o» 55, v 
Irigy , BD, » — Lowenherz Sep 
Bayonet . B5'. « Buszke BT. a 
Patience . Bil,» Blamey |... . Bänk > 
Visegrad. . , DI » — Manczi 55, » 
Rin Bizi 57 a Tommy SEE 
Rei e, Dës — Horkay Di >» 

V. VERKAUFSR. D. ZWEIT. 2500 K. 1000 m. 
Mind me ,.. Safar . . - . . . 46t kg 
De St. Gellért . . 52'i 
Szomszéd Coma Berenice . .d8 e 
Bakancsos ago... 48 > 
Dulesa; Achilleon a, 
w.. Rondelette EENS 
C- Dabios |... . .49 » 
Tanyernyaló Maranla EI 
Nem banom Tommy 
Seürkulet Obsitos 
Hurricane Penniless .48 3 
Calahrioe Almansor .45 a 
KC Kuli .45 >» 
Fogaló .. 


VL WELTER-HCP. 4400 K. 1100 m. 
Salute Bj. . , . GL ër Master Jack A 
Biri 6j .. W * Rother bon Sj. 


Tubiezim Bj. Dercze 8j. . 
Montana 8j. Pro gaiely 4j. 
Corfu 4j Dolomit S. . . - 
Rendetlen 3j Gallium j.. . = . 
Teles. 3} Saip-snap 8j. . . .43 = 
Andräs 4j La Plata A... .43 = 
Curieuse 4j. 

VIL WALD-PREIS. 4100 K. 2400 m. 
Paprika 4j. 524, hg Tolmács 4j. en Ae 
Tannbauser 4j. 90. x  Czipesz 4j. . . 00 e 


Vıribas unitis 4j. Bi "sr 


RESULTATE. 


Pest, Sommer-Meeting 1904. 
Achter Tag. Donnerstag den 25. August. 
Gute Bsbn. 


I. VERKAUFSR. 2500 K. 160) m. 
Pz. M. E. Taxis! 4j. dbr. H. Never im doubt v. The Lom- 
bard—Borura deru, 1000 K, 54'), £e (Ch. Planner) 1 ` 45 
Lewis 1 
A. v. Pechys 3j. br. St. Tite, 6000 K, 55 bg . Baines 2 
Bar M. Herzogs 6j. F.-W. Glory, 6000 K, ER, Ze 
Cleminson $ 
br. St. Dec, 1000 K, 45 kg" 
Rybensky 4 
F.-St. Boa, 9000 K, 56 žg Taral 0 
1. Sommerfrische, 6000 K, 55 2g 
Martinkovich 0 
Tot.: 78:10. Platz: 166, 894 : 50. Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 18 Glory, 59 Boa, 77 Sommer- 
Frische, 81 Derü, 264 Titsi. Wett.: pari Glory, 8 Sommer- 
frische, 4 Derü und Boa, 6 Never im doubt und Tits. 
Sicher mit anderthalb Langen gewonnen; ebensoweit zu 
rück der Dritte. Der Sieger wurde um 1800 K zurück- 
gekauft. Wert: 1970, 670, 170 K. 
IL MAIDEN-VERK.-R. D ZWEIJ. 2500 K 
1400 m. 
Gf. E, Degenfelds br. St. Maintenon v Kiog Monmouth 
— Mekka, 1060 K, 47, kg (Metcal) 1: 335], Janek 1 
Fürst Hohenlobe-Oehringens F.-St. Do, 1000 K 44 Le 


W. Schlesinger & Cies 


Bar. S. Uechtritr 5 
Mr. Whites Bj. br. S 


Stehoo 2 
Gf. Tass, Festetics br. H. Zancer, 3000 K, 491, Ee) 
L. Rothfuss 8 
J. v. Lossonciys br. H, Likomfi, 8000 K, 48, Set 
Barton 4 


Mr Adriens br, H, Zunesut, 1000 K, 49 ze P. Lovász 0 
Gf, M. Aro-Zinnebergs FS "A 3000 K. 
Bl Ae $09 Leiner ( 
Bar. M. Herzogs br. H. may, 1000 K; Aën, Aet 
Stroubal Q 
P. Mraviks br. H. Tugs, 2000 K, 47%, &g*] Bocskai D 
G. v Rohonesys br. H, Ser. Kirdiy, 1000 K, 45), kg*) 
Kelemen 0 

Bar. S. Uechtritz" F-H. Patitras, 8000 K, 494, Ae 
Ujka 0 
Tot.: 22 10. Platz: 63, 66, 86- 50. Auf dic anderen 
Pferde endallende Quoten: 36 Do, 96 Liliomfi, 104 Lancer, 
1x8 'ar, 280 Patatras, 297 Huncsut und Sst. Király, 
453 Rumpel.tüklchen, 413 Simay. Welt.: Di Maintenan, 
3 Do, 4 Liiomf, T Patatras, 8 Huncsut und Lancer, 
10 die anderen. Leicht mit drei Langen gewonaen; eine 
Kopflange zuruck der Dritte. Die Siegerin wurde um 
2200 K von Herrn Ludwig von Krausz gekauft, Wert- 

1970, 820, 170 K 
HI OFNER PR. 7700 K. 1600 m. 

L. Egyedis Bj. br. W. Zei v. Gnga—Lenke, 50 Ag 
(E. Hesp) , .1:45. . Lewis I 
GI. M. Arco-Zmpebergs dj. br. H. Serenistimus, BB, Ae 


Cleminson 2 
Gf. L. Trautimansdorfis Sj, E,-H. RU Dea Ag 
Tot.: 15: 10. 


rouzil 3 

Auf die anderen Pferde entfallende 

Quoten: 36 Nugummorv, 46 Serenissimus. Wett.: 9 auf 

Ze, 9 Nugommorw, 5 Serenisiimus, Sicher mit einer 

Lange gewonnen; drei Langen zuruck der Drilte Wert: 

6000, 1120, 420 X. 
IV. GR. HCP. D. ZWEI]. 12.600 K. 1100 m. 

A. Egyedis br. = Keuély v. Haryester—Klarıs, 54 Ae 

(E. Hesp). . 1:094, 8 Lewis 1 

GL El. BInbyanys br. i e R. Huxtable 2 

G. v. Rohonczys F.-H. St. Gellert, 46], kg  Pretzger 3 
El, v. Blaskovils' br. H. Bee 50 Ae 


Mitchell 4 

E. Müllers br. St. Forrds, 60 kg. - Taral 0 
Gf. L. Trauttmansdorffs br. St. Sage Dank, 59%, Ae 

Krouzil Q 

N. Györgyeis br. H. Z/o, 91 kg .S Balford Q 

E. Müllers F.-St, Fenena, 5T kg . . . . . Cleminson O 

G. v. Rohonczys dbr. St. Exerj4, SÉ, Ag. . Aylin 0 


Pz. Mig. v Bragangas br. SL Runaway Girl LI., Su kg 

Holmes 0 
Gesis. Somosi Sch.-H. ANdday, Bi, ke . . Janek Q 
E. Boross' dbr. St. Zady Russel, 48); &z Mariinkovich 0 


GF. Tass. Festetics’ F -St. Heldin, 48 Ze. Southey 0 
P. Mraviks F.-St. Gyónzytyák, 44 kg Milburn € 

Tot: 53 10. Platz: 198, 112, 222:50. Auf die 
anderen Pferde enifallende Quoten: 66 Zaerjs und 


St. Geildrt, 69 Mégint, 18 Forrás und Venesia, 95 Jto, 
108 Nezsa uud Náday, 166 Runaway Girt /L, 184 Sage 
Dank, 202 Heldin, 262 Gyongylyuk, 407 Lady Russel. 
Wett.: 4 Kevely und Nessa, & Möyınt, 6 Exerjó, Forrás 
und Nädav, 8 [t: und Runzway Girl Il, 12 die anderen. 
Sicher anderthalb Langen gewonnen; drei Langen 
zurück der Dritte. Wert: 10.000, 1900, 500 K. 


V. VERKAUFSR. II. KL. 3500 K. 2j. 1000 m. 
Bar. M. Herzogs F.-St. Tokaj IT. v. Tokio—Panzerechse, 
12.000 K, 55‘, Ae (Heath) 1:02%. . . Cleminson 1 
A. Egyedis F.-St. Dielcsas, 4000 K, 491, kg . Lewis 2 
E. Boross' F-H. Blason, 4000 K, b1 Eg. . . Krouzil 3 
L. v. Krausz br. H. Tányérayaló, 9000 K, 52:4, ka 
Marlinkovich 4 
Mr. Adriens br. St. Gage, 4000 K, 49°), Ag. . Janek O 
L. Bracbfelds dbr. H. Girdiste, 60009 K, 521, Ae 
Hujber 0 
B. v. Liptays br. St. Zamickir, 8000 K, 49 Ze") Galló 0 
N. v. Luczenbachers F.-St. Play or pay, 14.000 K, 5T èg 
Bonta 0 
P. Mraviks hr St. Mékvirág, 4000 K, 46 #g*) Bocskai 0 
J. Petanovits' dhr. H. Sáfár, 2000 K, 49%, kr Southey D 
L. v. Schosbergers F.-St. Coma Berenice, 4000 K, 494, ^E 
Aylin 
Gf. A. Sigrays F.-H. Donio Sabuž, 2000 K, 46 n) 


Maass 

Tot: 38:10. Platz: 82, 78, 172-50. Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 38 Dalcsas, 49 Play 
or pay, 98 Coma Berenice, 108 Tányérayató, 196 Gage, 


7obem n y Petr 


| 255 Sáfár, 314 Blason, 409 Hamijir, 438 Donio Sabuk, 

568 Ate vie, 1153 Gärdista. Welt: 2, Tokaj II, 
3 Play or gay, Bi]. Dulesas, 4 Coma Berenice, b Tányer- 
nyald, 8 Blason, 10 Gage, 12 die anderen. Leicht mit einer 
Lange gewonnen; anderthalb Langen zuruck der Drilte. Auf 
die Siegerin erfolgle kein Anbot, Wert: 9980, 260, 160 K. 

VI. WELTER-HCP, 4400 K. 1000 m. 

Bar. J. Harkanyis Aj. br. St Corfu v. King Monmouth 

—Corelli, 50%, Eg (Metcalt) 1:08*,. . Janek 1 
L. Egyedis 3j. dbr, H. Master Jack, 59 kr . . Lewis 9 
Bar. S. Uechtiitz' 3j. F.-St. Gute Gabe, 50, Ar Fetling 8 


N. Gyórgyeis 4j dbr. H. András, 51 2g . S. Bulford 4 
J. v. Lossonezys Sj. br. St. Mdmer, 57 Ae . . Smejda 0 
J. Petanomts! 3j F.-St. Montana, 56 kg . Southey 0 


Bar. G. Springers 4j. br. H. Talvolta, 55 Ze. . Taral U 
I Zangens 3j. dhr. W. Rother bom, DÜ'[, Ae . Holmes 0 
P. Mraviks dj. F.-St. Dercze, 4944 A Milburn 0 
Gests, Somosi 3j. F.H. Hangydr, 481 Ag . Cleminson U 
L. v. Schosbergers 8j. br. St. Elegendo, Al kp R. Poole 0 

Tot: 49:10. Platz: 88, 144, 216:50. Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 25 Talvolta, 82 An- 


dräs, 105 Montana und Master Zoch 119 Hangyar, 915 
Gute Gabe, 238 Rother bon, 278 Mdmor, 303 Dercie, 
722 Elegendö. Wett.: 11, Talvolta, 3 Corfu, 5 Andrds, 
Master Jack und Rother bon, 6 Montana, 8 Derce:, Gute 
Gabe und Hangydr, 10 Elegendó und Mdmor. Nach 
Kampf mit einer Kopflange gewonnen; zwei Längen zu- 
tuck die Dritte. Wert: 2950, 950, 350 &. 
VIL. VERKAUFS-HCP. 9700 K. 2400 m. 

L. v. Schosbergers Bj. F.-H. Pros v. Paratlan — Whippiar, 

50 Ag (A. Beeson). . 2: 403], .. o. Aylin 1 
Mr. Albert Woods Sj. br. St. France, 51*4, Ae Steg $ 


J. Petanovits’ 3j. br, H. Nyalka, DL, kg . . Southey 3 
I. Zangeus Bj. br. H. Bátran, 80 kg . . Martinkovich 4 
Bar, S. Uechtritz’ 4j. br. H. Ducrot, 55 ke . .Taral Q 


Gf. Steph. Forgach' 4j. br. W. Wily, Aën, Ag Hujber O 


Tot.: 41 : 10. Platz: 100, 106; 50, Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 43 Myalka, 4b Ducrot, 47 
Bátran, 52 France, 225 Wily. We: 21, Bdtran, 8 Du- 


crot, D Nyalka, A France und Pros, 10 Wily. Leicht 
mit einer Halslange gewonnen; fünf Langen zuruck der 
Dritte. Auf den Sieger erfolgte kein Anbot, Wert: 1950 
450, 150 K. 


Baden-Baden 1904, 
Zweiter Tag. Dienstag den 93. August. 


II. ZUKUNFTS-R ENNEN, 36.000 Af. 9j. 1900 m. 
Maur. Epbrussis E-St. Champ d'Or v. War Dance— 
Kighteen Carat, KE Ag (tg. BA Ap) (R. Carlar aen.) 
18 s . 6, Stern 1 
Bar. E. Rothschilds F.-H. Gemearelh, 65 Ag . Carlyle 2 
Comte Le Marow br. St, Pretty Maid, Däi, Ag 
Ch. Childs à 
Gests. Römerhof FH, Hollander, BUj kr W. Warne 4 
J. Gadolas F-H. Pieux Yeu, Db Ap. : Rigby b 
C. Blancs dbr H. U/éma, 55 kg . Spears 0 


M, Caillaulis F.-St. Zizueiie, DÉI) Ay, . . .]. Reiff 0 
B. Chans F.-H. Cardigan, B5 Är... . A. Carter O 
Dess. dbr. St, Rally, B8, kg `. . . Ch. Weatherdon 0 
"Weiubergs schwbr. H. Festina, SI Ag Ch. Van Dusen Ô 

Tot.: 97:10. Platz: 98, 42, 48: 20. Mr. B. Chan 
erklärte, das Rennen wit Cardigan gewinnen zu wollen. 
Verhalten mit zweieinhalb Langen gewonnen; drer Langen 
zuruck die Dritte, Wert: 29.400, 3400, 1400 Ar. 


Dritter Tag. Donnerstag den 95. August, 


II GR. PREIS V. BADEN. 80.000 M. 2400 m. 
Vicomte d'Harcourts 5j, br, H. Bema v. Gulliver—Dalapa, 


62 kg (J. Cunningham) 22,6. Stern Y 
M. Caillaulte 3 F.-H. Samsam, 8 Ae . Spencer 9 
Weinbergs 3j. dbr. St. Bravour, 54 kg. . Van Dusen 3 


M. Caillaalts 3j, br. H. Macdonald IZ., Dër, Ae J. Reif U 
Tot: 19:10. Platz: 95, 64:90. Mit drei Langen 
gewonnen; eine Lenge zuruck der Dritte, Werl: Ehren- 


preis und 59,000, 9000, 4000 27. 


York 1904. 
Zweiter Tag. Mittwoch den 24, August. 


THE GREAT EBOR HCP. 900 sovs. 2800 m. 
J- C. Sullivans 5j. br. H. War Wolf v. Wolís Crag—An- 
nora, ? St, 9 Pf. (Privat) 3:08. . . W. Higgs | 
J. G. Baird Hays 4j. Pulay Days, 9 St.. . D. Maher 2 
Major Eustace Loders 4j. Hammerkop, 8 St. 18 Pf. 
W Lane 8 
J. Buchanans 3j. Hands Down, 8 St. | Pf, O. Madden 4 
J. F. Applevards 3j. Given- up, 7 St. J. Rollason 5 
Lord Wolvertons 4j. Flor di Cuba, i St. 1 PT. 
W. Griggs 6 
7 


W, Lows 8j. Zmari, 6 SU 10 PL, . .'W. Saxby 


C. Trimmers 6j. Aralia, 7 St. 13 Pf. . . ... C Tngg 8 
H. Botiomleys 6j. Wargrave, 8 St. 5 Pf.. A. Sharples 9 
W. Bas! Bj, Wet Paint, B St. 5 Pf. .F. Hardy 10 


Wett.: 2 rien Days, 4 Hands Down, 9:2 War 
Wolf, 10:9 Hammerkop, 100:8 Imari, 100:7 Wet 
Paint, 100:6 Wargrave, 20:1 Aralia; Given up und 
Flor di Cuba. Platz: 6:4 auf Palmy Days, pa War 
Wolf und Hands Down, 5:2 Imari, 8 Hammerkop, 
4 Wet Paint und Wargrave, b Aralia, Given up und Flor 
di Cuba. Mit emer halben Lange gewonnen; anderthalb 
Langen zuruck der Drilte, Wert: 900 sovs, 


IRLAENDER, Rapp-Wallach 


6 Jahre alt, 172 em, Gewichlstrager, sehr put zugeritten 
und vollkommen vertraut, zu verkaufen. 


Schwarzschimmel 
Wallach, 5 Jahre alt, 166 cm, sehr figurant und sehr 
ausdauernd (beide Pferde smd auch Damenreitpferde), 
zu verkaufen. 


Auskunft in der Verwaltung des Blattes, 
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BERICHTE, 
Pest, Sommer-Meeting 1904. 
Achter Tag. Donnerstag den 95. August, 

Ein trüber, aber doch nicht unfreundlicher Tag. So 
regenschwer auch die Wolken zu sein schienen, es kam 
doch nicht einmal zu einem ordentlichen Spritzer, ge- 
schweige denn zu einem ausgiebigen Regen, und dieser 
wäre doch so erwünscht, Das Programm berechtigte nicht 
zu hochgespannten Erwartungen, mau ging mit beschei- 
denen Ansprüchen auf den Rennplatz, und diese wurden 
allerdings erfüllt. Die Konkurrenzen gruppierten sich um 
den Ofner Preis und um das Große Handicap der Zwei- 
jahrıgen, die an zwei Insassen des so glücklichen Egyedi- 
schen Stalles fielen, an Logó und an Xrvdly. Auf den 
beiden Pferden saß Lewis, der auch noch Never in dowbr 
zum Siege steuerte. Einen Doppelerfolg errang noch Jarek 
auf Maintenon und Corfu, 

Im Verkauísrennen ging das Feld gut ge- 
schlossen ab. Bald aber selzte sich Titei entschlossen an die 
Spitze vor Boa und Sammerfrische, worauf in der Mitte 
der kurzen Wand Boa wich und Glory als Dritter hinter 
Tisi und Sommerfrische galoppierte, Noch vor der Distanz 
war diese Stute geschlagen, dagegen brach Never in doubt 
hervor, erreichte 7itei um Ende des Guldenplatzes und 


schlug sie sicher mit anderthalb Langen. Ebensoweit 
zuruck war Glory Drilter vor Derg. 
Im Maiden-Verkaufarennen der Zwei 


jahrigen ging das Feld ım Rudel ab, dann gab es 
mehrfache Verschiebungen, bis endlich Maintmor klar 
fübrie vor Zeiten, Do, Lancer und Rumpelstühlchen, 
Mit gulem Vorsprung bog sie als Erste in die Gerade 
ein mud siegte leicht mit drei Langen gegen Do, welche 
mit einer Kopflange das zwelle Geld gegen Lancer ver- 
teidıgte. 

Im Ofner Preis wies Lottó den Weg vor Sere- 
missımus und Nugommoro, lied sich nicht einholen und 
schlug einen vor den Tribünen unlernommenen Augriff 
von Lottó sicher mit emer Lange ab, Drei Langen zuruck 
kam Nugormmoru als Letzter em. 

Für das Große Handicap der Zweijahrigen 
wurden vierzebn Pferde gesaltelt, bloß Gage und Ai: 
mansor erfüllten ihr Engagement nicht. Es dauerte be 
greiflicherweise ziemlich lange, bevor der Siarter das 
große Feld entlassen konnte, Als endlich der Ablauf er- 
folgt war, sah mau Aevely im Vordertreifen vor Mégint, 
St. Gellert, Néssa und Ndday, die nuderen folgten im 
Rude) nach. Vom Guldenplatze ab sonderlen sich Keudly 
und Megint ab und liefen ein schönes Rennen nach 
Hause, das Keudly mit anderthalb Langen zu seinen 
Gunsten entschied. Drei Langen zurück war S^, Gellert 
Dritter vor Nassa. 

Im Verkaufsrennen II. Klasse waren Zotaj 77. 
und Blason am schnellsten Aolt und ihnen folgten Zdiyev- 
nyal, Coma Berenice, Dulcsas und Piay or pay. Die 
beiden Rrstgenannten galoppyerten ziemlich weit vor ihren 
Gegnern, wobei Tokaj JI. den Blason stets sicher hielt. 
Da brausten vor dem Guldeoplatze Du'esus und Tanyi 
nyald daher, im selben Moment zog Zohi ZZ. weg und 
siegte leicht mit einer Lange gegen Dulesas, welche 
anderthalb Langen vor Blason ejntraf. 

Das Welter-Handicnp versammelte elf Pferde 
beim Start, Nach sebr langer Verrogerung erst pingen 
die Bander der Maschine bech, Vorne waren Taloaita, 
Gute Gabe vor Mortana, Corfu, András, Rother bon und 
Master Yach An der Distanz war Talvolta geschlagen, 
dann befand sich auch Gute Gabe in Noten und Corfu 
gelangte an die Spitze. Und als vor den Tribünen Master 
Jack auf sic eindrang, hatte sie noch genug in sich, um 
seinen Angriff nach Kampf mit emer Kopflange abzu- 
schlagen. Zwei Langen zurück kam Gute Gabe als Dritte 
vor Andrds ein, 

Im Verkanfs-Handicap führte Ducrot vor 
Páros und France, Székely sprang als Letzter ab. Dann 
rückte bald #34» vor.und zeigte den Weg vor Ducrot 
und France bis in die Mitte der kurzen Wand, wo er 
geschlagen war. France bog als Erste in die Gerade ein, 
Deben dem Guldenplatze erschien ro; bei ihr und 
fertigte sie leicht mut einer Halslange ab. Fünf Langen 
zuruck war Nyalla Dritter. 


NOTIZEN. 


DIE REITLIZENZ fur Flachrennen erhielt für das 
Jabr 1904 der Reilbursche Franz Fries. 


EINGEGANGEN ist Ssápaima, br. St, geb. 1886 
v. Feher Hollö—Themenzu, v. Ostreger, aus dem Besitze 
des Grafen N. M, Esterhasy. 


DOPPELERFOLGE trugen am Donnerstag in Pest 
der Egyedische Stall mit Zo und Eescht und der 
Metcalische Stall mil Maintenon und Corfu davon. 


KING MONMOUTH und The Lombard, die beiden 
von Baron Andor Harkanyi in England gekauften Deck- 
hengste, wurden am Donnerstag durch Mantenon, Corfu 
sowie durch Never in dest und Lat? zu Siegesehren 
gebracht, 

R. MARSH, der beksonte enplische Trainer, halte 
kürzlich ein Abenteuer zu bestehen. Als er zur Slallzeit 
die Box von Zaemer Act kam, griff ibn der Hengst an 
und verletzte den Trainer durch Bißwunden nicht uner- 
heblich im Gesicht, 


BOB ADAMS scheint doch nicht mehr in Ordnung 
zu bringen sein, denn Baron Hermann Königswarter strich 
den Hengst aus allen Engagements in Osierreich-Ungarn 
1904. Capi. Z. erklarte Reugeld für Pirlants in allen 
Engagements in Österreich-Ungara, 

MEDDER ist zur Zeit das erfolgreichste Vaterpferd 
Amerikas. Der St. Gateen-Sohn weist veunzehn siegreiche 
Produkte auf, welche in 72 Rennen die Summe von 
95.858 Dollars gewannen Die besten Nachkommen 
Mediers smd Colonial Girl und Tanya. 


MORGEN ist Nennungsschluß for einige Rennen 
des Wiener September-Meetings, darunter für den Preis vom 
Wienerwald, das Neulings-Rennen und das Seplember- 
Hürdenrennen. Für den Johilaums-Preis ist am selben 
Tage die zweite Reugeld-Erklarung abzugeben. 


AUS TOTIS wird der Brand des Gestütes des Grafen 
Esterhazy geiheldet, welcher am Dienstag erfolg! isl, Das 
Feuer soll in eınem nahegelegenen Heuschober zum Aus- 
bruch gekommen sein, wahrscheinlich durch Zigeuner, 
welche dort kochten. Einzelheiten uber deu Brand stehen 
-—- 

VAN NESS, der ehemalige Trainer des Herrn Emil 
von David jun, der sich jetzt in Hoppegarten nieder- 
gelassen hat, engagierte einen amerikanischen Jockei 
Namens C. Weest. Derselbe soll, weon er bis dahin die 
Reillizenz erhalt, bereits beute auf A/onyat in Dresden 
im Saltel sein. 

SHEBDIZ soll in allernachster Zeit als Deckhengst 
aufgestellt werden, Der vieryahrige Koroves-Sohn, der 
küralıch von einem Unfall ereilt wurde, zeigte im Vorjahr 
eine sehr gute Form, da er sieben Rennen m Werte von 
108.695 Franken gewann, darunter den Grand Prix de 
Deauville, ın dem er Cams und Que vadis schlug. 


GRAF ARCO-ZINNEBERG gab für mehrere 
Rennen des Hoppegartner Septemher-Meetings Nennungen 
ab. Es scheint also, nis ob Michelangelo vein Engagement 
im Rentrd-Rennen erfüllen solle. Es wurden genanat: 
Rotihal- Ex press (üt das September-Handicap sowie Rumpel- 
stühlcken und Onkel Frite für das Waldhof-Rennen und 
dus Trolhetia-Handicap. 


ORNAMENT, die Muller der Wunderstote Sestre, 
ist wieder tragend von Persimmon, nachdem sie heuer güst 
geblieben wär. Die Multer von Flying Fox hat heuer 
einen rechten Bruder des Hengstes gebracht und ist wieder 
von Orme iragend. Im rachsten Jahre wird der Herzog 
von Westminster also wieder. rechte Geschwister von 
Scepire und Flying Fox besitten. 


EINE GROSSE ÜBERRASCHUNG brachte das 
Grand Handicap de Deauville sm vergangenen Dienstag 
mit dem Siege von Chanaan, dem Zweiten aus dem Grand 
Prix de Bruxelles, für welchen der Totalisateur fast vierzig- 
faches Geld (988 : 10) zahlte. Chanaan gewann nach hartem 
Kampf mit einem kurzen Kopf gegen Marengo, hinter 
dem nur eine Halslange zuruck Žare den dritten Platz 
beselzte. Das Feld wurde durch dreizehn Pferde vervoll- 
standigt. 


ps versicherungsanstalt : 


Versicherungsanstalt ; "eotrüchten; 


,, Hagel-Versicherungs- 
II die anstalt: Hagel ontstele: 


anstalt (Rinder- und Pferde 


Y. 9* Yorsicherungsanstalt: 


Leh Dieselbe übernimmt Versicherungen in ganz Cisleitbanien auf das Leben des Menschen 
ehens- und Renten- in den verschiedensten Kombinationen, als: Todesfall, Erlebens-, Ausstener- und 
‚Rentenvoraichernngen, sowie Volksversicherungen (letztere auch ohne ärztliche Un- 
tersuckung); vorteilhafteste Alters-Invaliditätsversicherung durch zwanglose Einlagen 
in dor Sektion Rentensparkassa; 


IL die Brandschaden- pius nbernimmt Vorstsherungen gegen Fouerschäden an Gebäuden, Mobilien und 


Dieselbe vorsichert gegen Verluste, welche aus der Beschädigung oder Vernichtung 
der Bodenorseugolsse von in Niederösterreich gelegenen Grundstücken, durch 


iv. aie Ye h-Varsicherungs- puse versichert gegen. Verluste, welche Viehbesitzer an throm In Niederösterreich 
5 eingestellten Rinder beziehungsweise Pferdebestande erleiden sollten; 


Unfall- und Haftpflicht o. avernimmt Einzet-, Kollektiv- und Meisennfall- und Haft 
pilicht- Versicherungen. 


Fersicheringsbedingungen günstig. Prämien billig. Unbedingte Sicherheit durch den 
Charakter der Anstalten als „ÖFFENTLICHE INSTITUTE“ geboien. 


Sitz der Anstalten: WIEN, I. Lowelstrasse 14 und 16. 


Niederösterreichische 


Landes-Versicherungs-Anstalten. 


Im Interesse der des Versicherungssohutzes hedürftigen Bevölkerung hat das 

Land WNiederasterreich mit reichen Garantlemitteln ausgestattete Ver- 

sicherungs- Anstalten mit folgendem Wirkungskreise ins Leben gerufen, 
und zwar: 


VERDIANA gewáun die Prince of Wales Stakes 
am ersten Tage des August-Meetings in York gegen 
Renaissance und Goldstream, In den Yorkshire Oaks, 
welche am selben Tage gelaufen wurden, blieb Bitters 
siegreich gegen Donaria und Lady of the Vale, wahrend 
fünf Stuten im geschlagenen Felde einkamen. Im leizien 
Rennen des Tages, im Lonsdale Welter-Handicap Plate, 
feierte übrigens Otto Madden, der Zmily Melton zum Er- 
folge steuerte, seinen bundertsien Sieg. 


DR. LASSAR, der in Sportkreisen bekannte Berliner 
Professor, der trotz seiner medizinischen Gelehrtentatigkeit 
ein eilriger Sporteman ist, hat wieder einmal eme Probe 
seiner Leislungsfakigkeit erbracht. Er ist in fünf Tagen 
von Berlin nach Bayreuth geritten und wohnte trotz der 
Anstrengungen des langen Riltes den beiden letzten Fest- 
vorstellungen bei, Im vergangenen Jahre absolvierte Pro- 
fessor Lassar ein ahnliches Reiterkunststück, indem er zu 
einem nalurwissenschaftlichen KongreQ nach dem Rhein- 
land ritt. 

REUGELD wurde für Aus und Gowvernant im 
englischen St. Leger zu Doncaster erklart. Die ungünstigen 
Gerüchle, welche über beide Pferde des M. E. Blanc seit 
tangerer Zeit im Umlauf waren, bestatigen sich also. Von 
anderer Seite wird allerdings behauptet, die Streichung 
des Derby- und Grand-Prix-Siegers sowohl wie auch seines 
Stallgenassen seı nur deshalb erfolgt, weil Ajax für seine 
Engagements in Frankreich aufgehoben werden soll. Ebenso 
wie die beiden Franzosen wurde der Gald-Cup-Sieger 
Throwaway aus dem St. Leger gestrichen, und auch die 
Teilnahme von Sceptre ist noch ziemlich fraglich, 

CHARLES BALLANTINE ist nun doch in der 
Universitaisklinil zu Rostok gestorben. Vier Wochen lang 
hatte sich die starke Natur des Jockeis gegen den Tod 
gestraubt, um nun vach langem Leiden doch zu unterliegen. 
Ballantine war bekanntlich gedau vor einem Monat, om 
26. Juli, ia Doberan gestürzi, Mit Ballantine verschwindet 
einer der popularsten Reiter auf deutschen Bahnen, Jahr- 
zehntelang wa der Verstorbene Stalljackei des königlichen 
Hauptgestütes Graditz und alle die großen Erfolge der 
schwarz-weißen Streifen sind mil dem Namen des Jockeis 
verknüpft. Ch, Bosrdman, welcher in denselben Sturz mit 
verwickelt wurde, ist von demselben schon soweit herge- 
stellt, daß er vor einigen Tagen wieder bei der Morgen- 
arbeit ritt. 

KAPOR, die Herr C, Lovik erstanden hatte, wanderle 
im den Stall des Herrn Ludwig von Schosberger und Ritt- 
meister Rudolf von Pichler erwarb Prato vom Grafen 
Stephan Wenckheim, verkaufte denselben aber bereits 
wieder an Leutnant Heinrich Steffan. Mr, Fred Milne 
kaufte in England zwei Zweijährige, namlıch Form at a 
Glance v. Orme—Cockeye, v. Springfield, und die dor. St. 
v. Greenlawn—Doonbrac, v. Springfield. Ebenso erwarb in 
England Graf N. M. Eslerhazy die 1898 geborene Stute 
Rosy Red mit Fuchshengstfohlen von Lord Wisely und 
wiedergedeckt von Cyllene. Gondolat wanderte aus dem 
Besliz. des Herra L. Egyedi in den des Mr. Field. Grat 
Armin Mikes kaufte von Major Ernst Merhal Zumpacius ZZ. 
und Cashdown und Leutnant Alfred Rilter von Ulenieckia 
Parduvin? wanderte nach Deutschland. 

REICH AN ZWISCHENFALLEN war das Hof. 
garteu-Jagdrennen am zweiten Tage des Dusseldorfer 
Meetings am vergangenen Montag. Von den drei Startera 
rumpelien Enthusiast und Wullone am Tribunensprung so 
schwer, daß Freundschaft sich viele Langen Vorsprung 
sichern konnte. Wahrend Antkusiast aushrach, machte sich 
Wallone an dre Verfolgung der Stute, die er am vorletzten 
Hindernis einhelte, da sich Freundschaft weigerte, diesen 
Sprung zu nehmen. Schließlich doch hinübergebracht, 
endete die Stule weit hınter Walong, der dann aber auf 
einen Protest bin wegen Auslassens einer , Wendeflagge 
disqualifiziert werden mußte, so daß Freundschaft dus erste 
Geld erhielt, Die beiden onderen Gelder verfislen der 
Vereinskasse, da Wallone als disqualifiziertes Pferd keinen 
Anspruch auf einen Preis machen konnte, und Ænthusiast, 
der drilte Teilnehmer am Rennen, das Ziel nicht passiert 
hatte. 

DER GRAND PRIX DE DEAUVILLE nahm 
folgenden Verlauf: Nach Fall der Flagge sorgten die beiden 
Favorits Turenne und Rataplan, welche neben /gnorantin 
galoppterten, für ein scharfes Rennen, wahrend Uninsured, 
Loriot und Reveillon im zweiten Treffen folgten. Ohne 
Anderung kam das Feld in die Gewinnseile, wo /grorantin 
zurückfel, Turenne und Rataplan lieferten sich ein vor- 
zeitiges Endgefecht, welchem Aatap/an zum Opfer fel, er 
mußte namlich weichen. Turenne hatte nun freie Fahrt, 
an der Distanz fanden sich aber für den Hengst zwei 
neue hartnáckige Gegner, da Zor/ot und Rezeillon auf ihn 
eindrangen. Turenme gah jedoch auf eine neuerliche Auf- 
forderung seines Reiters sein Letzles her und rang auch 
diese Gegner nach heißem Kampf um einen Kopf nieder, 
Nur eine Lange weiter zuruck endete Reveillon ais Dritter, 
wahrend Um nsured nach einem vergeblichen Varsto im 
Einlauf weit geschlagen zurückgefallen war. 

DER GROSSEPREIS VON BADEN, die Attraktions- 
nummer auf dem Programmeder Badener Rennwachs, fiel nun 
auch nach Frankreich. Allerdings war der Sieger nicht der 
Favorit Macdonald IZ, sondern Baron de Harcourta 
Exema, der den reichen Preis gegen Macdonalds Stall- 
gefahrten Samsam gewann Auf den dritten Platz kam 
der Vertreter Deutschlands, Herrn Weinbergs Bravour. 
Das Versagen von Macdonald Z wird durch einen be- 
sonderen Vorfall im Rennen entschuldigt. Macdonald Jf. 
versuchte namlıch auf der Innenseite durchzuschlüpfen, 
rannle dabei aber gegen emen Pfahl, stolperte und kam 
fast zu Fall, worauf der Hengst über den abgrenzenden 
Strick in die Trainierbshn hineingeriet und so aus dem 
Rennen kom, um schließlich angehalten zu werden. Auf 
-Exema war G. Stern im Satlel. Die mit 10.000 47 dolierte 
Saida-Steeple-chase am selben Tage wurde von Hilddurg 
gewonnen, die den Franzosen Æ? Pato Reg? auf den zweiten 
Platz vor Ausländer verwies. 
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"Grand Prix Exposition universelle Internationale Paris 1900. 


nom se FRANZ JOH. BWIZDNI “egs” 


Frasessement Kuk.oesterwungarkgl.rum. u.fstl.bulg.Hoflieferant fur Veterinar-P e 
- UR. engl. Lu. 5 g atlieterant tur Veterinar raparate yE 
OESTERREIÇHS KREISAPOTHEKER PFERDE-SPORTARTIKELN. 


VETERINAR-PRAPARATE. KORNEUBURG vi WIEN, GEGRUNDETim JAHRE 1858, 


10 goldene, 20 silberne Medaillen, 30 Ehren- und Anerkennungs-Diplome. 


Kwizdas |Kwizdas 
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TRABEN. 


ERDE 


Baden bei Wion . 98. August 


WW Ten tors ooting 
St. Pölten. 


PROGRAMME. 


Baden, August-Meeting 1904. 
Achter Tag. Sonntag den 28. August, "Wë Uhr. 
1. DREIJ-HCP. II. KL. 1500 K. 2600 m 

, 2600 m 


Faktor Ondine . . . . .2710 m 
Michel Warwick , 9000 » Sürgös N. -2725 » 
Princess Wilburn 2800 ` Ego......2005 » 
Funes a H Tin ee AE 
EE 2635 » — "Wienerwalderin . 2740 » 
Talisman . 9635 » AMT. Su i5. 2765 = 
Champagoe Ruinart 2685 » Figaro . . 9780 » 
Atesch .9635 » Derby Boy 9835 = 
Gut genug . 2690 » Antonio. . . . . 2835 » 
Lowenrilter . . - 9690 » 
1L ANNINGER-PR. 1500 K 2600 m. 

Mac Vera Girl, . 9600 ® Barster. . . . . 2620 m 
Weir... ..2600» — Liliooü . . . . . 9690 » 
Verles . , 2600» Friedau , . . . . 2640 » 
"Wienerin . , . . 9600 » — Radlein `. . .9680 » 
Reservist . . 9600 » Lidi H.. . . . . 2680 » 
Egres Kata , 2600 « Aufpasser . - . . 9680 » 
Flash, Se .9600 = Leopoldine II... . 2720 » 
Beg .....900» Alice K. ,. . . NW» 
Nachtschatten 2620 = Lila Simmons . . 2720 » 


II, PR, VON ROMANS. 2000 K. 2600 m. 


e, 9600 m Ines . 5... . 2095 m 
Sg: .. 2600» Brummbar. . . „2650 » 
Oetscher , . . 9800» Princesse Naphta 
Wilhelmi . 2600 » (fr. Princesse) , 2650 » 
Saphir . , . . . 2600» Tutti . a 2650 » 
Tullnermadl , ... 9600 » Baron . . 9605 » 
Antoma. , , . .9800 » — Domimk ,. . . 2700 » 
Sonntagskind 2625 » Mary C. . 2100 » 
Herr Vetter, , 2625 » Daring Gir. . , 2090 » 
Nn 9895 » 

1V. DREIJ-RENNEN I. KL. 1700 K. 9600 m. 

E ...2580m  Wiakelschreiber ; Mm 
Vértes. . . , . .9580» Aleppo H. . . Sen 
Czicza . . w ., .9580* Baronia L., . . . $% 
Bankban, . . Lo . > 
Bandit Swell .. eet 
Bees Pexi , .. 0 
Achilles H. :9690 » Lila Simmons . ; MO» 
Athos . 8040» Aventurier . . . . 2720 + 


v. SEP e UNS 1700 K. 2600 = 


May Geess: Prorperity Bill . 
Dillon Boy, , | . 2560» Belle Kuser ... 
Lady Constantina . 9600 » ` Contralta A 
Soano , . . . . .2600* Dolly Dillon . , 
Nelly Gay |: . -26001 Axmere .. . 
Wamscoit .  . .9600» — Wig-Wag . - 
Darling Girl . . , 2640 > 
NI, INLANDER- HCP. 1300 K, 2600 m. 
Talisman . « 9600 m Franzi K. 
Ninfa W. . .9600 » — Waldgel 
Prinz Tonquin , . 2600 = kömg) . . 
Kohinor . . „2600 » — Obersteiger . meu. 
Nestors s>» - 2600 » Achmed Karl Lond 
Prinz Charming I. 9800 » — Irenke, . . . . , 9B» 
Fainos, ,, . „2650 = Treue... , , . 2231 v 
Lola Warwick . . 2675 » Palmay OR 
Programm . 12675» — Radlein, , . , Ze 
Sweet Briar 9085 » Kai ..... -WPs 
VIL. PREIS V, KÖRMEND. 1500 K. 380) = 
Secret, oa 2660m Marchen H. . , . 99 
pun 2550 » Iphigenia . ,. 
Barister . 50 » Wilhelmi . |. 
Palme... 3560» Nerina W., . . . 
Liliom .. ..-. 350b » Vier. 0... 
Kim-bilir 2576 » Vaselin ` 
Taltos 2575 » — Leopoldlne IL, 
Aegir . 2575 » Sebes J.. . 
Zweifel . . , 9510 » Prinz Robinson | ME « 
irchen 9600 » .Lisbth . .. . . Sei 
Winzerin .9000» Ela ..... 
Aufpasser .2600 » Mailanderin . . „ib v 
[M 2600» (pado NI 
Borowman .  .92600» Limbas .. ... pw». 
Lady Warwick . 2600» Hemin ,. .. .290 v 
Ema ler, 60O a 


VIIL FIAKERFAHREN. 1100 K. SE 
Fescher Kafer—Hatalmas . 29 
Endymion—Pieluschok . . , 
Biel Carol MM 
Fini —Wieelhuger o.oo 
Mattie Young—Helen A... 
Almida—Belle WÜ ES EEN 
Lilly (C. M. J.)—Carol 
Edith 


Badnerin—The Witch 
Girardi—Miss Endy 

Maud Buell—Nordica B 
B. B. M.—The Witch . . , 
Lorena—Edith V. . , 


Felix Neumann 


photographische Bedarfsartikel 
A WIEN, L Sugerstresst 10. 
Prelallste gratia und franoa, 


RESULTATE. 


Baden, August-Meeting 1904. 
Siebenter Tag. Donnerstag den 25. Augual. 


L DREIJAHRIGEN-HCP. II. KL. 900, 250, 200, 
150, 100 K. 9600 m. 
Gests, Vencselló dbr. St. Tini v Robbie P.—Talsay, 
FI DER . Balazs 4:255 (1:395) 1 
Gests. Wola R-St. Ae, 9890 m . .. 5. Bodimer 2 
Bar. Leopold Sternbachs br. St. Treasure, 2740 m 
derer 8 
Gests. Wienerwald br. St. Wienerwalderin, 2615. m 
Ryerson 4 
Car. Giuseppe Rossis schwhr. St, Fatinitea B., 2190 m z 
Bes. 
Franz Blabaks br. H. Michel Warwick, 2600 m . Bes. O 
J. Morgenstern & S. Ruzickas br. H. Arian, 2600 m 
Tappan 0 
Gests. Ebenfurth br. H. Derby Boy, 2790 m, . Keefe 0 
Gests. Szt-Abrabim dbr, H. Flash, 2690 m 
Mac Dowell disqu. 
Toi: 197:10. Platz: 62, 37, 43:25. Fask als 
Fünfter worde wegen unreiner Gangart disqualifiziert. 


IL PREIS V. LEOBERSDORF. 1200, 250, 150, 
100 K. 2600 m. 
James S. Browns A. br. H. Briansino v. Prioce Warwick 
—Brianza, 2575 m . Bes. 3:58° (1:325) 1 
Gests. Wienerwald 4j. db. St. Antonia, 2095 m Ryerson 9 
Cav. Gius, Rossis 4j. dbr. H, Weckselbalg, 2625 m Bes. 3 
W- Schlesinger & Cos 4j. R.-St. Ems, 2575 m 
H. Dieffenbacher 0 
Leopold Hausers 4j. br. H. Colonel Willen, 2515 m 
H. Brown Q 
Dess. 5j. dbr. St, Tui/nermad?, 9800 m Switzer 0 
Markus Hartmanns 6j. br. St. Lespoldine IL, 2600 m 
Tappan 0 
Rud, M. Ditmars 4j. Sch-St. Asgasia, 2600  Kallista O 
Mar Reiners Tj. br. St. Princesse em (ír. CU 
2675 m -— Keefe 0 


Ton: 72. 10. Platz: 60, 39, 62 E 


II. PREIS V. rhe. 900, 950, 150 
100 K., 2600 m 
J. Morgenstern & S. Ruzickas 4). br. St Zady Smith v. 


Earl Baltic—Lady Eleanor, 2600 m 

Tappan 4:175 (1:59) 1 
W, Seeing & Cos. A, dor. H, Achmed Karl, 
2600 . J. Brown 2 
Cav. Gius. Rossis 4j. br. H. Allentown, 267 m . Bes. 8 
Karl Neidls 6j. br. St, Smeet Briar, 9800 m . . Bes, 4 
Kaspar Bartensteins 4j. R.-H. Waldgeist (fr. Erikonig) 
DEE E en Ederer 0 
Gests. Kaplanbof Bj. br. H. Zigaro, 2600 m A. Wickler O 
Anton Bauers 4j, br, St. Zola Warwick, 2600 m Schrutz O 
Franz Krechts 4j. dbr. St. Franzi K, 2625 m - Potzi O 
Karl Weinhardts 4j. br. H. Obersteiger, 3660 m . Bes, O 

Bad M. Ditmars dj. br. St. Agathe H., 2650 m 


[3 
Franz Mileks Dj. Sch.-St. Programm, 2600 m 
O. Dieffenbacher disqu, 
Tot: 45:10. Platz: 49, 47, 36:25. Programm 
als Zweite wurde wegen unreiner Gangarl disqualifiziert 
IV. PREIS V. SZENT-ABRAHAM. 1000, 250, 
150, 100 K. 2600 m. 
Alois Gutmanns 4j. br. St. Nerina W. v. Eodymion—Leds, 
2625 m u... M. Wöss 4:06 (1:36 1 
Emilie Schnableggers 4j. dbr. St. Arte, 2600 m. Keefe 2 
Leopold Wankos 6j. br. H. Pfeilschre/l, 2600 m Ederer 3 
Gests. Wienerwald 8j. br. St. Abee K., 2700 m Ryerson 4 
Leopold Hausers 4j Sch-St. Nachtichatten, 2570 m 
H Brown 0 
Johann Schwarzingers 4j. dbr, H. Zio», 2600 m Bes. 0 
W. Schlesinger & Cos. 4j. dbr. H, Aegir, 9695 m 
J. Brown 0 
Kaspar Bartensteins Bj, br. St. Zady Warwich, 9650 m 
Neid 0 
Cav. Giuseppe Rossis 5j lbr. H. Dao, 267m Bes. 0 
Gests. Koplanhof 5j. br. St. Daisy, 2026 m A, Winkler 0 
Tot.: 22:10. Platz: 34, 41, 98:26. 
V. DREIJAHRIGEN-R. I. KL. 1400, 250, 200, 
150, 100 K. 2600 =. 
Geste. Körmend R.-H. Benedict v. Wilburn M.—Tilly 
Brown, 9735  . . . . . Ryerson 4:06 (1:29% 1 
Anton Bauers br. St. Zora, 2630 m . . . Schrutz 2 
Leop. Haosers lbr. H. Achilles H., 2615 m H. Brown 3 
Gests. Wola schwbr. H. Athos, 2615 m . . . Bodimer 4 
Gustav Wöss' br. St, Pexi, 9860 m . M. Wéss 5 
Gests Szt.-Ahraham lbr. H. S/ar, 2600 m Mac Dowell Q 
Rud. M. Ditmars F.-St. Baronin L., 2630 m . Kallista 0 
Gests Marienhof br. H. Swel, 2645 m . Schick 0 
J- Morgensien & S. Ruzickas br. H. Aventurier, 2690 m 
Tappan disqu. 
Tot.: 19:10. Platz; 34, 35, 194:25. Aventurier 
als Fünfter wurde wegen Galoppierens disqualifiziert, 


VI. INTERNATIONALES HCP. 1000, 250, 150, 
100 K. 2600 m. 
W. Schlesinger & Cos. 8j. F.-St. Lady Constantina v. 
Nowocd—Melvis, 2700 m . J. Brown 4:02" (1:29 1 
Koblert & Schwarzingers 6j br. H. Limbus, 29830 m 
Schwarzinger 2 
Franz Novaks a. F-Si. Hilda King, 2645 m M. Wäss 8 
Ignaz Zöhrers 6j. F.-H. Wilhelmi, 9800 m . . Schick 4 
Gests. Körmend 5j. br. H. Gyozo, 2615 m. Ryerson 0 
Moritz Weinigers 8j. F.-St, Mary C, 9680 m 
Mac Dowell 0 
WAg-Wag, 9840 m 
Mitchell 0 
J. Morgenstern & S. Ruzickas Tj. dbr. H. Hermin, 2615 m 
Tappan disqu. 
Tot: 55;10. Platz: 38, 37, 39:25. Hermin als 
Erster wurde wegen unreiner Gangart disqualifiziert, 
VII. ZWEISP. HERRENFAHREN-HCP. 1500, 
400, 300, 200, 100 K. 6000 m. 
Prinz Theodor Ypsilantis 4j. Sch.-St. Mss Sımmons v. Lee 
Simm.—Birdie Clay und Bj. F-St. Ne félj v. Trouble— 
Neozidaunaja, 6425 m . R. v. Wachtler 1: 


Lonis W. Winans 5j. br. H. 


Mr. Horseľfools 5j. schwbr. W. Moro und 4j. Sch.-H. 
D DE NE Dr. Trebitsch 2 
Bar. St. Sennyeys Bj hr. W, Bravo und a, br. H. Holló D, 


(v n AMPARO EE T Bes. 8 
Anton Burays a, Sch.-H, Polegény und Bj. SchH. Trouble, 
[ife x ptu anco A. Piatnik 4. 
Max Kreipls H "SchH Fack und  W. Purde, 
6400 m 2, Bes. B 
Prinz Theodor Ypsilantis 4). br. St. Schneewittchen W, 
und Bj. dbr. W. TaAsmam, 6650 m . . Bes. 0 


Tol.: 18:10. Platz: 60, 180: 95. 


BERICHTE. 


Baden, August-Meeting 1904. 
Siebenter Tag. Donnerstag den 95. August. 


Der Regen verdarb den letztverfossenen Reuntag 
gründlich, die Bahn wurde von Rennen zu Rennen tiefer, 
wodurch die Pferde ziemlich stark in der Entfaltung ihrer 
Kralle gehindert wurden. Der Sport war trotzdem zu- 
friedenstellend, es gab viele schöne Kampfe und einige 
bemerkenswerte Leistungen, und ware das Gelaufe gut ge- 
wesen, so ware wohl eine ziemliche Reltordpramiensumme 
zu zablen gewesen. Die Rennen, welche sich diesmal vor 
schwachen Besuche abspielten, nahmen nachstehenden 
Verlauf: 

Im Dreijahrigen-Handicap II, Klasse ging 
Arian mit der Führung ab vor Michel! Warwick, Tini, 
Wienerwaldern und Asa, und als die Tribunen passiert 
wurden, war Michel Warwick aus dem Vordertreflen ge- 
schieden. Vor dem Kronenplatze sprang Ara ein, von 
rückwärts schob sich Treasure heran und in der langen 
Wand war Arian Erster vor Wisnerwaldern, Tini, 
Treasure, Flash und Asa So ging es bis wieder in die: 
Gerade, wo Tini bis hinter Flash zurückgefalleu war, auch‘ 
Arian kam hier aus dem Takte, so daf Wienerwalderin 
an die Spitze kam vor Zreasurz, Arian, Tini, Flash und 
Aza, Auf der gegenüberliegenden Seite ging dann Ze 
an Arian vorbei, das Vordertreffen schloß sich nun und 
im Eivlaufe entspann sich ein heftiger Kampf zwischen 
Tini, Aza, Treasure und Wienerwalderin, welche schließ- 
lich in dieser Reihenfolge den Richter passierten. Nach 
Disgualifizierung von Star erhielt noch Fatinitsa B. das 
fünfte Geld. 

Der Preis von Leobersdorf sah vom Starte 
weg Briansino vorne vor Enns, Colonel Willan, Leopol- 
dime IL, Tullnermadl und Aspasia und so ging es auch 
durch die Gerade, Auf der gegenüberliegenden Seite ließ 
Colonel Willan Enns hinter sich, Antomia und Wechsel: 
balg rückten zum Vordertreffen auf und da Colonel Willan 
bei den Stallen galoppierte und zurückfiel, trabte dann 
vor den Tribünnen Brianzino als Erster vor Enns, Wechsel- 
balg, Antonia und Leopoldine II, In der rechten Wand 
schob sich Antonia auf den zweiten Platz vor, bald darauf 
ging auch Wechselbalg vor bis hinter Briansino und 
Antonia und von rückwarts kam nun auch Jrinceste 
Naphta schon auf, Briansino lied sich nun nicht mehr 
erreichen, sondern er ging als sicherer Sieger durchs Ziel 
vor Antonia, Wechselbalg und Princesse Naphta 

Im Preis von Gutenbrunn kam Lady Smith 
am schnellsten auf die Beine vor Sweet Briar, Programm 
und Wuldgeist, bald sprang aber Lady Smith ein und vor 
dem Aktionarraum sah man Programm an der Spitze vor 
Sweet Briar, Waldgeist, Lady Smith, Figaro und Allen- 
town. Onne wesentliche Anderung kam die Gesellschaft so 
bis wieder in die Gerade, wo Programm nach immer Erste 
war vor Lady Smith, Sweet Briar, Waldgeist, Allentown 
und Achmed Karl. In der langen Wand übernahm dann 
Lady Smith das Kommando rückwarls komen .dilentown 
und Achmed Karl schon auf bis hinter Lady Smith und 
Programm, im Eınlaufe drang dann Allentown vor bis zu 
Lady Smith, ev sprang aber ein und Zady Smith ging als 
Erste am Zielpfosten vorbei vor Programm, Achmed Karl, 
Allentown und Sweet Briar, Programm, auf welche keine 
Wetten angenommen worden waren, wurde disqualifiziert, 
Achmed Karl, Allentown und Sweet Briar erhielten daher 
die Platze zugewiesen. 

Im Preis von Szent-Abraham ging Nacht- 
schaften mit der Führung ab vor Acte, Pfeilschnell, 
Ziliomfi und Nerina W., letztere legte uber sofort los und 
konnte schon heim Einbiegen in die Gerade die Spitze 
nehmen vor Acte, Pfeilschnell, Lılumf und Nachtscharten. 
Vorne anderte sich nichts mehr, nur in der Schlufrunde 
konnte Alice K. bis auf den vierten Platz vor, so daß 
Nerina W. Siegerin war vor Acte, Pfeilschnell, Alice A, 
und Ziliomfi. 

Im Dreijabrigen-Rennen I, Klasse war 
anfangs Star vome vor Achilles Hy Athos, Baronin L, 
und Zora, Star fiel bald zurück und in der Geraden 
führte nun Achilles H. vor Athos, Pezi, Star, Baronin L. 
und Zora. Nun begann röckwarts Benedict schon vorzu- 
gehen und bei den Pfafstotiner Stallen war er schon 
Dritter hinter Achilles H. unà Athos und vor Pexi, Lora 
und Aventurier. In der letzten Tour ging dann Benedict 
au Athos und Achilles H. vorbei, auch Zora verbesserle 
ihren Platz and in der langen Wand sah man Benedict 
an der Spitze vor Achilles M, Lora, Athos, Pexi und 
Aventurier. Benedict trabte als überlegener Sieger nach 
Hause, Zora konnte ım Einlaufe den zweiten Platz be- 
setzen vor Achilles H, Athos und Aventurier, Da Aven- 
furier wegen Galoppierens disqualifiziert wurde, erhielt 
Pex: das fünfte Geld, 

Im Internationalen Handicap führte Wilhelmi 
vom Start weg vor Hermin, Gyoso, Limbus und Hilda 
King, ber den Stallen fiel aber Wilhelmi zurück, Hilda 
King schob sich vor und in der Geraden trabte Hermin 
als Erster vor Helda King, Wilhelmi, Limbus und Lady 
Constantina. In der rechten Wand übernahm Hilda King 
das Kommando, auf der gegenüberliegenden Seile konnte 
auch Zimbus an Hermin vorbei und mit Hilda King als 
Führerin vor Limbus, Hermin, Gyoso, Wilhelmi und Lady 
Constantina wurde die Schlußrunde angetreten. Nun machte 
sich Lady Constantina ernstlich an die Arbeit und schob 
sich schnell zum Vorderireffen vor und bei den Pfaff. 


:33°{1:57°) 1 | stättner Stillen lagen Hilda King, Limbus, Hermin und 
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Lady Constantina im Knauel beisammen. Im Einlaufe zog 
Hermin an die Spilze und passierle auch als Erster die 
Richterloge vor Zady Constantina, Limbus, Hilda King 
und Wilhelms, er wurde aber disqualifiziert und Zady 
Constantına erhielt den ersten Preis vor Limbus, Hilde 
King und Wilhelmi 

ImZweispannigen Herrenfahren-Handicap 
nahmen bald nach dem Starte Miss Simmons—Ne felj 
die Spitze und führten ihr Rennen auch als sichere Sieger 
zu Ende. Moro —Sa mer's sahen in der letzten Runde ge- 
fährlich aus, durch Galoppieren vergaben sie jedoch ihre 
Chancen und mußlen sich dann mil dem zweiten Plaize 
begnügen vor Brauo — Holld D., Völegeny— Trouble, 
Jack—Purde und Schneewittchen W.— Talisman. 


DAS BADENER AUGUST- MEETING. 
N: 

Obwohl der Regen am Donnerstag den Auf- 
enthalt im Freien gerade nicht sebr angenehm 
machte, dürfte der Sportfteund doch nicht bereut 
haben, gekommen zu sein, denn die sportliche Aus: 
beute war eine recht gute. 

Gleich das Dreijahrigen-Handicap II. Klasse 
leitete den Tag vielversprechend ein. Es brachte 
namlich ein sehr spannendes Endgefecht, welches 
mit einer ziemlichen Überraschung endete, indem 
Tini als Siegerin hervorging und sich dabei einen 
Rekord von 1: 393 holte. Die Stute, welche ent- 
Schieden schóne Fortschritte gemacht hatte, war 
aber iosoferne vom Glücke begünstigt, als Asa, 
ihre gefabrlichste Gegnerin, in der ersten Runde 
ins Gedrange gekommen war und dadurch weit 
zurückfiel, so daß sie schließlich nur den zweiten 
Platz besetzen konnte. Sie wird diese Niederlage 
jedoch bald ausgleichen. Recht gut hielten sich 
Treasure — auch sie fand lange nicht freie Fahrt 
— und Wienerwalderin, Arian, welcher anfangs 
schon fuhrte, stand nicht durch. 

Nicht viel weniger Glück wie Zint batte 
Briansinn im Preis von Leobersdorf, Antonia, 
welche in der letzten Runde schon wie die Siegerin 
aussah, konnte bei den Stallen nicht mehr mit, 
und Wechselbalg, welcher dann zum Angriffe auf 
Brianzino schritt, begrub durch einen Fehler im 
Einlaufe seine Chancen. Dadurch konnte der tod- 
müde Prince Warwick-Sohn einen Sieg erringen, 
wahrend sich Antonia und Wechseldbalg mit den 
Platzen hinter Zrianzino begnügen mußten. Anfangs 
hielt sich Znns gut, zum Schlusse fand auch 
Princesse Napkta ihre Gaugart und rettete noch 
das vierte Geld. Colonel Willan und Leopoldine I]. 
hatten einige schöne Momente. 

Einen lang erwarteten und beifallig aufge- 
nommenen Erfolg verzeichnete Lady Smith im 
Preis van Gutenbrunn. Die Stute, weiche wohl 
eines der diffizilsten Pferde ist, trabte diesmal 
und war damit trotz eines gemachten Fehlers 
auch nicht zu schlagen. Achmed Karl wurde nach 
Disqualifizierung Programms Zweiter vor Allentown, 
der im Einlaufe einen Fehler machte und sonst 
wohl weiter vorne zu finden gewesen ware. Sowohl 
Achmed Karl als auch Allentown sollten heuer 
noch ein Rennen gewinnen können, Anerkennens- 
wert lief Swee! Briar, auch für sie wird vielleicht 
noch eine bessere Zeit kammen. Viele Anhanger 
hatten auch Wa/dges! und Figaro hinter sich, 
doch beide versagten vollstandig. 

Eine schöne Probe ihres Könnens legte 
Nerina W. im Preis von Szent-Abrabám ab. Sie 
ging vom Starte weg in so überlegener Weise an 
ihren Gegnern vorbei und führte dann ihr Rennen 
so sicher zu Ende, daß man wohl annehmen kann, 
sie habe ihre schöne Fruhjahrsíorm vollkommen 
wiedergefunden, in welchem Falle für die nachsten 
Ereignisse immer noch mit ihr stets in erster Linie 
zu rechnen sein wird. Interessant war der Kampf 
ums zweite Geld, welches schließlich Ac/e errang 
gegen Pfeilschnell und Alice K, welch letztere 
lange Zeit schlecht im Rennen lag, Sonst machten 
sich noch Ziliomf und Aegir einigermaßen be- 
merkbar, Daisy gab nach der ersten Runde auf, 
da ihre Bandagen gerissen waren. 

Die hohe Klasse Benedictis konnte man im 
Dreijahrigen-Rennen I. Klasse bewundern. Der 
famose Hengst, welcher seit seinem Siege im Prinz 
Solms-Ausgieichsrennen gefeiert hatte, errang trotz 
der Höchstzulage einen spielenden Sieg, wobei er 
auf der klebrıgen Bahn eine Zeit von 1: 29° er- 
zielte, die beste Zeit des Tages, welche auch von 
Lady Constantina im Internationalen Handicap er- 


reicht, nicht aber fiherboten wurde, Das sagt genug 
und laft diese Leistung Benedicis erst ın richtigem 
Lichte erscheinen. Interessant war es zu sehen, 
wie Zora sich an die Fersen Benedictis heftete und 
sich bei ihm hielt, sie hat damit eine ganz her- 
vorragende Form verraten, durch welche sie er- 
kennen ließ, daß sie zu den Besten ihres Jahr- 
ganges zu zahlen ist. Uberraschend gut lief 
Achilles H., auch Athos, dem schließlich das Tempo 
zu scharf zu werden schien, lie eine Verbesserung 
erkennen. Einer der ernstesten Preisbewerber war 
auch Aventurier, den man schon seit dem Prince 
Warwick-Preis nicht mehr auf der Bahn geschen 
hatte, der aber durch wiederholte ausgiebige Galop- 
paden seine guten Chancen begrub. Hat er sich 
erst wieder an das Renngetriebe gewöhnt, wird er 
gewiß seine Klasse beweisen. 

Unglücklich lief im Internationalen Handicap 
Hermin, er wurde als Erster disqualifiziert, wo- 
durch Zady Constantina zu Siegeschren kam. Letz- 
tere bestatigte ibre ım Matadoren-Handicap ge- 
zeigte gule Form, ersterer jeduch wird wohl diese 
zufallige Niederlage durch einen baldigen Erfolg 
weitmachen. Recht wacker hielt sich Zimdus, der 
das zweite Geld erhielt vor Hilda King, die lange 
Zeit recht gefabrlich aussah, zum Schlusse aber nicht 
mehr mit konnte. Sonst waren noch Wilhelmi im 
Rennen, der Vierter wurde, Gyozo, der im Galopp 
das Ziel passierte, sowie Mary C. und Wig-Wag, 
welche auch nicht einen Moment zur Geltung 
kamen. 


Ein Dreijahrigen-Maudicap IL Klasse leitet 
den letzten Tag des Badener August-Meetings ein. Die 
Wahl des vorsussichtlichen Siegers ist eine schwere, und 
es wäre vie) Glück dabei, wenn in dem Quartette Asa, 
Figaro, Derby Boy und Ondine tatsachlich der Steger zu 
finden ware. Ebenso leicht konnten jedoch Champagne 
Ruinart, Gut genug und Asch zu einem Erfolge 
kommen 

Im Anringer-Preis hat Reservist Gelegenheit, 
seine wiederholten Versager gulzumachen Er wird sich 
jedoch vor Li/iomf, Alice K,, Leopolime LI. und Lila 
Simmons sehr ín acht nehmen müssen, sowe auch Pertes, 
falls er zu gehen gewillt ist, leicht einen Strich durch die 
Rechnung machen konnte. 

Im Preis von Romans scheint das Gestüt Kaplan- 
hof am besten vertreten zu sein, Nichtsdestoweniger sind 
Antonia und Ireneo ebenso ernst zu nehmende Preis- 
bewerber, die dem Vertreter des vorgenannten Gestütes 
einen eventuellen Sieg gewig nicht leicht machen werden, 

Das Dreijabrigen-Reunen I. Klasse ist nach 
der am Donnerstag gezeigten Form Zora zuzusprechen. 
Versagt die Stute oder bleibt sie dem Rennen ferne, dann 
konnten die Vertreter des Wüss-Stalles, Aventurier und 
Fatinitsa B., da» Ende unter sich ausmachen Pertes, falls 
et bier starlel, sowie Achilles A, und Athos durften auch 
nicht weit hinter dem Sieger zu finden sein, 

Im Tribunen-Preis hat anscheinend Belle Kuser 
die beste Chance, falls sie in Form sst. Leicht wird ihr 
aber auch dann nicht der Sieg werden, da auch Contralto, 
Dillon Boy und Prosperity Bill Anspruch auf Siegesehren 
erheben können nad schließlich ist auch Mig-Wag nicht 
zu vergessen, der denn doch einmal vielleicht vom Glücke 
begünsligt sein konnte. 

Das Inlander-Handicap sollte nach Rechnung 
Kohinor, Fainos, Waldgeist und Fransi A. iu einen 
Kampf verwickeln, dessen Ausgang vollkommen ungewiü 
ist. Doch auch Obersteger, Palmay uod Treasure sind 
nicht aus dem Rennen, kurz man wird sich hier am 


ehesten suf em unerwartetes Resultat gefaBt 


machen 


Der Preis von Körmend, in welchem 31 Pferde 
stariberechligt sind, wird voraussichtlich auch ein starkes 
Feld zum Pfosten bringen. Nach ihrer am verllossenen 
Renntog gezeigten Leistung konnte Nerina W. ihren 
Erfolg wiederholen, doch wird sie sich vor dem Schlesinger- 
Stall, Zengeldine II. und Iphigenia sehr in acht nehmen 
müssen. Auch Tugendbündlerin sollte vorne zu finden 
Im Fiskerfahren sind das Gespann Oriner und 
die Gespanne H. Kuplinger anscheinend die aussichtevollsten 
Preisbewerber. 
Tips für heute: 
Dreijabrigen-Handicap II. Klasse: Asa—Figaro, 
Anninger-Preis: Reseruist—Ziliomfi. 
Preis von Romans: Gestüt Kaplanhof— A: 
Dreijahrigen-Rennen I. Klasse: Zora— 
Tribunen-Preis: (Belk Auser) Stall Rossi— Dillon. Boy. 
Inlander-Handicap: Aohinor—Fainos. 
Preis von Kormend: Nerina W,—Stall Schlesiuger- 
Fiskerfahren: Gespann Ortuer—Gespanne H. Kuplinger, 


NOTIZEN. 


ALTMEISTER, ein sechsjahrıiger Potential-Sohn, 
ast vom Schlesinger-Stall angekauft worden. 

DER SATTELREKORD Frankreichs über 3700 m 
wurde am 14. August zu Villeréal von Arthur auf 1:39" 
verbessert. 

DEN REKORD verbesserte am Donnerstag in 
Baden Lady Smith von 1:46 auf 1:39 und Tin: holte 
Sich einen solchen von 1:40. 


DIRECTUM 2.055, ist dus erste Vaterpferd, wel- 
ches diese Saison bereits zwei nepe Nachkommen in der 
2:10-Liste hat, vamlich Judge Green 2:09 und Con- 
suela S, 2:09), 

DIE BESTE ZEIT, welche bisher in diesem Jahre 
eim Zweijahriger in Amerika erzielte, ist 9:24*/, (1:30), 
im welcher Grecemore v. Bsronmore am 19. Augusi zu 
Davenport die Meile zurücklegie. 

AN 22 ORTEN finden heule in Frankreich Trab- 
rennen stati, darunter in St Cloud. In Österreich werden 
heute Trabrennen abgehalten in Baden, Braunau und 
Wieselburg, in Deutschland in Kiel-Russee und Altrahl- 
stedt. 

IN PONT L'EVEQUE gewann am 19. d M. Herm 
Lallouets Segonia den Grand Prix de Pont L'Eveque, wobei 
er unter dem Saitel über 4000 m eine Kilometerzeit von 
1:34* erzielte, die beste Zeit, die bisher in diesem Rennen 
verzeichnet werden konate. 

REICHSTADT wurde am verflossenen Sonntag zu 
Veullettes im Prix Dubamel, einem internationalen Hand- 
icap uber 32), herausgebracht, er endete nber un- 
placiert. Sieger war Georges A. der seine 4200 m m 
einem 1:45-Tempo zurücklegte. 

IN NEW-YORK gewann am 9. d. M, dtm Er- 
öfnungstage des dortigen Meetings, auf der Empire City- 
Baha Dr. Strong ein mit 5000 Dollars dotiertes Rennen, 
indem er seine siegreichen Stechen in 2:09, 2:09), ond 
2:08 lief Consuela S. wurde Zweite. 

DER CLEVELAND GOLD CHALLENGE CUP 
wird heuer am 20. und 1 August zu Cleveland zum 
zweiten Male zur Entscheidung gebracht, Der wertvolle 
Pokal wurde im Vorjahre vom Gentlemens Driviog Club 
of Cleveland gespendet und von Mr. Billings The Monk 
2:05%, gewonnen. 


IN MOSKAU wurde am 6. d. M. der Subskriptions- 
Preis für Vierjührige entschieden, der mit 11.186 Rubeln 
ausgeslattet war und über 1, Werst führte, Als Sieger 
ging Sreímyi hervor, wobei er eine Leistung von 1 23? 
erzielte, welche emen neuen Rekord für russische Vier- 
jahrige über diese Distanz bedeutet. Ziljuga, Mentik und 
Ponsyrraja besetzten die Plaize, Eine gute Leistung 
brachte am 10. August Mir im einem Spermlrennen für 
öreifahrige Hengste, indem er eine Werst in einem 1: 28t- 
Tempo hinter sich brachte. 


DIE MEETINGS zu Detroit und Bufalo waren die 
ersten des Grand Circuits In Delroit trafen sich 64 Traber 
in acht Rennen, zu deren Entsche'dung 23 Stechen not- 
wendig waren. Das schnellste Stechen wurde in 2:09, das 
langsoste in 2:151, gelaufen. Das gewinnzeichste Pferd 
war Stanley Dillon wit 4500 Dollars, dann folgen zunachst 
Kw C, mit 2000, Ae Thorn mt 1600, Consueta 5 
und Jolly Bachelor mit jo 1000 Della etc, In die 2:10- 
Liste rücklen vor Hall Frey 2:094, und Swert Marie 
2:10, wahrend Judge Green von 2:097), ouf 9:09 und 
Dr. Strong von 9 091, auf 2:04, Ihre Rekorda ver- 
besserten. In Bufalo waren den Trabern sechs Rennen 
ofen, in welchen 89 Preisbewerber zum Pfosten kamen 
Es wurden 15 Stechen gelaufen, das schnellste In 9:08, 
das Jangsamste In 9: (rk, Insgesamt erbielten die Traher 
11.230 Dollars an Preisen, wovon mehr als 1000 Dollars 
gewannen Sweet Marie (2160), Tiverton (1600) und. John 
Taylar (1976). Auch waren zahlreiche Rekordverbesse- 
rungen zu verzeichnen und es seien hier mor die der 


$ Däin angeführt: Dr. Strong von 2:09, auf 2:8, 
Lisonjero von 9: 154, auf 2: 08%], Tiverton von 9 : 113], 
auf 2:09, Consuela S. von 2:10%, auf 3:00], Hal 


Frey von 2:09", auf 9:091, Sweet Marie von 2:10 
auf 2:094,, John Mae von 2:19! auf 2:099, und 
John Taylor von 2: 104, anf 2:09. 
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NOTIZEN. 

EINE ALTENWÓRTHER PARTIE im Einser 


ruderle am letzien Sonntag Josef Brauneis von den 
»Normannens. 

DIE MAINZER RUDER-GESELLSCHAFT ver- 
anstaltet am 4, September ein Dauerrudern über 20 Em 
im Vierer von Mainz nach Nackepheim und zuruck. 

DAS MEISTERSCHAFTSRUDERN von Holland 
findet am 20. September in Amsterdam statt, am gleichen 
Tage wird dort em internationales Junior-Einserrennen 
gerudert. Der Meldeschluß ist für den B. September fest- 
geselzt. Inhaber des holländischen Meistertitels ist Ferdi- 
mand Hartmann von der Frankfurter Ruder-Gesellschaft 
»Sachsenhausen«. 

DAS FRANKFURTER DAUERRUDERN wird 
am D. September über 2 Am stromabwaris von Klein- 
krotzenburg am Main nach Offenhach gerudert, und zwar 
in zwei Klassen, wovon die eine unbeschrenkt, die andere 
mur für Junioren offen ist. Zugelassen sind Vierer und 
Gigvierer nach freier Wahl, Meldungen müssen bis zum 
20, September an den Frankfurter Regatia-Verein erfolgen. 


IN BERLIN erregte am Sonntag auf der Spree ein į 


von weiblichen Mitgliedern des R.-Kl. »Vorwartse be- 
setzter Damenachter großes Aufsehen. Die flotte »Mann 
schafta weiblichen Geschlechtes wurde von den Spori- 
leuten und vom Publikum lebhaft begrüßt. Das Boot ıst 
nicht allera ia Berlin, sondern uberhaupt in Europa der 
erste Damenschter, Mitglieder einer amerikanischen Frauen- 
vorversliat sollen die ersten gewesen sein, die gleiches 
leisteten. 

GROSSE TALPARTIEN auf der Donau sind jetzt 
an der Tagesordnung, Leiste Woche kamen zwei Boote 
von Vereinen, die ihren Sitz nicht an der Donau haben, 
auf der Durchfahrt in Wien an. Am Donnerstag landete 
ein Vierer der »Bruna«, der auf einer Fahrt von Passau 
mach Orsova begriffen ist, bei den »Normannen«, am 
Samstag ein als Pair-onr uod als Doppelskull benülzbares, 
mit vier Herren bemanntes Boot der Stultgarter Rader- 
Gesellschaft. Diese Mannschafl kam von Ulm und setzte 
die Reise bis Pest fort. 


IN ST. LOUIS hat auf der Nation! Olympie Re- 
gaita Frank Green die Rinsermeisterschaft von 
Amerika gegen Titus und Juvenal von Philadelphia 
gewannea. Im Jahre 1909 schlug Titus zu Henley den 
Kanadier Scholes, der ın diesem Jahre im Rennen nm 
die Diamond Sculls siegte; dann aber wurde Titus durch 
Kelly besiegt, der in diesem Jahre dem Kanadier 
unterlag. Im vergangenen Jahre würde die Meldung 
Titus’ für die Henley-Regatta nicht angenommen, da 
man seine Amateurschaft bezwalfelte. 


DER BRUNNER RUDER-VEREIN hielt seine 
diesjährige interne Regatta am Y, August ab und wie immer 
fand sich dabei ein zahlreiches, distinguiertes Publikum 
eln, das den Kampfen zu Wasser mit großem Interesse 
entgegensah. Die Mannschaft des Vereins, die heuer he 
der X V. mahrisch-schlesischen Verbandsregatta ın Hruschau 
ihren guten Ruf mit bestem Erfolge hefesiigte, bewies 
auch auf heimatlichem Hoden ibre schone Leistungs- 
fahigkeit. Das Programm umfaðle acht Rennen. Herrn 
Karl Samek, der bekanntlich die diesjahrige mahrisch- 
schlesische Verbandsmeisterschaft errang, gelang es auch, 
die Meisterschaft des Brünner Ruder-Vereines an sich au 
bringen. Das Stattünden der Itegatin wurde auch nach 
außen hin in entsprechender Weise dokumentiert. Nach 
der Regatta fand ein Diner statt, das sehr animiert verlief, 


AUS PARIS schreibt man uns: »Das Versuchs- 
rennen zwischen den beiden Mannschaften, welche sich 
um die Ehre bewarben, Paris bei dem Paris— Frankfurter 
‚Achter-Weıilrudern am 4, September in Frankfurt ver- 
treten zu dürfen, endeie mit dem Siege einer aus vier 
Junioren des Rowing Cluh und vier Senioren des Cercle 
nautique de France zusammengesetaten Mannschaft, welche 
den Senior-Achter der Basse-Seine nach scharfstem Bord- 
an-Bord-Rennen über 2000 m ın den letzten 300 m mit 
anderthalb Langen im Endspurt niederzwang Die zusammen- 
gesetzte Mannschaft, welche aus zwei im Laufe der Saison 
im Vierer wohlbewahrten Mannschaften bestand, halte 
erst am Vorabend des Zweikampfes erstmals zusammen- 
gerudert und war nur in Wellbewerb getreten, um die 
Basse-Seine nicht allein über die Bahn gehen zu lassen. 
Die Mannschaft des Rowing Club-Cercle nautique wird die 
Pariser Farben verlrelen und setzt ihre Übungen vom 
Bootshaus des Rowing Club aus allabendlich forte 

AUS PEST wird uns geschrieben: »Eine schone 
Leistung vollbrachten zweı Mitglieder des R.-K], »Dunas, 
mit Namen Michael Laszló und Aladár Hamburger. 
Sie benützten den St. Stephanstag und den darauffolgenden 
Sonntag, um in eem Klinker-Doppelzweier die Hin- und 
Zuruekfabri nach Komorn, ernen Wasserweg von 240 km, 
in der Zeil von 28%, Stunden zu absolvieren. Sie starteten 
Freitag nachmiltags um 5 Uhr und langten um 10 Uhr in 
Veracze an. Dort verbrachten sie die Nacht, um am 
nachsten Tage 5 Uhr früh wieder aufzubrechen, worauf 
sie, eine Miltagsrastzeit von zwei Stunden in Ebed, ober- 
halb Esztergom, abgerechnet, bis T Uhr abends ruderten, 
um welche Zeit sie ın bester Kondition in Komorn sn- 
kamen. Die Rückfahrt erfolgte des anderen Tags um 
8,Ubr früh. Durch Mithilfe emes gunshgen Windes er- 
reichten sie schon um 12 Uhr Ebed, verbrachten dort 
zwei Stunden und langten heim Pester Bootshause, nach- 
dem sie noch in Tahi Tölfaln eine kleine Rast gehalten 
hatten, nach angestrengter Arbeit um %,10 Ubr abends an.« 


BEIDEN »NORMANNEN« war der letzte Sonntag 

dem solennem Ulk, etwas sportlich garniert, gewidmet. 
| Der Klub besitzt zn Fronz Swetka einen Mann, der 
| noch elwas von dem Humor der guten alten Ruderer- 

zeit in die Gegenwart berüber gerettet hat. Seine Ideen 
zu Picknicks auf der Greifensteiner Sandbank haben sich 
immer aufs beste bewahrt. Diesesmal galt der imposante 
Sondhaufen als »Robinsons Insele, mit der er punclo 
Weltfremdheit eine gewisse Ahnlichkeit hat, und war der 
Schauplatz eines Karaiben-Festmables. Dos gab der Phan- 
tasie im Ersmuen von kannibalischen Außenseilen Spiel- 
raum; die Jugend von Häflein und Greifenstein sah mit 
offenem Munde die bekanulen »Schnellfahrers-Boote (es 
waren em Achter, ein Vierer, eive Jolle, eiu Zweier und 
drei Einser auf dem Wege) mit exotischen Insassen, von 
denen sich manche mehr als gefährlich ausnahmen. Ge- 
gessen wurde allerdings nicht gans slılgemaß, in den 
machtigen Hafen auf dem improvisierien Herde sott Tafel- 
spitz, die haffahige Rindfeischsorte, und ein als streitbar 
bekannter »Normanne« awuhltes friedíerlig mit einem 
großen Kochlöfel in der Nudelsuppe. Nun entwickelte 
sich ein abenteuerliches Strandleben. Die Ruderer, hier 
mit dem Busen der Nalur mindestens in so unmillelbarer 
Berübrung wie die Habitues des neuesiens zu modern ge- 
wordenen »Gansehatfels«, waren in ihrem Element, Luft, 
Wasser und Freiheit. Nachmittags bekam das Bild Staffage. 
Von der Ruine und vom Bergabbang schauten Hunderte 
dem tollen Treiben auf der Insel zu. Stürmisches Lachen 
klang herab, als ein (urwitziger Junge cicgefangen und 
an den Marterpfahl gebunden wurde; wer sich mit der 
Überfobr auf die Sandbank wagte, wurde festgenommen, 
aber nicht verscbmachleo gelassen. Den Clou bildete 
abends ein Angriff suf den Linzer Dampfer; dessen 
Passagiere schienen im ersten Moment wirklich verblüfft, 
als sie die seltsamen Gestalten sich ins Wasser stürzen 
sehen, quitierten dana aber das Intermezzo mit gewaltiger 
Heiterkeit. — Dem Tuselfest wohnten vier Ruderer von 
der Stuttgarter Ruder-Gesellschaft, die auf einer Talpartie 
von Ulm nach Pest begriffen waren, als Gase ber. 


AUS FRANKFURT A. M. wird uns unter dem 
21. August geschrieben: »Außer der Mannschaft des 
Frankfurter Ruder-Vereines, welche als Sieger im Stadt- 
Achterrennen die Verirelung Frankfurts im Paris-Frank- 
forter Achter-Weitrndern am 4. September zu übernehmen 
sich bereit erklart hat, ıst vom Frankfurter Regatta- Verein 
soch eine zweite Mannschaft zusammengeselzt worden. 
Diese hat die Mannschaft des Fronkfurter Ruder- Vereines 
zu einem Auswahl-Rennen herausgefardert, welches Samstag 
den 97, August, Ok Uhr abends, zum Anstrag kommt, 
Der Zweck der Herausforderungsmannschaft ist der, unter 
alles Umstanden zu ermöglichen, daß tatsachlich die beste 
Mannschaft Frankfurts gegen Paris ‚antritt. Das bat die 
gute Folge gehabt, daß die Vorbereitungen zum Wetikampf 
mit allergrößtem ust und Eifer durchgeführt werden. 
Die Mannschaft des Ruder-Vereines bat eine Umsetzung 
erfahren, da Noll aus Gesandbeitsrücksichten sus dem 
Training ausscheiden mußte. Sofort wurden drei Ersatz» 
leute, Dr. Messinger. Seibert und Lutz, ausprobiert und 
leizterer der Mannschaft zugetellt, in der Bartlmana den 
Schlagriemen übernahm. Für die Herausforderuogsmannschaft 
des Regalla-Vereines wurden von vierzehn hiezu auf- 
geforderten Ruderern von »Germanine, »Sachsenhausens 
und »Obermde nach mehrtaggen Ubungefahrten drei Mit- 
glieder der »Germania« und fünf von »Sachserhausen« 
ausgewahlt und von Fritz Hennisch einem strengen Drill 
im Gig- Achter unterzogen. Millerweile halte Leux 
das zu diesem Zwecke erbaute und zur Verfügung 
gestellte Boot fertiggestellt und io diesem prächtigen 
Fohrzeug fand sich die Mannschaft bald zurecht. Die 
Wasserarbest ist vorzüglich, der Kärperschwung gut und 
gleichmäßig, nur die Sitzurheit laßt bel einigen Sachsen- 
hausern poch zu wünschen übrig, doch wird bei der Kurze 
der Zeit auf eine Vervollkommaung der Technik weniger 
Gewicht gelegt wie auf die Gleichmaßigkeit der Arbeit 
und dis Ausnützung der physischen Kraft, Die Mannschaft 
des Ruder-Vereins zeigt die gleiche ruhige und leichte 
Arbeit wie vorber und das Boot hal durch das ruhige 
Vorgehen der Oberkörper schonen Fortgang und lauft 
zwischen dem Ruderschlag stetig weiter. Das ist m dem 
sehr scharfen Kampf, der sich zweifelsohne entwickeln 
wird, aber ausschlaggebender Faktor, der das Zünglein der 
"Wage zu gunsten des Ruder-Vereias lenken konnte, wenn 
die Heransforderungsmannschaft ibn nicht durch größere 
Kraftleistung auszugleichen vermag. Unmittelbar nach dem 
Rennen findet die Entscheidung darüber statt, welche der 
beiden Mannschaften zur Mannschaft Frankfurts erklart 
word. Das Programm der Veranstaltungen, welche der 
Frankfurter Regatia-Verein aus Anlaß des Paris - Frank- 
furler Achter-Rennens fesigesetzt bat, ist das folgende: 
Sonntag 5. September, vormittags Il Uhr: Einserrennen 
um den Mainpokal; nachmittags 4 Uhr: Paris—Frank- 
furler Achterrennen, Start oberhalb der Gerbermühle, Ziel 
an der alten Mainbrucke; hierauf Bootsauflahrı der Frank- 
furter, Offenbacher und Höchster Ruder-Vereine; abends 
6 Uhr: Bankett im Bankettezal des Saalbaues und abends 
9 Uhr: Kommers im großen Saal des Saalhaues.« 


VOM WIENER RUDER-KL. sDONAU« unter- 
nahmen kürzlich sieben Mitglieder eine mehrtagige Ruder- 
partie, über deren Verlauf sie, wie folgt, berichten . 
Samstag den 13. d. M. abends verließen ein Doppelzweier, 
besetzt mit den Herren Theinel und Muller, und 
Steuermannvierer, besetzt mit den Herren Srakmary, 
Bresky, Bret], Balcz und Brand (Siener) das Bools- 
haus und schifften sich via untere Kehre am Linzer Post- 
dampfer ein. Die Fahrt per Dampfer ging bis Stein und 
war infolge der kalten Nacht und der grofen Anzahl 
Reisender recht ungemütlich. In Stein wurden die Boote 
ausgeladen und die eigentliche Ruderfahrt begann. Nach 
einem Frühstück in Du und einem Miltagessen in 
Spitz gelangten wir nach Melk, wo wir das ersiema] über- 
machlelen. Das Quartiersuchen war etwas schwierig, da 
alle Gasthöfe mit Auslüglern uberfüllt waren, doch es 
gelang uns endlich, Ruhestatten fur den durch die schlaf- 
lose Nacht am Dampfer und durch das schlechte Wasser 
knapp bei Melk stark ermüdeten Körper zu finden. Montag 
früh fuhren wir frisch und manter bis Pöchlarn, wo wir 
ein. ausgiebiges Frühstück einnahmen, um dann an einer 
schattigen Stelle gegenüber von Maria Talerl die Mittags- 


hitze vorübergehen zu lassen. Am Nachmittag herührten 
wır noch Aggsbach, um dann die Boote endgultig ins 
Trockene zu bringen, Obwohl wir an diesem Tage Sarming- 
stein noch leicht hatten erreichen können, beschlossen wir, 
in Persenbeug zu bleiben, denn es hatte sich ein heftiger 
Gegenwind erhoben nnd uns die Lust zom Weiterfahren, 
welche durch das langweilige Gelande der Ybbser Scheide 
ohnehin elwas gelrüht war, ganz benommen. Dieser Abend 
war der erste gemütliche Unterhaltungsabend, duch wurde 
wie immer auf der Partie nm 9 Uhr zu Bett gegangen, 
da wir morgens langstens 6 Uhr 1m Boote sitzen mußlen. 
Dienstag Früh strokten wir ohne Pause bis Sı Nicola, 
dem Endziel unserer Fahrt, von wo aus wir zu Fuß die 
kleine Strecke bis zum Gremer Strudel zurücklegten. Noch 
ein erfrischendes Bad und wir wendeten die Kiele heim- 
warts zu, um uns in Sarming-tein für den Rest des Tages 
und die Nacht an Land zu setzen. Wir hatlen seit dem 
Frühstück in Persenbeug nichts gegessen, sprachen daher 
dem Mittagessen eifrig zu. um dann unsere Partie mit 
einem Spaziergang in der herrlichen Umgebung von Sarming- 
stem abzuschließen. Tags darauf mußten wir am frühen 
Morgen, gedrangt von den in bezug auf Urlaub minder 
gut ausgestatteten Herren, auch diesem schonen Erdenfleck 
Valet sagen und bereiteten uns mit Schmerzen darauf vor, 
be dem sich leise bemerkbar machenden Stromaufwind 
zirka 100 An (bis Zwentendorf) rudernd zurucklegen zu 
mössen. Doch wie uns auf der ganzen Fahrt das Glück 
hold war, so verließ es uns auch bei dieser Gelegenheit 
nicht; kaum halten wir die Mitte des Stromes gewonnen, 
kam auch schon eine Steioplatte dahergeschwommen, die 
uos wenige Kilometer unter Sarmingstein einholte und 
uns gastlich aufnahm. Nunmehr hatten wir Gelegenheit, 
die herrlichen Landschaftsbilder der oberen Donau mit 
Muse zu studieren, ohne hiebei für unser Vorwartskommen 
sorgen zu müssen. Oberbalb Aggsbach verließ der Doppel- 
zweier die Platte, um in Spitz Proviant zu besorgen, dach 
war es den beiden Insassen trota fortgesetzien Ruderns 
erst in Durnstein mäglich, uns wieder zu erreichen, was 
ber dem raschen Treiben des Steinschiffes — cs führte 
16.000 Püastersi-ine nach Wien und den Schwierig- 
keiten ber Besorgung von kalter Küche für sieben hungrige 
Ruderer nicht wundernehmen darf, So sehr uns das Zu- 
sammentreffen mit der Plate anfangs erfreut hatte, so 
langweilig wurde es mit der Zeit und wir sebuten den 
Augenblick herbei, wo wir sie, nachdem sie in Zwentendorf 
Über Nacht anlegen sollte und es erst 3 Uhr nochmtiags 
war, verlassen wollten. Wir beluden beizeiten unsere 
Boote und als das Schiff heilegte, stiegen wir über und 
gelangten noch am spaten Nachmittag vach Greifenstein, 
von wo aus wir Donnerstag früh ohne weiteren Zwischen 
fall unser Klubheim erreichten, Die Teilnehmer an dieser 
Fahrt waren lauter glücklich veravlapte Gemüter, es gab 
keinen Zwiespalt auf der ganzen Parlie und jeder freute 
sich des Genusses, den er der Gesamtheit und dadurch 
sich selbst verschaffte, Das Weiter war uns Immer günstig, 
blo bei dem ohnehin schwierigen Stück zwischen Sarming- 
stein und St. Nicola war der Gegenwind so heftig, dad 
er beim Zurückgehen der Itiemenblütter stark hinderlich 
war, worauf auch die Fahrzeit von fünf Viertelstunden, 
die einzige, welche gemessen wurde, zurückzuführen isl. 
Havarien hat Xeines der beiden Boote erlitten, wobel wohl 
der Umstand günstig mitwirkte, daB die Herren Theinel 
und Muller, welche diese Fahrt bereits mehreremale 
mitmachten, dem Stenermanavierer den Weg wiesen, 
187 Ansichtskarten und 34 photograpbische Aufnahmen 
sınd Zeugen uuserer Erlebnisse. Zu bemerken ware noch, 
daß sich alle Teilnehmer bei ihrer Ankunft im Klubhause + 
einverstanden erklarten, im aachten Jahre die Tour zu 
wiederholen,s 
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sowie Lawn-Tennisplatz-Abfriedungspitter und alle einschlägigen 
Fabrikate liefern im vorzüglicher Ausführung 


HUTTER & SCHRANTZ 
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WIEN, VI, Windmühlgasse 18 und Prag-Bubna. 
Mit Mosterbaehern, Sklrnen, Voranseblügen schen gerna 
— 


V. Mayers Söhne 


k, k. Hof- und Kammer-luweliere. Pretlasen-Schatz- 
meister des k. k, Oberst-Hofmarschall-Amtes, 
Ordenslieferanten efc. 


Wien, T. Stock-im-Eisenplatz 7 


EHRENPREISEN 


für Rennen, Traben, Preisreilen, Regatten, für 
Fecht- und Tennis-Turniere, sowie alle sthletischen 
Wettkampfe etc. 
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Die zahirsichen von der „Allgemeinen Sport- 
Zeitung‘ eelt Së Jahren gewidmeten pracht- 
vollen Ehrenpreise in Silber wurden fast 
aamtlich von dieser Firma geliefert. 
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SCHWIMMEN. 


TERMINE, 


Wien (I, Wiener Amateur-Sobwimr-Klub) 
Abbazia ARE 5n 


4. September 
September 
„16. Oktober 
215. November 
- Dezember 


RESULTATE. 


Vöslau 1904. 
Internationales Wetischwimm-Meeting des Wiener Schwimm- 
Klub »Austnze. 
Sonntag den 21. August, 
Bahnlange 30 m 
I. JUNIOREN-BRUSTSCHWIMMEN. 60 m. 
Heinrich Blau (W. A-Kl) e, “0 1 
Armin Seidl (»Austriae). . |.. 0: n Ch 
Bruno Loew D. W. A-S-Kl) .. 2 
A. Kalish, J Werber, A. Emner, J EA 


P. fran 
D HANDICAP, 60 m. 
Erster Vorlauf. 
uk,  Blarteie m 
Dam ` ee Lé Leistung 
R. Schiller 35 Gët, DÉI 1 
Leo Freund , . . D B uS 0:595, 9 


B Jones O (0 F, Deutsch 4 (4) M. Komm 


5 (5), L. Lichtenstern 6 (8). 


Zweiter Vorlauf, 
Artur Baumgartner. 7 Q 0:51%,, 0:h1*j, 

A. E 7 .10 8 0:59», 0:49%,, 2 

E. Neugebauer 7 (0), S. Kalisch 8 (1), V. Mayer 

9 (2), M. Weber 9 (9). 

Dritter Vorleuf. 

P. Hanuso, > 8 0 0:451, 
Josef Werber . 1 0:4. 
X. Kornelius ll a A. Dun. 18 (9). 

Entscheidung. 

P. Hanns (»Austria«) . 10 5 0:51. 
‚Werber(sAustria«) 11 ë 0:52 
R.Schiller (Austria) B 0 0:58 


0:469]. 1 
046 9 
0:53 A 
L. Freund 5 (0), A, Baumgawen 7 (2) A. Paulsen 


III. SCHWIMMEN um den Ehrenpreie von V 
m. 


Erster Vorlauf. 


Alexander Dürr 0 Dr 1 
Gea Baxter... Ll LOU 9 
Ane Tromba o e ESCAS ta 
Karl Kestler, oo oaee 

Zweiter Vorlauf, 
Leopold Mayer, a 2 ese DEER) 
Jacques SHARE : TW EMI Ee Ars AT 
Iren u 


-(1:109,) 8 
S. Róna Pest), A, Marconi, 
Entscheidung. 
Leopold Mayer (W. AKI) «e 
Alex. Dürr (W. AR, 
Géza Kestler (W. Aki... 
Jacques Freund (W. ASKI) o. 

IV. JUGENDSCHWIMMEN. 60 m. 
Leopold Strasser (W. A,-Kl) . (1:169, 1 
SERE Strasser (W A.-K1) aufgegeben 

UNIOREN-RÜCKENSCHWIMMEN. 130 m. 
Jene reund (W. AK1) e . . (2: 08%.) 1 

Armle Seidl, E. Barber, L. Freund, sämtlich auf- 
gegeben, 

VI. DAMEN-HANDICAP. 90 m. 

Lili Operer, 0 Sek, Zulage See Sëll 

Olga Knopf als Erste wegen zu frühen Abgehens 
disqualifiziert. 

VII MITTELSCHÜLER-SCHWIMMEN, 300 m. 
Franz Kellner (LW A-S-Kl). . D: 184,0 1 
Wilh. Zempliner (»Austrias) . Pi Div 2 
Viktor Mayer (W. A.-Kl.) 

W. Wertheimer, J. Werber, A, Der. 


VII. SCHWIMMEN F. ALTERE HERREN. 90m. 


A. Paulsen (I. W. A-S-Kl) . QM )1 

B Amster (»Ausirise) . . . : 88) 2 
IX. BRUSTSCHWIMMEN, 120 m. 

Imre Vaczy (Fereuczyarosil.K., Pest)... (1:57%,,) 1 

Armin Seidl (Austrias)... CHE 

Robert Böhm (Wiener Sportvereimgung) - - , . > - 8 


W. Zempliner, 


X. SCHWIMMEN über die halbe englische Meile, 
8047, m. 


Leopold Mayer (W.A-Kl). ....- (a3: 519) 1 
Edm. Bernhardt (»Avstria«) een (14:403 
Viktor Mate M l2. aufgegeben 


Xl STAFETTEN-SCHWIMMEN. 4X30 m. 
I. W. A.-S.- K1. (Barber, Kellner, Marconi, Baader) (1 : 
Austrias (Schachtilz, Hanus, Lauterstein, Tromba) 

"TW. A-Kl. (Dürr, G. Kesller, Dr. Herschmann, F. 
Freund) als Sieger wegen Kreurens disqualifiziert. 

XII. HINDERNIS-SCHWIMMEN. 120 m. 
Leop. Mayer (W. A-K1) 
Franz Kellner (I. W, A. 
J. Freund (W. A-K1) . : 

E. Bernhardt, W. Schachtiiz, O. Baader, G. Kestler. 

XII. KÜRSPRINGEN. 
Felix Haas "rss e eor s GU, Punkle) + 
Otto Satzinge: aaan x.» (23S. y 


WETTSCHWIMMEN IN VÖSLAU. 


Neben den Wiener Wettschwimm-Meetings veranstalten 
unsere Vereme alljohrlich auch zwei Schwimmfeste in 
Kurarten, und es zeigt sich, daß diese Veranstaltungen, 
wenn sie vielleicht auch an sportlicher Bedeutung hinter 
den Wiener Festen zurückstehen, sie doch an Popularitat 
übertreffen. Dem Kurortepublikum ist eben jede Zerstreuung 
willkommen und so strömt es in Massen den Schwimm- 
Meetings in Vöslau und Abbazia zu, und es werden Be- 
suchsziffern erreicbl, wie mon sie in Wien kaum zu er- 
zielen vermächte. So war es auch diesmal in Vöslan. Dem 
Verdienste, em hübsches Programm erdacht zu haben, 
gesellte sich dos Gluck, ein Prachtweiter am Tage der 
Veranstaltung zu haben, be und damit war der Erfolg 
für dte »Ansiriae sicher. Selbst eiu wnerwarteter Platz- 
regen, der nur einige Minuten schielt, beeintrachtigle das 
Ammo der Schaulustigen nicht und sie barrten bis zum 
Schlusse aus, 

"Was die sportliche Seite betrifft, so erregle natürlich 
die Haupinummer, der Wanderehrenpreis van Voslau, des 
meiste Interesse. Der Verteidiger Ockermüller überließ 
den schönen Pokal kampflos anderen Handen, und so 
fand er zum vierten Male einen neuen Besitzer. Jeder 
der Wiener Vereine halte seine Besten in den Kampf 
gesendet und ihnen stellte sich ein Ungar entgegen. So 
fanden sich neun Siarter zusammen und die Hauptnummer 
erforderte Vorlaufe — gewiß ein seltener Fall, Hier 
zeigten sich die Alhletiker in besonders guter Form: die 
Vertreter ihrer Farben besetzten in den Vorlaufen samt- 
liche Platze, so daß sie in der Entscheidang unter sich 
waren. Zunachst schlug — eine Überraschung für viele — 
Alexander Dürr, der kürzlich bes seinem Debüt durch 
einen spielenden Sieg die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt 
hatte, so guie Kuszstreckenschwimmer wie die Bruder 
Kestler und Tromba- mit verblüffender Leichtigkeit, 
dann fertige L. Mayer seinen Klubgenossen Freund, 
die Amateure Baader und Marcomi und den Ungarn 
Röna nach Gefallen ab. Letzterer baile über 50 m über- 
legen geführt, war aber dann total fertig und kam als 
Letzter ans Ziel, Die Entscheidung konnte nur zwischen 
Mayer und Dürr liegen, dieser nahm im Endlauf sofort 
die Spitze und führte die ersten 60 m mit hübschem Vor- 
sprung, dann schob sich Mayer au iko heran, mußte 
aber alles auíbieten, um ihn io hartem Kampfe schlagen 
zu können, Hinter den beiden fochten Freund und 
Kestler um den dritten Preis gleichfalls einen hübschen 
Kampf aus, den Kestler für sich entschied. In Dürr, 
dem heute nur noch die Rennzoutine fehlt — er kommt 
noch schlecht vom Start ab und wendet auch nicht gut — 
scheiat der ersiklassige Flieger zu stecken, den wir seit 
Ruberl enthehren, Hoffentlich enttauscht er die großen 
Hoffnungen nicht, die man in ihn setzt. 

Der Hawpimummer des Tages gingen rin Junior- 
Brustschwimmen und ein Haudicap voraus. Die erste Kon- 
kurrenz konnte Heinnch Bjau zu einem sicheren Siege 
gegen Armin Seidl und secha andere gestalten; das 
Vorgubeschwimmen war im allgemeinen gut gerechnet 
und sab daber die stattliche Zahl von 18 Bewerbern am 
Stari. Verlaufe und Entscheidung brachten zumeist knappe 
Eiulaufe; schließlich landele P. Hanus einen schwer er- 
kampften Sieg gegen Werber, der Immer besser wird, 
und Schiller. 

Mas Jugendschwimmen brachte eineo Brüderzwist 
zwischen den Zwillingen Slraüer; sie sind im Wiener 
Athletaksport-Klub in die Lehre gegangen und zeigten 
einen gelalligen Brustschwimmstil; diesen zu erweisen, 
bedarf es aber kaum T Weltschwimmkonkurrenz, und 
es unterbilebe künfighin besser, Wetlschwimmen «für 
Knnben unter 10 Jahreu« auszuschreiben, wozu den Kindern 
solche Anstrengungen zumuten? Ehrgeiz haben sie wie die 
Großen — vielleicht mehr noch — und plagen sich ganz 
unnötigerwelse 

Dos nachste Schwimmen, ein Juntor-R ückensehwimmen, 
brachte Jakob Freund einen mühelosen Sieg; seine 
Gegner gaben alle nach kurzer Zeit das Rennen auf und 
Freund ging allein durchs Ziel, 

Sehr schwach war auch das Damen-Handicap be- 
siwilten; auch der hübsche Ehrenpreis, der zu gewinnen 
war, konnte die Beteiligung nicht heben Lili Operer 
fügte ihrem "jüngsten Siege einen neuen hinzu, der ihr 
allerdings erst nach Disqualifizierung ihrer einzigen Geg- 
neris Olga Knopf zufiel, die zu früh vom Starte ge- 
gangen ward. 

Einen erwarteten, aber durch seine Überlegenheit 
gleichwohl überraschenden Sieg feierte Franz Kellner 
im Mittelschülerschwimmen über 300 m. Kellner, der 
heute zweifellos der beste Mann im Amateur-Schwimm- 
Klub ist, gewann buchstablich im Spazierengehen gegen 
Zempliner, der allerdings zur Zeit viel schlechter seia 
muß als im vergangenen Winler, wo er Jakob Freund 
so hart zuzusetzen vermochte. 

Das Schwimmen für altere Herren, eın Zweikampf 
zwischen zwei Hennruderern, gewann A. Paulsen, ob- 
wohl er sich vielfach verstenerte, mit großer Überlegenheit 
gegen B. Amster, 

Das zweite Brosischwimmen des Tages holte sich 
der Ungar Imre Vaczy mit groBer Überlegenheit; Seidl 
und Böhm waren dw nachsten am Ziele. 

Die halbe Meile war Leopold Mayer nicht zu 
nehmen, der Bernhardt wm nahezu zwei Bahnlangen 
schlug;.diese Form des Zweilen aus der Strammeisterschaft 
laßt seinen Platz in diesem klassischen Rennen immer 
unbrgreiflicher erscheinen. 

Im Stafettenschwimmeu, das wiederum die obligate 
Aufregung in das Publikum brachte, führte die diesmal 
vorzüglich zusammengeseizte Mannschaft der Athletiker 
vom Start bis ins Ziel, obwohl G. Kestler und Jakob 
Freund durch Verschwimmen viel von dem durch Dürr 
und Dr. Herschmann erlangten Vorsprung einbüßlen; 
aber die Mannschaft sollte sich ihres Sieges nicht freuen, 
denn sie verfiel der Disgualifikation, weil Freund knapp, 


vor dem Ziel so nahe an Tromba herangekommen war, 
daB dieser aus der Richtung gedrangt wurde. 

Rasch entschadigie Leopold Mayer semen Klub 
für den enigangenen Sieg, indem er im Hindernisschwimmen 
semen dritten Erlolg sn diesem Tage feierte. Ohne sicht- 
bares Zeichen der Ermiidung von den vorausgegangenen 
Starts fertigte er Kellner, der sein bester Gegner war, 
knapp, aber sicher ab und gewann damit das Vöslaner 
Hindernisschwimmen zum drillen Male hintereinander. 
Damit schloß die bemerkenswerte Serie der Siege des 
Wiener A!bletiksport-Klub ab, der seme Farben ım Vöslau 
siebenmal auf dem ersten Platz enden sah. 

Es folgte noch ein Kürspringen, zu welchem 
Satzinger und Haas anıraten. Ihre Leistungen standen 
nicht auf gewohnter Höhe, was seine Erklarung darin 
fmdet, daß das Sprengbrett in Vóslau zur Abbaltung einer 
ernstlichen Konkurrenz so ziemlich untauglich war. Die 
Sprünge gelangen und mißlangen den beiden so gleich- 
malig, daß schließlich keine Differenz in der Punktzahl 
vorhanden war; der Schiedsrichter ordnete Wiederholung 
des Kampfes an einem der nachsten Tage in Wien an. 

Ex Wasserballgesellschaftsspiel schloß das Meeting 
ab. Man bat einst in Wien gut Wasserball gespielt.” Tempi 
passati. 


NOTIZEN. 


DER MAGYAR ATHLETIKALKLUB veran- 
staltete am St. Stephaustage, 90 August, das Plattensee- 
Meisterschafts-Schwimmen zwischen Tihany und Balaton- 
Földvar, an welchem fünf Konkurrenten teilnahmen. Die 
Strecke von der Tihanyer Abtei bis Balaton-Fòldvar ve 
tragı zirkad èm. Erster wurde Balatoni-Graefl Karoly 
vom Magyar Athletikai-Klub in 2 Stunden 24 Minuten 
Die ubrigen Konkurrenten erreichten folgende Zeiten: 
2. Horväth Elemer, Balatoni Usr6 Egyesülct, 8 : 05 : 11. 
3. Dr. Biejelbsusr Arpad, Magyar Uszó Egyesület, 
3. 21:38. 4. Ladislaus Bencze, Magyar Uszó Egyesület, 
3:09:09. 6. Takācs Johann aus Baoszlak, Zalaer 
Komitat, 3:47:44. 


MONTAGUE HOLBEIN ist bei seinem fünften 
Versuche, den Armelkanal zu durchschwimmen, abermals 
gescheitert. Er verließ am 90, August, 4 Uhr 45 Minuten 
nachmittags, 19 Calais die französische Küste, begleitet von 
den Remorqueurs »Scolia« und sCalaimens, welch letzteren 
das Pariser Sportblatt »Auio« gemietet halte, Der Kopf 
des kühnen Schwimmers war mil einer Maske bedeckt, 
die Augen und Ohren schützte Um 2 Uhr 50 Minuten 
nachts, also nach mehr als zehnstündigem Schwimmen, 
mußte mch Holbein, von einem plötzlichen Unwohlsein, 
das anscheinend in einem Brechdurchfall bestand, befallen, 
von einem Boote der »Scolas aufnehmen lassen, Er er- 
klarte, den Versuch, in 14 Tagen wiederholen zu wollen. 
Der englische Kanalschwimmer Haggerty hatte noch 
weniger Erfolg, denn er mußte schon naeh 1'/ Stunden 
infolge Krampf aufgeben, seine Landsleute Grensley 
und Holmes aber waren im letzten Augenblick vor dem 
schwierigen Versuche zurückgeschreckt und balteo die 
Reise gar nicht ongetreten. Die Leistung Captain Webbs 
durfte allem Anscheine nach noch langere Zeil einzig 
dastehen, 


DIE HUNDSTAGE bringen in den Blattern ge- 
wisser Lander immer wieder die alten Geschichten von 
der Seeschlange. Bei uns herrscht em anderer Gebrauch. 
Hier erscheinen mit töllicher Sicherheit die Reklame- 
notizen über die »kühne Schwimmerins Walpurga von 
Tsacescu und denn die albernsten Geschichten über die 
Erlinder vo» Schwimmapparaten, Mon lese doch mur den 
Blödsion, der dieser Tage wieder über eio solches Genie 
verüffentlicht wnrde: »Am 16. d, M, unternahm der Er- 
finder eines Schwımmapparates, Josef K. (hier folgt der 
Name und die volle Adresse des großen Mannes), eine 
interessante Schwimmiour in der Donau von Wien nach 
Preüburg. Um die Tragfahrgkeit seines Apparates, eines 
aus wasserdichtem Wollstoffe zusammengesetzien Schwimm- 
gürtels, zu erproben (l), zog er zwei Röcke, vier Pan- 
talons, vier Hemden und drei Paar Socken aa. DIN Im 
Schwimmgürtel hatte er überdies emen Uberrock, einen 
Rock, ein Gilet, zwei Hosen, Wasche, Stiefel und emen 
weichen, schwarzen Filzhut untergebracht. In jeder Hand 
halte er ein kleines Bretichen. So ausgerüstet, sprang der 
korpslente Mann um 9 Uhr früh nachst der Reichsbrücke 
in den Donaustrom. Zunachst schwamm er nach Hainburg. 
Unterwegs rubte er zweimal ouf Sandbinken aus. Um 
3 Uhr nachmitlags tral er dort wohlbehalten ein, Am 
nachsten Tage um 9 Uhr früh setzte er die Schwimmtour 
fort und kam um 12 Uhr mittags in Preüburg au. Vor- 
beifahrende Lokalschiffe gaben ihm Warnungszeichen, daß 
er nicht von den Wellen hinabgerissen werde. (!'l) Doch 
geschah ıhm nichts, (Welches Gluck!) Von Prefburg kam 
ihm ein Rellungsboot entgegen, da man glaubte, es mit 
einem Ertrinkenden zu tun zu haben, er winkte jedoch 
daukend ab und fand bald darauf in der Militar-Schwimm- 
anstalt freundliche Aufnahme, Als er dori semen Gürtel 
öffnete, war man erstaunt, daß die in demselben ent- 
haltenen Kleidungsstücke vollkommen Irocken waren. 
(Großartig!) Die Rückreise trat der kühne (8 Schwimmer 
miltels Dampfschiffes an und langte wieder wohlbehalten 
in Wien ein. Das Merkwürdigste an der Sache ist, daß K. 
ohne seinen Gürtel uberhaopt nicht schwimmen kann.« — 
Die gewiß erstaunten und von dieser packenden Schilde- 
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rung der furchtbaren Gefahren, welche der bedeulende Mann 
so kubnlich überstanden hat, tief erschülterten Leser 
werden sicherlich mit uns in der Überzeugung überein- 
slimmen, daß man es da mit einer sportlichen Leistung 
allerersten Ranges zu tun hat und daß es von der Stadt- 
gemeinde Prefburg sehr undankbar ware, wenn sie den 
verwegenen Fremäling nicht durch ein Monument ebren 
oder dach allerwenigstens an der durch ihn herübmi ge- 
wordenen Landungsstelle eine Erinnerungstafel zum ewigen 
Gedachtnis an seine grandiose Leistung anbringen wurde. 
Inzwischen wird sich aber die Sportwelt w As 
und die Schwimmerwelt im besonderen vor Neugierde 
sicherlich halb verzehren, bis es ihr gegonnt sein wird, 
den ohnehin skorpulenten« Schwimmgürtelhelden in seiner 
vollen Kregs- und Sportausrustung, angetan mit zwei 
Rücken, Hemden, drei Paar 
Socken etc, im — s»Interessauten Blatt« abgebildet zu 
V. S. 


vier Pantalons, vier 


sehen, 


SEGELN. 


SEGELREGATTEN AUF DEM ATTERSEE. 


(Atterseer Woche.) 


Fünfter Tag. 

Donnerstag den 18. August fand auf dem Atlersee 
die erste offene Sepelregatin um den Trilon-Preis stait. 
Dieser Wanderpreis wurde erst heuer gestiftet und be- 
zweck! die Einbürgerung der Fınkieler. Als Bahn war die 
Strecke Attersee — Seewalcben — Burgau— Attersee fest- 
gesetzt, ihre Lange belrug 19 Seemeilen. Es waren 
"Triton ILs, »Woglindee und »Kittys gemeldet, die auch 
punktlich 6 Uhr früh am Startplate erschienen. Den 
Seglern stand ein hartes Stück Arbeit bevor, denn es war 
der ganze, 18 km lange Attersee zweimal zu durchmessen 
und die Regatta konnte unter Umstanden bis in die 
Nacht hinein dauern; für alle Falle hatten sich die Jachten 
reichlich mit Proviant versehen. Ein frischer Südwind 
"war aulgesprungen und so ging es denn zunächst zur See- 
wulchner Boje, welche »Triton ILe und »Woglindes 
gleichzeitig rundeten, kurz darauf folgte «Kittye. Nun 
kam der lange Krenzkurs nach Burgau. Der Wind war 
launisch, flante ab, schmalte und raumte in buntem 
"Wechsel, »Triton TL hatte sich bald einen großen Vor- 
sprung erobert und uam 20 Minuten vor »Woglinden 
die Boje hei Burgau; spater erst folgte »Kıltys. Dunkle 
Wolken hatten sich inzwischen zusammengeballt und alle 
Anzeichen für einen mahenden Sturm waren vorhanden. 
Bald sausten auch die ersten Böen aus Westen heran und 
schließlich erhob sich ein heulender Nordweststurm, be- 
gleitet von einem heftigen Gewilter, der den See zum 
wilden Toben brachte, Nun fühlte sich »Triton ILe, der 
für die Nordsee gebaut ist, erst recht in seinem Element 
und jagte wie von Furien gepeitscht mit voller Takelage 
am Osinfer des Sees dahin, so dad ihm das Motorboot, 
welches jedes Rennen begleitet, nicht mehr folgen konnte. 
»Woglindee gmg unter Sturmsegel und biell Kurs am 
Westufer des Seen, »Kitlye war bei dem heftigen Plaiz- 
regen nußer Sicht, Attersee liegt auf dem Westuler und 
so mußte »Triton IL« noch uber die ganze Breite des 
Sees gegen das Ziel ankreuzen, wodurch er wieder einen 
Teil sees großen Vorsprunges einbute, Knapp vor dem 
Ziele ließ der Gewiltersturm plotzlich noach, wahrend 
»Woglinde« durch eine steife Brise ous Süden begünstigt 
warde. Dennoch passierte „Triton IL« 28 Minuten vor 
"Woglindes die Ziellinie und hatte somit den prachtvollen 
Preis für dieses Jahr in grobem Stile gewonnen. 

Gosegolte Zeit Derechnete Zeit 


»Triton IL« . . BSt 40M. 308. "a 15 M. 18S. 
"Woglindes Za 93 Bis T» Aa 9» 
»Kittye 1» Ba 17a 7a 88» W> 


Damit fanden die diesjabrigen Regatten auf dem 
Alteraee ihren Abschlod. 
PS, 


NOTIZEN. 


DREI MITGLIEDER des Wiener Segel- und 
Ruder-Klubs, die Herren Raab, Schönberger und 
Theisinger traten kürzlich eme Segelpartie noch Pest 
an und gelangten nach 4/sstundigem Segeln nach Pref- 
burg, wo sie jedoch die Fahrt infolge des eingetretenen 
Unwetters unterbrechen mußten. Sie wurden dort von den 
Mitgliedern des Preüburger Ruder-Klubs ungemein gast- 
freundlich aufgenommen. Die Fahrt an und für sich war 
anfangs durch Gegenwind etwas beeintrachtigt, ging aber 
spater, zwar unter Schwierigkeiten infolge des niederen 
"Wasserstandes, glatt von statten, 
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Rahmen in allen Stylarten. 
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Kunstblätter in Rahmen. 
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RADFAHREN. 


AUSSCHREIBUNGEN. 
wien 1904. 
InternationalesSport-Mecting aufder Margaretner Rennbahn. 
Erster Tag. Donnerstag den 8. Sept. %43 Uhr. 


I MEISTERSCHAFT der Margareiner Rennbahn 
über 5U bm. Olfen für alle Hetrenfahrer. Nur einspunge 
Motorfübsung mit Windschirmen von höchstens 40 rs Breite 
gestattet. Dem Sieger die goldene Meisterschaftsmedaille, 
dem Zweiten und Drillen silberne Medaillen. Eins. 5 K. 

H.GRUPPFN-MANNSCHAFTSFAHREN. 3000m 
= 6 Runden. Offen für Gruppen von 3-4 Mon», welche 
dem nennenden Vereine bereits einen Monat als aus- 
übende Mitglieder angehören mussen. 3 Ehrenpr. Die 
wmploderten Gruppen, welche die Zeit von unter fünf 
Minuten erzielen, erhalten Diplome, Eis. 10 K. 

IH. SCHRITTMACHER-RENNEN über 10 im. 
Offen fur jene Fahrer und Motore, welche bei Rennen I 
Schritimacherdienste geleistet haben. 3 Ehrenpr. Kein 
D 


IV. DISKUSWERFEN. Offen fur alle Amateure. 
3 Ebrenpr. Eins. 3 K. 

V. KUGELSTOSSEN. Offen für alle Amateure, 
3 Ehrenpr. Eins. 3 K. 

VI. LAUFEN über 100 m um die Meisterschalt von 
Mitteleuropa. Offen für alle Amateure, welche seit mindestens 
drei Monaten ihren Wohnsitz in Mitteleuropa haben. Dem 
Sieger eine goldene, dem Zweiten und Drilten je eine 
silberne Medaille, Eins. 5 K. 

VII. VORGABELAUFEN über 100 m. Offen für 
alle Amateure. 3 Ehrenpr. Ries" 3 K. 

VIII. LAUFEN über 5 km um die Meisterschaft 
von Mitteleuropa. Offen für alle Amateure, welche seit 
mindestens drei Monaten ihren Wohnsitz in Mitteleuropa 
haben. Dem Sieger eine goldene, dem Zweiten und Dritten 
je eine silberne Medaille. Eios. 5 K. 

IX. VORGABELAUFEN über 1500 m, 
alle Amateure. 3 Ehrenpr. Eins. 3 K. 

X. GEHEN MIT VORGABE über eine englische 
Meile. Offen für alle Amateure, 3 Ehrenpr. Eins. 3 K. 


Offen für 


Zweiter Tag. Sonntag ñen 11, Sept. 58 Uhr. 


I. GROSSER HERRENFAHRER -PREIS von 
Margareten. Vorlaufe über 1000 m = 2 Runden. Ent- 
scheidung in drei Heats zu 1000, 1609 und 2000 zm, Offen 
fur alle Herrenfabrer. 3 Ehrenpr. ym. Werte von 100, 60 
und 40 K. Eius. 5 K. 

II. AUSSCHEIDUNGS-RENNEN uber 3000 m. 
Ofen fur acht Fabrer. Die Letzten von der ersten bis 
fünften Runde scheiden aus, Nennungsannahme vor- 
behalten, 3 Ehrenpr. im Werte von 60, 30 und 20 K. 
Eins. 8 K. 

IH. HANDICAP uber 1500 m. Offen für die Un- 
placierten aus den Rennen I und IL, 3 Ehrerpe. Kein 
Einsatz. 

IV. MOTOR-ZWEIRADFAHREN uber 100 Am. 
‚Offen für sechs Fahrer, deren Nennungsannabme vorbehalten 
bleibt. Zulassig Motore voa 50—65 Ar. X Ehrenpr. im 
Werle von 100, 60 und 40 K. Eins. 10 K. 

V. MOTOR-ZWEIRADFAHREN. Healfohren in 
drei Laufen à 5 bm. Offen für alle. Zulassig Touren- 
maschinen bie zu 3Y} HP, 8 Ehrenpr. Eins. 3 K. 

500 m Sandbahn, 

Gefahren wird nach dem Rennreglement der Moto- 
cyklisten-Vereinigung des Ö. A.-Kl., beziehungsweise nach 
den Bestimmungen des B. d. H-V. Ó. Fur die athleti- 
schen Konkurreazen gelten die Regeln des Österreichischen 
Sport-Ausschusses fur leichte Athletik. 

Nennungsanlang: Montag den 22., respektive Montag 
den 29. August 1904. 

Nennungsschluß: Dienstag den 30. August, respek- 
tive Dienstag den 6, September 1904. 

Nennungen sind unter unbedingtem Beischluß des 
Nennungsgeldes sn Herrn Edmund Làfflir, XII), Steio- 
bauergasse 36, einzusenden. Nennungen ohne Beischluß 
des Nennungsgeldes werden unter keinen Umsiandem be- 
rücksichtigt 


RESULTATE. 
Wien 1904. 


Meeling auf der Margaretner Rennbahn. 


Sonntag den 9| August. 


1. NEULINGSFAHREN des R-Kl. »Rund um 

Wiene uber 1500 m. {Drei Bahnrunden.) 

a P Li MT 1 

W. Baresch d e 

(TU E te SETS .8 
IL NEULINGSFAHREN der Neulerchenfelder 

Cyclisten uber 1500 = 

TASHENEETERRISWer. QU 2.0004, EE 1 

H. Dworsky STE EE 2 

Bt EE nahm, cR SE EN -A 


R.Kl. s»Rund um 


Wiene uber 2000 m. 
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H. Dworsky 
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V. MEISTERSCHAFT des R EI »Rund um Wien», 
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VIL TROSTFAHREN über 1000 m. 
A. Rıba, »Rund um Wiens rer A3 
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NOTIZEN. 


DER VERBAND UNGAR RADFAHRER ver- 
ansinliete am 20, d. M, seine profe Touren-Konkurrenz 
zwischen Budapest und Walatoofured am Plottensee, Sieger 
wurde der »Audapesti Kerekpar Egyesület 18894 mit 257 
Punkten, dessen 22 Mitglieder in 8 Stunden 33 Minuten 
am Ziele unlanglen ; Zweiter wurde der »Kandor Kerékpár 
Egylete mit 203 Punkten, 15 Mitglieder in 7 Stunden 
23 Minuten; als Dritler Jangle der «Sat, Lörinezi Kerékpár 
Kore an; Punktzahl 195, 17 Teilnehmer im & Stunden 
41 Minuten, Insgesamt nahmen an der Konkurrenz sechs 
Vereine teil, Der »Budapesti Kerekpar Egyesület 1882« 
gewann heuer zum dritten Male den Verbandspreis, Die 
Monnschaft bestand onter Teitung der Kapitaue Emil 
Philipovits und Ludwig Boczrucker aus: Szilard Bukar, 
Otto Dösa, Franz Gnigesell, Peter Hausen, Edmund 
Kaizer, Arpad Kornai, Rudolf Macher, Julios Meier, 
Alexander Päris, Franz Pohner, Marlin Puch, Alexander, 
Siegmund und Ludwig Seregi, Elemer Tarjan, Otto Teas- 
dale, Karl Turjak und Eugen Wendauer. 

DER VERBAND CHRISTL. RADFAHRER 
Österzeichs hielt am Sonntag auf der 140 km langen Strecke 
vom 59 Kilometerslein der Triester ReichsstraBe— Baden— 
Alland— Hafnerberg—Kaumberg (10 Minuten Zwangsrast) — 
Hainleld—St. Pölten (30 Minuten Zwangsrast) — Boheim- 
kitchen—Newlengbach (16 Minuten Zwangsrast)- Reka- 
winkel—-Unter-Tulloerbach eine Tourendanerfahrt ab. Die 
Strecke war gut gewahlt, denn aie gestaltete infolge der 
starken Steigungen, von denen der Halnerberg, der Gerichts- 
berg und — last but not least — der berüchtigte Reka- 
winkle Berg seit jeher den Schrecken samtlicher nicht allzu 
ehrgeizig veranlagten Tourenfahrer bilden, de Fahrt zu 
einem färmlichen Bergdauerrennen, was für österreichische 
Verhalinisse der einng richtige Prüfstein ist. Es hatte sich 
demzufolge trotz des schonen Wetters auch nur die Elite 
der Toureofabrer eingefunden, insgesamt blof sechs Mann 
hoch; vier Konkurrenten, die außer diesen noch gemeldet 
waren, zogen es vor, den gewaltigen Bergen des Wiener- 
waldes aus dem Wege zu gehen, Erster wurde Aubrecht 
(8. Verbandsbezirk) in 5:33:05; Zweiter Buchhalt 
(8. Verbandsbezirk) in 5.48:29!,; Dritter Hauser 
(9. Verbandabezirk) in 6: 31:59°%,; Vierter Mark (T. Ver- 
bandsbezirk) in 6:42:30%,; Scherner und Geist gaben 
auf. Die vom Sieger erzielte Zeit ast eine sehr gute zu nennen. 

DER LETZTE SONNTAG soh fast samtliche erat- 
klassigen Fahrer, Steber sowie Flieger, am Start, Der 
Sporipark Berlin-Friedenau bot n den beiden »großen 
Preisene von Berlin seinen Besuchern den Anblick von 
Wetikampfen der besten internztionalen Fahrer. ` In der 
Fliegerklasse gewann Lawson den ersten Preis in großem 
Stile, indem er alle dre» Laufe siegreich beendete; Arend 
wurde zweimal Zweiter und einmal Dritter und erhielt 
den zweiten Preis, Huber erhielt mit einem zweiten Platz 
und zwei dritten Platzen das drilte Geld, Das Uber- 
raschendste am Rennen war aber, daß derart hervorragende 
Fahrer wie Ellegaard, Rött und Bader nicht im slande 
waren, sich fur die Endlaufe zu qualifizieren. Den großen 
Preis der Steherklasse holte sich im 100 Kalomeler-R ennen 
hinter Motorführung der Deulsche Robl ın 1:20:55 vor 
Demke, 5000 m zuruck, Champion 6000 m und Tommy 
Hall 14.000 m zuruck. Der Franzose Champion büfte 
seine nicht ungünstigen Siegesaussichten dorch mehrmaliges 
Versagen seiner Führungsmaschinen ein, wogegen der 
kleine Englander Hall vom Start an zuruckblieb und seinen 
Vordermaonern auch nicht einen Moment lang gelahrlich 
werden konnle. — In Hannover wurden die Mersterschaiten 
des Deutschen Radfahrer-Bundes ausgetragen, die anlaßlich 
des kurzlich abgehaltenen Bundestages nicht staithuidem 
konnten, da Dusseldorf eine erstklaseıge Radrennbahn 
nicht besitzt, Der Hamburger Rode war der Held des 
Tages und Sieger auf der ganzen Linie. Er gewann die 
Meisterschaften über 1 und über 95 A, ferner das Kaiser- 
preisfahren and gemeinsam mit Hansen das Zweisitzer- 
Hauptfahren und das Vorgahefahren, mithin insgesamt fünf 
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erste Preise an einem Tage, was einen geradezu beispiel- 
losen Erfolg bedeutet, — In Köln unterlag der Franzose 
Buisson im 50 Kilometer-Rennen um den »Großen Preis 
vom Rheine gegen den Deutschen Schmilter und den 
Hollander Goor. — In Leipzig erliit Dickentmann im 
Stundenrennen infolge des durch eine Verletzung bedingten 
Ausscheidens seines besten Schriltmachers cina emphnd- 
liche Niederlage durch den obskuren Günther; Salzmann 
entinuschte gründlich. — In Kopenhagen wurde der 
Hollander Schilling von unbekannten einheimischen Fahrera 
suf den dritten Platz verwiesen. — Paris war der Schau- 
Jatz des Zusammentrefens der drei hervorragendsten 
Halbdauerfahrer der Saison, Waltbour, Bruni und Leander. 
Das Rennen ging hinter Molorführung über eine Stunde 
var sich. Zweimal mußte es nach kurzer Dauer abgebrochen 
werden, das eratemal, weil Leander unmittelbar nach der 
Abfahrt einen Defekt an semem Rade entdeckte, das 
zwellemal, weil Cissac, der Schritimacher Leanders, mit 
weitgeäffneter Lederjacke fuhr und so seinem Schützling 
den Vorteil eines unrechtmaßigen Wandschutzes zukommen 
ieß. Nach dem dritten Start führte anfangs Leander vor 
Bruni und Walthour; letzterer fährt sichtlich schwer und 
id in der fünften Minute von seinen beiden Gegnern 
überrundel, worauf er die Maschine wechselt. Beim 
30. Kilometer hat Leander seinen Vorsprung gegenüber 
Bruni auf 200 m vergrößert, allein bald darauf macht er 
in der Kurve im Momente, als er eine Führungsmaschine 
passieren will, einen fürchterlich aussehenden Sturz, über- 
schlagl sich unzählige Male und bleibt schließlich leblos 
liegen. Er wird in seine Kabine geschafl, ohne auch dort 
zum Bewnftsein zu gelangen. Bruni und Walthour setzen 
Inzwischen das Rennen fort, ersterer kommt beim 30. Kilo» 
meter dem Weltrekord bis auf H, Sekunde nahe, wird 
jedoch in der Folge langsamer, ohne aber jemals von 
Walthour bedroht werden zu konnen, der aussichtslos 
geschlagen dahinfahrt. Bruni beendet das Rennen ohne 
weiteren Zwischenfall, in der Stunde 84 Am 830 m zurück- 
legend, 19 Runden zu je 666 m vor Waltkour. Leander 
Ist, wie aus Paris gemeldet wird, am Dienstag seinen 
Verletzungen erlegen. 
DIE BERGMEISTERSCHAFT, das große klassische 
Semmeringreonen der Radfahrer, brachte each zwanzit 
jahrigem Bestande heuer zum ersten Male einen Protest, 
aber auch diesmal nicht durch die Schuld eines der Renn- 
teilnehmer, sondern durch die Büberei einer Automobil- 
gesellschaft, Ein Automobilfahrer — die Namen solcher 
Leute wird man nie erfahren, so lange die Nummern nicht 
eingeführt sind — fand es für einen hübschen Spaß, bald 
nach Beginn des Kampfes sich mit seinem Fahrzeug an 
die Spitze der Rennteilnehmer zu begeben und auf emer 
Strecke von einigen Kilometern vor den zwei Führenden 
einherzutorkeln, und zwar gerade langsam genug, um Ihnen 
nicht davonzufahren, aber doch nicht so langsam, daß sie 
hatten vorfahren können. Ja mehr als das; der Lenker 
des Automobile verschärfie jedesmal, wenn sie an ibm 
vorbei wollten, sein Tempo, kaum war er aber elwss vor, 
«6 verlangsamte er den Gang seiner Maschine, bis die 
Fahrer wieder bei Ibm waren. Der Ehrenmann, der dies 
edle Manöver ausführte, zwang auf diese Weise die nach- 
kommenden Rennfahrer wahrend des ganzen Weges, bei 
ihrer ohnehin furchtbar schweren Arbeit den dicken Staub 
seines Fahrzeuges zu schlucken! Es mag dahingestellt 
bleiben, ob das geschah, um den Kampf aus nachster 
Nahe zu sehen, ohne jede Rucksicht auf die armen Radler, 
oder ob aus reiner Bosheit, gewiß ist, daß dieses Vorgehen 
bei aller Welt die größte Entrüstung bervorriel und allge- 
mein in der schatfsten Weise verurteilt wurde, Es hatte 
ober noch die weitere Folge, daß von einem der rück- 
wartigen Fahrer gegen die beiden Ersten der schon ein- 
gangs erwahnte Protest eingebracht wurde, und zwar 
mit der Motivierung, daß die beiden Ersten von dem 
Antomobil über einen großen Teil der Rennsirecke »ge- 
fuhri« worden seien. Der Schiedsrichter — der Heraus- 
geber unseres Blattes — entschied aber nach Anhörung 
der Beteiligten, daß er dem Protest nicht slattgeben 
konne, weil die beiden Fahrer redlich versucht hatten, 
vorzulahren, weil sie selbst sich keinen unerlaublen Vorteil 
verschafft halten und es dem Schiedsrichter ungerecht er- 
schienen ware, sie für das von ihnen selbst gauz unver- 
schuldete Auftauchen und Verhalten des ihnen ganz fremden 
Automobilisten zu strafen, Er konne aber nicht umbin, 
fügte der Schiedsrichter an, sein lebhaftes Bedauern über 
unvernünftige und 
betreffenden Automoail- 
ganze Störung verursacht 


das mehr als ungehörige, 
unsportliche Benehmen des 
besitzers auszusprechen, der die 
und den glatten Verlauf der Veranstaltung verhindert habe. 
De jedoch der Prolest unter den obwaltenden Umslanden 
nicht als mutwillig und auch nicht als ganz unbegrundet 
angesehen werden kannte, verfügte der Schiedsrichter die 
Zurückgabe des Einsatzes, der bei Vorbringung eines 
Prolestes erlegt werden muß. — Nachstes Jahr wird wohl 
ein solches Heldenstücklein eines —automobilistischen 
»Sportsmane (D nicht mehr vorkommen können, da bis 
dahin ja doch wohl der Nummernzwang für die Anto- 
mobile eingeführt seın wird. Sobald die weithin sichtbaren 
Nummern da sein werden, wird sich endlich zuch so 
màncherlei aufhören, was man sich derzeit nach ungestraft 
gefallen lassen muß. Die anstandigen awtomobilistischen 
Kreise aber sollten doch nach Kraften dahin wirken, daß 
von Aulomobilfabrern nicht gar so vielerlei verübt wird, 
was der weitverbreitelen Abneigung gegen die Auto- 
mobilisten in mutwilligster Weise immer wieder neue 
Nahrung zufubrl. 


AUTOMOBILISMUS. 


DER OSTERR. TOURING-KLUB teilt mit: »Da 
bis jetzt die Motorfabrer vom Ameisenhügel ım Prater 
mur zwischen den Tischen der Restauration machst der 
Heilanstalt =Vindobona« auf die Donaukaistraße gelangen 
konnten, hat der Österreichische Touring-Klub einen 
eigenen Verbindungsweg angelegt. Er ist erkenntlich ge- 
wacht durch Tafelo mit der Aufschrift sÖsterreichischer 
Touring-Klub. Nur fur Molorfebrere, da for die Radfahrer 
der alte Weg zu benutzen bleibl.e 

IN FRANKREICH findet heute, Sonntag. das 
klassische Bergrenuen auf den Mont Ventoux statt, In der 
Kategorie det Renufabrzenge wurden nachstehende zwanzig 
Nennungen abgegeben: 1. Alexandre Burton; 2. Vitalis 
{Rocheı-Schneider); 3. Rougier (Turcat-Mery); 4. Cotte 
(Pilain); 5. Pilain (Pilam); 6. Montarnat (X. 7. Albert 
Clément (Bayard-Clement); 8. Hanriot [Bayard-Clement) ; 
9. Pernit (Griffon); 10. Daracg I. und Tl. Daraco II, 
(großer Wagen); 12. Daracq III. und 13. Daracq IV, 
(leichter Wagen); 14. Hotchkiss; 15. Fiat; 16. Hotebkiss 1. ; 
17. Hotchkiss IL; 18. Hotcbkiss III; 19. Lamberjack 
(Motocycleite Griffon) und 20. Inghilbert (Motocyclette 
Griffon). 

UNTER DEM NAMEN Gesellschaft zur Be- 
kampfeng des Straßenstaubese isl in München eine Ver- 
eimgung gegründet worden, welche den Zweck hat, alle 
Unternehmungen und Versuche zu fordern, die dahin gehen, 
unter Anwendung geeigneter Mittel den Staub auf den 
Straßen zu beseitigen. Die Gesellschaft wil] alle die zur 
Verwirklichung dieses Zweckes geeigneten Maßnahmen 
anwenden, sei es durch Propaganda in Zusammenkuünften, 
durch die Presse, Anstellung praktischer Versuche und 
deren Unterstützung, sei es durch direkte Vorstellungen und 
eventuell Unterstützung der öffentlichen Behorden oder pri- 
vaten Interessenten; um diesen entweder durch Berichterstat- 
tung oder eigene Versuche das Urteil zu erleichtern über die 
gegeuwartig existierenden Besprengungsmittel oder die 
Fortschritte, welche sich zur Verwirklichung dieses Zweckes 
zeigen werden, wird die Gesellschaft wissenschaftliche und 
praktische Versache in größerem Maßstabe ins Leben 
rufen und leiten, 


DER PREIS »GASTON MENIER«, eine Schnellig- 
keitskonkurrenz über drei Scemeilen für Motorboote, wurde 
wm Anschluß an das Rennen »Paris zum Meere am 
21. August bei Deauville an der französischen Küste zum 
Austrag gebracht, Iro vergangenen Jahre war der Wander- 
preis an Fland gefallen, dessen =Napier«-Bool das 
aMercedese-Fahrzeug schlug, heuer war Frankreich sieg- 
reich, indem ein »Hotchkiss«-Boot, das über kurze Strecken 
ausgezeichnet zu sein scheinl, ein anderes französisches 
und ein englisches Fahrzeug leicht abfertigte ; » Mercedes I V.« 
war dem Start lerngeblieben. Die erzielten Zeiten waren 
die folgenden: 1. »Hotchkisse (2m), Motor Hotchkiss, 
Führer H. Fouroier, 8 :97*/,. 9. »Tröfle-a-Quatree (10 m), 
Motor Rich. Brasier, Führer Thubron, 9 : 40*/,. 8. » Napier IT.« 
(1218 m), Motor Napier, Führer S. F. Edge, 10:11'j,. 
Die mittlere Stundengeschwindipkeit des Siegers betrug 
221}, Knolen; im Vorjahre halle »Napiere zur Zurück- 
legung der Strecke 11 Minuten 29 Sekunden, also betracht- 
lich langere Zeit, benötigt. 

DER MOTOCYCLE-CLUB DE FRANCE plant 
eine Veranstaltung, die ein »Gordan-Benneit-Reanen« der 
Motorzweirader zu werden bestimmt ist Es enthalt in 
erster Linie die gleiche Bestimmung, daß jede Nation nur 
drei (evenluell durch ein Auswahlrennen zu ermittelnde] 
Maschinen bestellen kano, die in allen ibren Teilen in 
dem betreffenden Lande selbst erzeugt sein mussen, Das 
Gewicht darf 50 Ag nicht überschreiten, bei Maschinen mit 
Magnetzöndung ist jedoch ein Übergewicht von 3 £g zu- 
lassig. Zur Herausforderung berechtigt ist jeder von dem 
französischen Automebil-Klub oder dem Motocycle-Club 
de France anerkannte Automobil-Klub. Die Wettfahrt hat 
auf der Straße, und zwar über eine Distanz von 250 
bis 350 žm stattzufinden. Der Einsatz betragt 1000 Franken 
für jede Nation, wird aber im Falle des Startes zurück- 
erstätlet; der Preis ist ein ewiger Wanderpreis. In diesem 
Jahre wird das Rennen, for welches die behördliche 
Erlaubnis bereits ereicht wurde, am 25. September auf 
der Rundstrecke Dourdsn— Ablis— La Foret—le Roi Saint- 
Arnoult ststtönden, Die Lange derselben belragt 54 km, 
sie wird fünfınal durchfahren werden, so Ze das Rennen 
über 970 iw führt. Die genannten vier Ortschaften sind 
neutralisiert. Das in Frankreich infolge der zahlreichen 
Anmeldungen notwendig gewordene Ausscheidungsrennen 
wird der Hauplkonkurrenz am 11. September vorangehen. 
Daten und Belgien haben die Herausforderung hereils 
aufgegriffen. 


DAS MOTORBOOTRENNEN »Paris zum Meere, 
Über dessen drei erste Tagesetappen bereits berichtel 
wurde, hat den allgemein erwarteten Ausgang genommen. 
des IVi«, das siegreiche Rennboot von Calnıs— 
Dover, legte fünf von den sechs Tagesetappen in weitaus | 
kürzerer Zeit als seine Konkurrenten zuruck, und nur 
einmal, suf der Etappe Caudebec— Havre, 28 Am, wurde 
es von aHotchkisse um 1 Minute 32 Sekunden geschlagen. | 
In der Klasse der Kreuzer zeichnete sich besonders » Ve: 
(Delshaye-Motor) durch große Schnelligkeit und gleich- 
maßigen Gang aus. Die Endresullate des Rennens über 
die ganze, 330 bm lange Strecke waren in den einzelnen 
nm 


4, Rennboote. 


III. Serie, 8-12 m. 
*Mercédes IV.« (Eigenlümer und Führer Védrine} 


(1:34:16) 1 

aHotchkisss (Führer H. Fourier) (8:58:56 2 

»Trbüeà-qaatree (Motor A. Brasier) . . aufgegeben 

»Gardoer-Serpollet« (Motor G. Serpollet} aufgegeben 
IL. Serie, unter 8 m. 

»La Rapee HL (Panhard-Levassor) (9:38:05) 1 


sLoulonte« (Herald) A 52:09) 2 
»Titan« (Delabaye) . . . . - . aufgegeben 
sPrincesse Elisabethe (Delay). - . . - . aufgegeben 
„Titan Ife (Delahaye) ., sse aufgegeben 
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LE XIII 
E x LI 
»TitanIV.« (Delahaye). . . .— . . . . (20:00:08) 1 
aTitan Ve (Delhaye] . . .. .. . . . (20:12:34 2 
»La Marguetitee (ste, . aufgegeben 
sArion HI e (G. Filtz) M et pegvton. 
»Brution De (De Dion). . . en 
U. Serie, 650-8 ze, 
Arion ILe (G. Filtz) . - . (14:41 : 28) 
»Noémies (Herald) |... <... . . (18:42:07) 8 
aMercedès TIL (Führer Charley). , . . . . swdgepwówe 
*Girondine (Renal) |... l.l. ipes 
IIL Sene, 8—12 m 
»Var-Y.e (Delahaye). . . - . . . (14:05:89) 1 


»Titan Le (Delabaye) 
»Suzys (de Dietrich) . . 9:17 8 


DER V, DEUTSCHE AUTOMOBILTAG fand in 
den jüngsten Tagen in Breslau stott, Die Delegierten- 
sitzung im historischen Furstensaale des Breslauer Rat- 
hauses war von Vertretern der verbandsangehörigen Vereine 
recht gut besucht. Das Prasidium des Verbandes vertraten 
xe Herra Viktor Herzag von Ratibor und General 
Becker als Vorsilzende, Direktor Goss), Gral von 
Kospoth, Assessor Levin-Stólping, Graf von Siers- 
torpff, Graf von Talleyrand-Perigord, Prokurist 
Tischbein und Verbandssekretar Freiherr von Branden- 
stein. Aus dem Geschaftsbericht ging hervor, daß dem 
Verband im verflossenen Geschaftsjahre drei Vereine neu 
beigetreten sind, namlich der RKheinisch-westfalische, der 
Norddeutsche ged der Sacbsisch-thüriugische Automobil- 
Klub. Gegenwartig umfaßt der Verband 21 Vereine mit 
über 2600 Mitgliedern. Hierauf teilte der Vorsitzende mit, 
daB für die Überwachung der Tagespresse die Aj 
stellung eines Beamten in Aussicht genommen warden sei, 
Es wurde der Hoffnung Ausdruck verliehen, daß es dem Ver- 
bands-Preßvertreter möglich sein würde, die vielfach über- 
triebenen, ja oftmals direkt falschen und aulomobilfeind- 
lichen Tagesnotizen zu berichtigen und auf das Maß des 
Wirklichen zurückzuführen. Die Beschlüsse der vom Ver. 
bandsausschuß gewahlten Speziallommission, welche Vor- 
schlage zu einer Regelung des Automobillenkorwesens 
ausarbeiten sollte, sind dem Protektor des Verbandes, dem 
Prinsen Heinrich von Preußen, unterbreitet worden 
und haben fast durchwegs die Zustimmung desselben ge- 
funden. Auch die Delegiertensitzung des Verbandes nahm 
mach ziemlich eingehender Durchsprache der Materie die 
gestellten diesbezüglichen Antrage mit einigen unwesent- 
lieben Ergänzungen am. So soll die vorgeschlagene Be- 
zeichnung »AnUer« durch das Wort »Fahrer« ersetzt 
werden, Ferner wurde der Zusatzantrag angenommen: Die 
Verbandsleitung wird beauftragt, mit den deutschen Auto- 
mobilfabriken sich behuís Ausbildung von Automobil- 
lenkern in Verbindung zu setzen. Ferner nahmen die Dele- 
Sieten den Zusatzantrag an: Die angestellten Autler 
(Fahrer) haben jeden Wechsel ihrer. Berufistellung ihrem 
Klub anzuzeigen, Der Antrag des Kölnischen Auto- 
mobil-Kisbs, der die Auflosung des Verbandes zum 
Zwecke batte und einem engeren Anschlusse der beteiliglen 
Vereine an den Deutschen Antomobi-Klub das Wort 
redete, war aus formellen Gründen satzungswidrig, und im 
Einvernehmen von Vorstand und Mitgliedern wurde he- 
schlossen, ihn fur unzulässig zu erklaren, Der Verbands- 
sekretar, Herr von Brandenstein, außerte sich ubrigens 
dahin, daß der Repräsentantenausschuß des Deutschen 
Aulomobil-Klubs gegen die Durchführung der Kölner 
Vorschlage prinzipiell nichts einzuwenden habe, Schließ- 
lich heschloß die Delegiertensitzung noch die Schaffung 
und Ausgabe von Warnungstafeln, die von den einzelnen 
Verbandsvereinen an den gefahrlichen Wegestellen aufzu- 
stellen sind. Zur Deckung der für die Herstellung der 
Warnungstaleln in Blechdruck erforderlichen Geldmiltel 
bewilligie der Verbandsausschuß bus 9000 M. Damit wa- 
die Tagesordnung der Silzung des Verbandsausschusses 
erschöpft 


d Ek Verstelgerungsamt | 


Wien, I. Dorotheergasse Nr. 17 


üihernimmt: Hinterlassenschaften, Mobilian aus Uber- 
siedlungen und Gegenstande jeder Art, wie Gemülde, 
Kunsiobjekte, Klaviere, Harmgniums, gute Müb.l, 
Dekorationsstücke, Wagen u s w, mit Ausnahme 
von nuen Waren, zur Versteigerung. 
Anmeldungen taglich von 9—12 Uhr, auch brieflich 
und telephonlsch (Nr. 2916). 


Schreibmaschine. 


Sichtbare Schrift vom ersten bis zum letzlen Buchstaben. 
Beste Referenzen. — Prospekte gratis und franko. 


ven Schott & Donnath 


Wien, III/3. Heumarkt 9, 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG, 


[28. AUGUST 194 


ATHLETIK. 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Pest 1904. 


Intergationsle athletische Landeskonkurrenzen und Rad- 
fahren, veranstaltet vom »Magyar Testgyakorlók Kore« auf 
der Millenniumsturnierhahn. 

Donnerslag den B. September, 3 Uhr nachm. 

1. FLACHLAUFEN ÜBER 100 YARDS (Hani- 
icap). Großes silbernes Abzeichen. 

U. GEWICHTHEBEN um die Meisterschaft von 
Ungarn, Beliebiges Gewicht zu stoßen mit dem rechten 
und linken Arm, dann zweiermig. Bei der einarmigen 
Arbeit kaon das Gewicht auch mit beiden Handen zur 
Schulter gebracht ‘werden; progressives Korrigieren ist 
gestatiel. Beim Gewichtsioßen ist der Austritt aus dem 
Stande sowie Untersprung, wie auch überhaupt jede Körper- 
bewegung, ausgenommen das Sinken auf die Knie oder 
bei einarmigem Stolen die Unterstützung mit der andern 
Hand auf dem Boden erlaubt, Die besten Stöße der Kon- 
kurrenten sind maßgebend, Das Meistgewicht derselben 
bedingt den Sieg. Der Erste erhalt den Titel »Meisler- 
stemmer Ungarns für das Jahr 1904« und die goldene 
Medaille an der Meisterschaflsschleife. 

lI. RADFAHREN über 2000 m. Dem Ersten ein 
großen silbernas Abzeichen, 

IV. GEWICHTSWURF, Dem Sieger eln großes 
silbernes Abzeichen. 

V. FLACHLAUFEN uber tf, englische Meile 
(Handicap). Dem Sieger ein großes silbernes Abzeichen, 

VI, RADFAHREN über 10 $m um die Meister- 
schaft der Haupt- und Residenzstadt Pest Dem Sieger 
eine goldene Medaille am Meisterschaftsbande, 

VIL FLACHLAUFEN über !|, englische Meile. 
Dem Ersten ein silbernes Abzeichen. 

VIII. STABHOCHSPRUNG. Dem Ersten ein großes 
silbernes Abzeichen. 

IX. FLACHLAUFEN über drei englische Meilen. 
Dem Sieger ein großes sibernes Ahzeichen. 


Preisdolierung. 


1, In den zwei Meisteschaftskonkurrenzen dem 
Zweiten großes, verzierles, silbernes Abzeichen, dem 
Dritten kleine silberne, dem Vierten Bronzemedaille. 

2, In den nbrigen Nummern dem Zweiten kleines 
silbernes, dem Dritten Bronzeabzeichen. 

3, Falls zumindest zehn Konkurrenten slarten, er- 
halt auch der Vierte eine Bronzemedaille; der dritte Preis 
word nur bei Beteiligung von mindestens vier Konkur- 
renten ausgelolgt. 


Allgemeine Regeln. 

1. Die athletischen Konkurrenzen sind Interontional, 
wahrend die Radfahroummero für Einheimische vorbehalten 
sind, An den eiuselneu Nummern können die Amateur- 
Gentlemen, Mitglieder der ungarischen, beziehungsweise 
der ausländischen Sportvereine teilnehmen. 

2. Die uthletischen Konkurrenzen werden nach den 
Regeln des Ungarischen Athleten-Verbandes, die Radfahr- 
nuinmern auf Grund jener des Lundes-Radfahrer- Verbandes 
veranstaltet. 

3. Einsatz: für die Nummern II und VI 6 K, in 
den Nummern VI, VIII und IX 3 K, In den ubrigen 
2 K. Die Einsatze sind der Nennung beizulegen; ohne 
diese werden die Nennungen ulcht angenommen. 

4. Die Neanung muß enthalten: a) den Namen des 
Konkurrenten, 2) dessen gesellschafiliche Stellung, d Adresse, 
d) jene Nummer, an welcher er teilnehmen will, d den 
Einsatz, f) den Namen des Vereines, dessen Mitglied er 
ist, legalisiert durch den Prasidenten oder Sekretar, g) wenn 
sich die Neonung auf ein Handicap bezieht, die zwei 
letzten Resultate des bezüglichen Sportzweiges. 


WETTKAMPFE IN MARGARETEN. 


Vergangenen Sonntaz fanden auf der Rennbahn von 
dem »Neulerchenfelder Cyclisten-Klub 1897« und dem 
Wiener Radfahr-Kjub »Rund um Wiene veranstaltete 
Radwettfahrten, über die unter »Radfahrena berichtet ist, 
sowie em alhletisches Meeting bei gulem Besuche stalt, 
dessen Ergebnis wir nachstehend publizieren: 


I. GEHEN über 1 engl. Meile, 


N. de Sorgo (B. B. K, Pest)... (1:384) 1 
A, Plaile (W. A-Kl). 5. s -a 0:43) 2 
H. Hammer (Wien)... . 2... n (Sach 


Dann H. Schrammel (Sp.-Kl. »Internationale). Sorgo 
nimmt von Haus aus die Spitze und lafl den Wienern 
seine Überlegenheit gewallig füblen, H. Hammer spielte 
eine klagliche Rolle und hatte disqualifiziert werden müssen 
— er hef mehr, als er ging, 

IL VORGABELAUFEN über 200 m. 

H, Beran (Wiener Sportvereinigung) (16 z vor) (0:24) 1 
E. Schünecker (Athletiksektion des W. BEL) (2 m 

EE, M. B 
A. Beh (A-S, d. W B-Kl) (Ma). , ed 

Unplaciert: O. Kellner (Schwechater Sp-Kl). 6 mi 
A. Aspek, 8 m; K. Schwieger (Wiener Sporlvereinigung), 
16m; M. Leuthe (Mal); A. Kubin, 18m; F. Ritz (Pseud.) 
(Crickeler), 12 m; E. Schrammel, 4 m; A. Pichler (W. 
A-Ki), 6 m, und der elwas slark angefaßte G. Krojer 
(Wiener Sportvereinigung) (Mal). Knapp gewonnen. 

lI STAFETTENLAUFEN über 1000 s. (Vier 
Maon à 950 m.) 

Athletiksektion des Wahringer Bicycle-Klub (E. Schön- 
ecker, F Dessort, S. Weiss, A. Beh) . . .(8.08) 1 
Wiener Athletikeport-Klub (L. Sax, H. Wraschlil, J; Ru- 
zizka, E Schammel) . . . . .. .. 8:081) 9 
Cricketer (R. Schöffthaler, F. Ritz, F, Kwiston, M. Leuthe) 3 

Tnteressantestes Rennen des Tages, das die Wahriuger 
kuapp gewannen. E. Schünecker gab den Hauptausschlag 
[D 


IV. HOCHSPRUNG. 


G. Krojer (Wiener Sportveseinigung) . . , - (165 m) 1 
E. Schönecker (A-S. d. W. B-Kl) . - (L60 m) t 
F. Staad (Wiener Sportsereinigung) 2. Q60m) t 
J- Mublbacher (W. A-K1) .. . . . . . (105 m) D 


V, STUNDENLAUEEN. 
E AE SEM 
F, Kwieton (Crickeler) 
R. Walker (sOlympis«) 
M. D. Albala (»Viktorza«) 
V. Bechynska (Cesky A- 


Ber 
Hellase, Brünn) 
(14 im 88850 m) 5 
Daun R. Marien (A-S. d. W. B-Klj 14 Am 
509-10 5; F. Schulhof (A,-S. d. W. B-Kl), 132m 900 s); 
E. Münz (Feubstommen-K, und T.-Kl), H. Wraschül 
(W. A-KLj und F, Dessort (A.S, d. W. B-Kl) auf- 
gegeben. 

Nachdem Dessort, einer der Havptfavorits, aufgegehen, 
lag das Rennen nur mehr zwischen Sax und Kwieton uud 
erslerer konnte gewinnen, ohne die Bestleistung Kwielpns 
(15 km 771 m, sufgestellt am 31. August 1909] zu er- 
teichen, Sax lief ein schönen Rennen und «a ware wahr- 
lich nicht notwendig gewesen, daB sein Klubkollege 
Wraschlil diverse Manóver in den Bahnkurven ausführte, 
die aussahen, wie wenn er ein Vorgehen der anderea Kon- 
kurrenten verhindern wollte. Überrascheud gut liefen 
Walker, der nun zur Mittelklasse unserer Langstrecken- 
laufer gerechnet werden mp, und der gauzlich untratoierle 
Albals. F. 3. M. 


NOTIZEN. 


DER I. MEIDLINGER ATHLETEN-KLUB bat 
zu der im September stattfindenden Tansendjahrfeier der 
Stadt Mödling seme Mitwirkung zugesagt. 

DER BUND der österreichischen Amaleur-Athletea- 
Klubs hat als den Termin der Austragung seiner dies- 
jahrigen Bundesmeisterschaften im Gewichtheben 
und Ringen den 2. Oktober festgesetzt. 

AUF DER MARGARETNER RENNBAHN in 
Wien finden an den Tagen 8. und ll. September d. J. 
zwei große Sporlmeetings slatt, bei denen nebst Rad- 
rennen und Motorzweiradfahren auch einige athlelische 
Konkurrenzen zur Entscheidung gelangen. Die offizielle 
Ausschreibang hefindet sich unter »Rad(ahren« an der 
ublichen Stelle dieses Blattes. 


FÜR DIE KLUBMEISTERSCHAFT des Herualser 
A-Kl »Austia«, welche Montag den 5. September in 
dessen Klubheim, XVII. Veronikagasse 42, zur Entschei- 
dung gelangt, haben genannt; Edmond Danzer, Matthias 
Kabourek, Franz Rauscher, Josef Ludwey, Igsatz Kul- 
banek, Arnald Mosıhammer, Karl Nagl, Josef Wechet, 
Ludwig Brumbauer, Anton Jana und Jess Johnson, 


ZWEI NEUE REKORDS wurden bei dem, Sonntag 
den 91, d. M, auf der Margareleuer Reanbahn stattge- 
fündenen athletischen Meeting des Wiener Verbandes für 
Radrennsport aufgestellt. Im Gehen vermochte Nikolaus 
de Sargo (Pest), den von Szanticz mit 7:35 gehaltenen 
Meilenrekord auf 7: 93", berabzudrücken und zm Stafeiten- 
laufen über 1000 m gelang es der Stafette des Wahringer 
Bicycle-Klubs (Schänecker, Beh, Dessort, Weiss) mit 
2:08 einen neuen Rekord zu schaffen. 

AUS PARIS wird der »Illostr. Atbletiksport- 
Zeilung« eine neue athletische Höchstleistung berichtet, 
Emile Deriaz, der sich in sehr guter Form befand und 
dem die tropische Hitze nichts anzuhaben schien, schwang 
zuerst 100 Pfund rechts und links, sodann 172 Pfund und 
band zum Schluß ein 8 Pfund- Hante! au letzteres Ge- 
wicht, so daß es 175 Pfund ausmachte. Dieses enorme 
Gewicht schwang Deriaz rechts nun mit eiserner Energie 
zur Hochstrecke und fizierte dasselbe zirka fi Sekunden. 
Dérisz schlug dadurch seinen eigenen Rekord um drei 
Pfund 

IN STUTIGART veranstalteten die vereinigten 
Stuttgarter und Cannstatier Sportvereine kürzlich nationale 
"Wettkampfe, anlaBlich deren auch die Meisterschaft von 
Süddeutschland im Laufen über 100 m entschieden wurde. 
Nach zwei scharfen Vorlaufen qualifizierten sich für den 
Entscheidungslauf Asimus, Stultgarl, der Meister vom 
vorigen Jahre, Sollmann, Frankfurt, Götze, Frankfurt, 
der Meister von 1900/01, und Horch, Heilbronn. In über- 
legenem, prachivollem Lauf gelang es Aaen, in der 
deulschen Rekordzeit von 11 Sekunden einen schonen 
Sieg über seine nicht zu unterschatzenden Geguer zu er- 
ringen und somit die Meisterschaft zum zweiten Male an 
sich zu reißen, 

DER ÖSTERR. ATHLETENKLUS-VERBAND 
halte für Mittwoch den 24, d. M. eme außerordentliche 
Sitzung der Verbandsleilung einberufen, weiche hei zahl- 
reichem Besuch den machslehend geschilderten Verlauf 
nahm: Prasident Rinkes fuhrt den Vorsitz, Als erster 
Punkt der Tagesordnung führt das am ?R. d. M. zur Ent- 
scheidung gelangende Preisringen der Leicht- und Schwer- 
gewichte zur Debatte, Die acht im Leichigewichts- und 
drei im Schwergewichtsringen eingelaufenen Nennungen 
werden genebmigt, ebenso drei Nachnennungen des Wiener 
A.-Kl. »Herkulese. Hierauf gelangt ein Protest des 
L Wiener Ringsport-Klub, wonach Meisterringer in diesem 
Ringen keine Konkurrenzberechtigung haben, zur Erledi- 
gung. Nach langer, bewegter Debatte wird über Antrag 
des Verbandstates Swaczina der Protest auf Grundlage 
der Verbendssatzungen und Propositosen als unbegrundet 
Wurückgewiesen. Den zweiten Punkt der Tagesordnung 
bildet die Einladang des Kopenhagener A.-K1. »Hermod« 
zu einem Gsterreichisch-dan:schen Ringkampf, dem 
eich der Verband nicht abgeneigl zeigt, und er beschließt, 
jeder Verbandsklub habe binnen zehn Tagen alle seme 
Ringer, welche Ende Oktober die Reise nach Kopenhagen 
anzulreten in der Lage waren und der Gewichtstabelle 
von Bil Ag, 821, kg md über 824, Ag entsprechen 
wurden, der Verbandsleitung namhaft zu machen, worauf 
ein dreiklassiges Proberingen stattzufadem habe, dessen 
drei Sieger als dıe Auserwahlten des Verbandes nach 
Kopenhagen entsendet werden sollen, Schließlich bringt 
Verbandsrat Mosshammer (Hernalser A.-K]. »Ausiriae) 


zur Kenntpis, daB sem Klub am 5. September die dies” 
jahrige Klubmeisterschaft im Stemmen zur Austragung” 
bringt, und ersucht hiezu um die Genehmigung und Dele. 
gierung eines Schiedsgerichles seitens des Verbandes. Dem 
Ansuchen wird einslimmig Folge gegeben und als Schieds- 
richter die Herren Kar) Grall, jobaun Staudinger 
und August Stubner gewahlt, worauf in vorgerückter 
Stunde die Sitzung geschlossen wird. , 

IN FRANKFURT A. M. fanden am vergangenen 
Sonntag die internationalen olympischen Spiele des Frank- 
Tarter Verbandes für Turnsport statt, deren Ergebnisse 
durch die Teilnahme der Prager Karlinsky, Kohout und, 
Soucek und der bei uns bekannten deutschen Athleten 
Schleidt aus Darmstadt, Hellström und Lüdtke qus Berlin 
u. s. w, auch für uns von großem Interesse sind, Die 
Konkurrenzen waren zum Teil sehr scharf. Im ganzen ber 
teiligten sich 73 Vereine, darunter waren 15 Frankfmter, 
Der Tag brachte mehrere Überraschungen, und auch einige 
neue Rekords wurden aufgestellt. Die Leistungen waren 
bis auf Schleuderhall durchschnittlich sehr gut. Das Er- 
gebrie der einzelnen Konkurrenzen war folgendes: 1500 
Meter-Laufen, Deutscher Rekord 4:17, Weltrekord 4:08: 
1. Albert, Hagenauer Fußball - Verein 1900, 4:28. 
50 Meter - Juniorlaufen: 1. H. Lützel-Ludwigsbafen, 
B^, Sek, 50 Meter-Seniorlaufen: 1. W. Keyl-München, 
6 Sek, 2. J. Karlinsky-Prag, 64,, Sel, Stemmen 
(beidarmig Dayerstemmen, 50 kg): 1. W, Kramer- Wies- 
baden, 33 Hebungen, Stemmen (beidarmig, Dauerstemmen, 
75 kg): 1, G. Schleidt-Darmsladt, 21 Hebungen. Hach- 
sprung über eine Latte: 1, E, Wirminghaus»Essen, 
166 m. Kugeistoßen, 74, Ag: 1. J. Otto-Darmsladi, 
11:78 m. Otto hat einen nquen deutschen Rekord auf- 
gestellt; der bisherige Rekord war 10:64 m von Schäfer- 
Frankfurt. Otto hal lll s; weitergesioflen. Der Welt- 
rekord ıst 14:68 m. 100 Meler- Juniorlanfen: 1. F. Hilde- 
brand- Wiesbaden, 11%, Sek. 100 Meler-Laufen (Meister- 
schaft von Deutschland): 1. J. K ey1- München, 11%, Sek, 

Meter-Laufea: 1. K. Hellstram-Berlin, 0725, 
40) Meter-Stafettenjaufen, 4 Maps à 100 m (Wanderpreis 
der Stadt Frankfurt): 1. Fußballmannschaft des Manner- 
Turnveremes München, 47 Sek, Damit geh! der Wander- 
preis der Stadt Frankfurt endgültig an die Fußballmann- 
schaft des Männer-Turnvereines München über. Steinstoßen 
(deutscher Rekord 1908, Dörr-Frankfart, 7:80 m): 1, J. 
Otto-Darmstadt, T27 m, Ringen (Leichtgewicht unter 
180 Pfund): 1. W. Schmelzkopf- Hamburg. Mittel- 
gewicht (bis 160 Pfund): 1. B. Schulein-Mainz, Schwer- 
gewicht (über 160 Pfund); 1, W. Sigrist- Mannheim. 
Stabhochsprung (deutscher Rekord 2:049 m, Schafer- 
Frankfurtj‘ 1. J, Karlınsky-Prag, 10 m. Karlinsky 
schuf eınen neuen Rekord. 100 Meer-Laufen (international); 
1. W. Keyl-München, 11%, Sek, Diskuswerfen. 1. W. 
Dörr-Frankfurt, 3595 m, 2, Fr. Soucek-Prag, 8447 m. 
1000 Meter-Stafettenlaufen {besto deutsche Leistung 2:05]: 
1. Turosport-Verenn, Frankfurt, 2: 04%. Der Turn- 
sport-Verein Frankfurt hat damit einen neuen Rekord im. 
Siafeitenlaufen aufgestellt. Schleuderballwerfen: 1. Fr. 
Soucek-Prag, 4509 m. 110 Meler-Hürdenlavfen (deut 
scher Rekord 16%, Sek): 1. J. Keyl- Munchen, 16 Sek, 
Schlug den bisherigen Rekord, Preisprung- 1, H, Buch- 
beit- München, 1258 m, 2. W, Lüdtke- Berlin, 1211 m, 
400 Meter-Laufen: 1. K, Hellstrom-Berlin, Mi, Sek, 
1500 Meter-Laufen (Meisterschaft von Süddeutschland): 
1. H. Alberi-Hagerau j. E., 4:92. Weitsprung: 1 J, 
Kobout.Prag, 612 m. 600 Meter-Stafettenlaufen. (drei 
Mann à 200 m): 1. Turnsport-Verein Frankfurt, 
1:12%,. Wieder ein neuer Rekord. Der bisherige war 
1:19. Tauziehen (6 Mana unter 900 Pfund): 1, Ofen- 
bacher Fb.-K], Kickers, 


RINGEN, 


HEUTE, SONNTAG, um 4 Uhr nachmittags wird. 
der diesjahrige Wettstreit des Österreichischen Athleten- 
klub-Verbanden, der am 7. d. M. mit dem Preisstemmen 
TII Klasse seinen Anfang nahm und am 15, d. M. mit 
dem Preisstemmen IL und I. Klasse seine Fortselzung 
gefunden hat, ım Verbandsiokal, Karl Rinkes Saal 
»zum weißen Engele, XVE Grundsteingasse 15, mit dem 
Preisringen der Leicht- und Schwergewichte beendet. In 
der Kategorie der Schwergewichte (Körpergewicht über 
70 kg) gelten als sichere Konkurrenten: Franz Wagner 
(I. Simmeringer Athleten-Klub), Wenzel Goldbach und 
Andreas Sturm (L Wiener Ringsport-Klub) Konrad 
Kankowsky und Josef Pendl (Wiener Athleten-Klub 
»Herkules«), Aller Wahrscheinlichkeit nach durfte es um 
den Sieg zu einem heißen Kampf zwischen Goldbach 
und Wagner kommen, welchen zunachst sich Sturm 
placieren könnte, Für das Preiaringen der Leichtgewichte 
(Körpergewicht bis inkinsive 70 kg) sind als sichere Teil- 
nehmer zu betrachten: Alois Pomp (I. Simmeringer 
Athleten-Klub), Josef Heran und Alexander Kröll 
(l. Erdberger Atbleten-Klul), Rudolf Watzl, Nikolaus 
Brück und Johann Thorn (1, Wiener Ringsport-Klub), 
Wenzel Studeny (I. Rudolfsheimer Athleten-Klub), Ed- 
mund Muller (Ósterreichischez A thleten-K Iuh »Cheruskere), 
Josef Vicher (Wiener Athleten-Klub »Herkules«). Weit 
interessanter als das Rıngen der Schwergewichte wird 
sich jenes der Leichigewichte gestalten. Heide uud span- 
nende Kampfe stehen bevor, denn Pomp und Heran, 
zwei erstklassige Ringer, werden sich einen erbittcrien 
Kampf liefern müssen, bevor einer oder der andere den 
Sieg erringt, wahrend beiden auch in Watzl ein sehr 
gefahrlicher Rivale entsteht. Über das derzeitige Können 
Studenys hat man wenig Aubaltspunkie, da derselbe 
mehr als drei fahre schon acht in der Öffentlichkeit er- 
schien, Brück ist trotz seiner ausgezeichneten Technik 
und Gewandtheil ein nicht sehr verlaßlicher Kampe, wes- 
halb den beiden der ihnen an Kraft überlegene Müller 
vorzuziehen ist. Nach Schluß der Kingkampfe findet die 
Preisverleilung an die Pramileren im Ringen sowie 
im Stemmen aller drei Klassen statt, Gaste sind freund- 
lichst emgeladen und herzlich willkommen. 


28. AUGUST 1904.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


um 


PEDESTRIANISMUS. 


DER DISTANZMARSCH Toulousé—Paris, 737 
Kilometer, über den onge: Bericht mit dem Einlauf der 
Konkurrenten in die Kontrollstation Sovillac, 181 Ze von 
Toulause, schloð, wurde inzwischen fortgesetzt und be- 
endet, Cibal hatte Souillac noch als Erster, 50 Minuten 
vor Marius, verlossen, in Brive, 217 km kam er aber erst 
als Dritter an, und zwar 3 Stunden 16 Minuten spater 
als Marius und 9 Stunden 10 Minuten hinter Leonce D.; 
Päguet folgte dichtauf als Vierter. Diese kurze Etappe 
batle die größle Veranderung im Stande der Konkurrenten 
bewirkt und brachte Cibot um den Rest seiner Chancen. 
In Limoges traf Léonce D. als Erster mit großem Vor- 
spronge vor Marius ei, der sich eimge Stunden Schlaf 
gegönnt hatte; Leonce D. hatte die 311 žm von Toulouse 
bis Limoges einschließlich der Ruhepausen in 55 Stunden 
50 Minuten zuruckgelegt, was emer Dürchschnitts- 
geschwindigkeit van 5:57 27 pro Stunde enispricht. Die 
Zeilen der übrigen Konkurrenten waren: 2. Marius 57 : DB; 
3. Ramogé 60:08; 4. Peguet 61.39: 5. Cibot 69 : 88; 
6. Gonnet 66:00; 7. Ray 66:47; 8, Bagre 70:34; 9. 
Ewertz 71: 13; 10. Marquestan 71 : 42; 11. Hart 73:59; 
12 Figniez 76:68; 18. Huet 77 08; 14. Bollee 77 : 08. 
Im weiteren Verlaufe des Dislanzmarsches entspann sich 
em Duell zwischen Leonce D. und Marius um die 
Führung. In La Souterraine, 368 km von Toulouse, 369 km 
vor Paris, also auf halbem Wege, traf Marius als Erster 
ein, nur neun Minuten vor Leonce D, wahrend die 
nechsten Ankömmlinge, Péguet und Cibot, sechs Stunden 
Verspatung hatten. Ta Issoudun, 40 km, zeichnete sich 
wieder Léonce D. als Erster nach einem Marsche von 
76 Stunden 17 Minuten ein, 38 Minuten spater von 
Manus gefolgt Bis Vierzon, 53 Am, hatte Léonce D. 
diesen kleinen Vorsprung gegenüber Marra aut 1 Stunde 
34 Minuten vergrößert, Peguet kam als Dritter erst sieben 
Stunden spaler au, seinerseits vier Stunden vor den 
übrigen, aussichtslos geschlagenen Konkurrenten, In Or- 
leans, 610 Am von "Toulouse, 127 Am vor Paris, erwarlete 
eine große Menschenmenge die Distanzgeber, als deren 
Erster Leonce D. nach einem Marsche von 117 Stunden 
42 Minuten relativ sebr frisch unkam, Er erklarte, sich 
bis Paris keine Rast mehr gönnen zu wollen, und verließ 
die Kontröllstution nach einem Aufenthalte von nur zwei 
Minuten Er wurde in Orleans bereits als sicherer Sieger 
angesehen, zumal Marius erst nach 4 Stunden und 4 Mi- 
Dulen nach ihm eintraf und so erschöpft war, dad er nach 
einigen Ruhestunden nor schwer zu bewegen war, den 
Marsch fortzusetzen. Angerville, 71km vor Paris, passierte 
Léonce D, mit sechsstundigem Vorsprung als sicherer 
Sieger vor Marius, der kaum mehr weiter konnte und 
schon eine Stunde spater von Peguet gefolgt wurde. In 
Versailles, 12 bur var Paris, war letzterer an Marlus bis 
auf zwei Minuten Zeitdifferenz herangerückt, er passierte 
ihn bald dorauf und halte sich somit nach förmlichem 
Endkampfe den zweiten Preis. Der Einlauf am Ziele auf 
der Parler Prinzenparkbahn war wie folgt: 


1. Léonce Decharte, . .142 St 40 Min, 
CEET Kee? 
A KEDAR Se Rr 10 o» 16 5 
4 Cot sessios Ee E 
B. Gonnet, e MB —» 
Winnie. Ce DE a 
vH ı.. TE HO .169 3 5a 
BRE. Sar M aa 


Der Sieger, Léonce D., scheint ein sehr slolzer Herr zu 
sein, denn er startete unter einem Pseudonym und erklarte, 
seinen Namen nur nennen zu wollen, weil er gewonnen 
habe, Die von ihm erzielten Zwischenzeilen in den ein- 
zelnen Etappen sind die nachstehenden: 

Toulouse—Cabors. . . 114 èm in 15:20, 77 km pro St. 
Cahors—Brive , , . . 10 


» 22.200,48» » » 
Brive—Limoges . . 94» » 10:40, 56». = 
Limoges—Chateauroux . 19 » > 22:24, 575» » > 
Chateaurous—Bourges . 64 » » 11:06,59 » » » 
Bourges Orleans 109» > 99 49» > > 
Orleans —Paris 1272 » 95:00, 61» a >» 


Léonce Decharte ist 48 Jahre ali, seines Zeichens Friseur 
und hat erst im vergangenen Jahre begonnen, an pede- 
strianistischen Konkurrenzen teilzunehmen. Im Distanz- 
marsch Bordeauz— Paris, 600 Am, wurde er in 141 Stunden 
16 Minuten Siebenter; heuer legle er in fast der gleichen 
Zeit eıne um 187 km langere Strecke zurück, Decharte 
hat eine Große von 1 m 56 cm und ein Gewicht von 
D5 Ae, Bei der Ankonfl konslatierten die Arzie an ihm 
einen Pulsschlog von 100 in der Minute. Pegnet, der 
Zweite, griff zu spat in den Kampf em, um noch reussieren 
zu konnen, und Marius raubten die letzten zehn Kilometer 
mach einem Marsche von über 700 4m den zweiten Preis, 


Lawn-Tennis- 


Rackets, Bälle, Netze, Pfosten, Ein- 
friedungen, Spielplatzanlagen 


sowie alle elnschlagigen Geräte und Arbeiten liefert 
in fachmannisch richtiger Ausführung 


| Ant. C. Niessner, Wien, VII/2. 


Kirchengasee Nr. 18. 


Preislisten unentgeltlich und pcstfrei. 


TURNEN. 


BEIM ITALIENISCHEN Bundesturnfest in Florenz, 
über das wir seinerzeit berichteten, war eine besondere 
Ari der Sonderwetikampfe die Campionati podistiei das 
beißt die Lauf- und Marschwettkampie: 1. Schnellauf von 
100 m in hochstens 12 Sekunden (100 Mann); 2. Lauf 
von 1000 m in hochstens 3 Minuten 15 Sekunden (201 
Mann); 3. Dauerlauf von 10 ër m hochsteus 40 Minuten 
(87 Man»); 4 Dauermarsch von 90 Am in hochstens 
2%", Stunden (75 Manz). So ist unter anderen der Turo- 
Verein »Virtuss, Bologna, der 250 Mitglieder zahlt, mit 
80 Aktiven zu Fuß nach Florenz marschiert! Was m 
Italien behufs Hebung der Marsch- und Lauflahig! 
durch das Wetturnen geleistet wird, ist um so hüher 
anzuschlagen, als des warmere, schlaf machende Klima 
besonders in den Dauerübungen dort vom einzelnen Turner 
ein großeres Maß von Willenskraft und Ausdauer verlangt, 
als es fur die namlichen Anforderungen bei uns der Fall 
sein würde. Freilich werden die Leistungen vorlaufig mur 
alle drei Jahre, d. h. vor und an einem Bundesturnfest 
und inzwischen elwa an einem Provinzialturnfeste gefordert; 
doch seizen deren nchtige Ausführung und Erfolg auch 
eine gewisse regelmaBige Vorübung voraus. 

IN SOFIA fand vom 10. bis 15. Juli (a. St] das 
dritte bulgarische Tornfest statt. Aus allen Gauen Rul- 
gariens waren die Turner, geschmuckt mit dem weiß-grün- 
roten Bande, herbeigeeilt, um in friedlichem Wettkampfe 
zu zeigen, daß Bulgariens Söhne bestrebt smd, durch 
gymaastische Ubungen die Muskeln zu stihlen und zu 
barlen. An 8000 Turner weilten in diesen Tagen in den 
Mauern Sofas. In den beiden ersten Tagen war leider das 
Weiter nicht günstig. Wiederholte starke Regengusse 
bielten manchen Freund der körperlichen Übuugen davon 
ab, auf dem Platze zu erscheinen. Gleichwohl waren die 
Tribunen recht gut besetzt, denn man hatte den Unbilden 
des Wetters Rechnung getragen und samtliche Tribünen 
überdacht. Der Plalz war sehr gut gewahlt. Vor den 
Zuschauern erhoben sich die dunklen Gebirgsriesen des 
Witosch, links erblickte man den schönen großen Boris- 
garten und zu den Füßen, im Grunde, Sofia mit ihren 
Kirchen und Kapellen. Die Freiübungen, ausgeführt von 
etwa 1000 Turern, gen vortreflich und boten eio 
schones Bild; nicht minder gut waren die Frei- und 
Massenubungen der einzelnen Vereine, Auch die maneig- 
faltigsten Gerztubungen am Barren, Reck, Pferd und 
Springlisch wurden zum Teil mustergultig ausgeführt und 
machlen den Führern der Vereine — vier waren Schweizer 
— alle Ehre. Als weitere Übungen worden vorgeführt: 
Stabspringen, Ringen, Weit- und Hochsprung, Steinstoßen, 
Gewichtheben, Fechien mit dem Gewehr und Lanzen- 
schwingen. Letzteres wurde von dem Verein Philippopel, 
dessen Turnwart Dr. Kesyakoff ist, gut ausgeführt. Auch 
der Pyramideu sei gedacht, nur wurde mach dieser Rich 
{ung hiu zu viel des Guten geboten. Man hatte besser 
getan, statt der vielen Pyromiden Eisenstablbungen oder 
Keulenschwingen, was vollstandig vermißt wurde, au wahlen. 
Man mul staunen, wenn man hei dem Anblick der schönen 
Leistungen daran denkt, daß in Bulgarien erst seit einigen 
Jahren geturat wird Noch fehlt manches, aber das Ge- 
botene berechtigt zu dem Schlusse, daß Bulgariens Turner 
auf dem besten Wege sind, in kurzer Zeil ihren Brüdera 
im Westen Europas tunerisch ebenbürlig zu sein. Die 
tausendköpfige Menge, die standhaft ausharrte, kargte nicht 
mit ihren Beitallsbezeigungen. Als am füoften Tage die 
heimziebeuden Turaer mit Fackeln und klingendem Spiele 
ihrer Mandolinen durch die Straßen Sofies zogen, um dem 
Sammelpunkt, dem Bahnhof, züzneilen, wurden sie auf 
dem Wege mit jubelnden Abschiederufen hegrußt, ein 
Zeichen dafur, det die Turuerei im Herzen des Volkes 
"Wurzel gefaßt hat. 


D 


LAWN TENNIS. 


DAS HAMBURGER TURNIER ergab in den 
Schlußrunden folgende Resultate: Herren- Ernzelspiel, 
Meisterschaft von Deutschland: C. v. Wessely schlagt 


Ouer o. Sp. Meisterschafisrunde: M, J- C. Ritchie 
(Verteidiger) schlagt C. v, Wessely (Herausforderer) 6:4, 
6:0, 10: 8, Damen-Einzelspiel, Meisterschaft von Deutsch- 
land: MiB E. Lane schlagt Frl. Bergmann 6:3, 610. 
Herren-Eiuzelspiel, Meisterschaft von Hamburg: M, J, G- 
Ritchre schlagt C. v. Wessely 6:8, 6:0, 6:3. Herren- 


Eiazelspiel, Päseldorfer Herausforderuugspreis: M. J. G. 
Ritchie schlagt C. v. Wessely 6:2, 6:2, 6:2. Herren- 
Doppelspiel, Meisterschaft von Deutschland: M. J. G. 


Ritchie—W. E. Lade schlagen R. Paul Reisland— 
M. Froitzheim 6:0, 6:9, 6:9. Damen- und Herren- 
Doppelspiel: Mid E. Lane—M. J. G. Ritchie schlagen 
Frau Mascbka—C. v, Wessely 6:2, 8:1. Herren-Einzel- 
spiel mit Vorgabe: Abt. 4. Hans O, Behrens (1/6) 
schlagt E. Weber (16 2/6) , 6:4. Abt. 2.8. Fer- 
nando* (— 15) schlagt A. v. Pustau (2/6) 6:1. 6:3. 
Abt €. G. Rösing (— 3/6) schlagt Theodor Hampe 
(— 9/6) 6:4. 6: Herren-Doppelspiel mit Vorgabe. 
Abt 4 M. J: G. Ritchie—W. E. Lane (—15 2/6) 
schlagen F. Spitz —M, Wistney (2/6) 6: 1, 7: 5. Abt. 5. 
S. Fernando*—F, Sierig (— 5/6) schlagen W. Horn— 
R. Samson (— 9/0) 4:6, 6:1, 6:4. Demen- und Herren- 
Doppelspiel mit Vorgabe: Abt. 4 Frl, E. Küttgen— 
G. Scheiffler (— 1/6) schlagen Frl. A, Benck—M. 
Wüsiney (15) 9:7, 4:6, 6:3. Abt, B. Frl. M. Buttner— 


. Damen-Doppelspiel mit Vorgabe: 
Bergmann—Frl. L. Berton (— 3/6) schlagen Frl. L. 


Cordes—Frl M. Tischbein (15) 1:6, 6:3, 6:4. — 
Bereits in der vorigen Nummer sagten wir voraus, daB in 
den Schlußrunden der drei offenen Merren-Einzelspiele 
Ritehie und der Prager Kurt v. Wessely um die 
Entscheidung zu kampfen haben wurden. Dies ist in allen 
drei Fallen auch eingetroffen. Ritchie gewann uberdies 
mit seinem Landsmann W. E. Lane zusammen ganz 
leicht die Doppelspiel-Meistorschalt von Deutschland, Man 
batte erwartet, dsí gerade v, Wessely—Grobien 
guten Widerstand leisten wurden, doch wurden diese ganz 
leicht 6:0, 6:0 in der vorletzten Runde von den Eng- 
landern abgefertigt, da Grobien bereits undisponiert das 
Treffen begann, Ebenfalls verhaltnismaßig leicht gewann 
Ritchie das gemischte Doppelspiel obne Vorgabe mit 
Mil Lane sowie das Doppelspiel mit Vorgabe wieder 
zusammen mit deren Broder: W. E, Lane. In dieser 
Konkurrenz wurde, wie der Berliner »Lawn Tennis-Sport« 
berichtet, das schönste Spiel des Turniers gespielt, namlich 
das Doppelspiel Ritchie—Lune gegen v. Wessely— 
Adler, Adler kam leider erst im zweiten Satz ina 
Spiel und war dann aber fast -|. 30 über seine sonstige 
Form. Die hervorragende Netzarbeit y, Wesselys ziß 
das Publikum wiederholt zu Jautem Beifall hin, Das uns 
glaublich scharfe Auge Wesselys sucht seinesgleichen; er 
deckt drei Viertel des Netzen und nimmt die scharfslen 
Balle, die er meist latet; dabei ist sein Spiel das denkbar 
fairste und seine ganze Ari so durchaus vornehm und 
sympalhisch, daß es kein Wunder nimmt, daß er der 
Popularste von den auswartigen Spielern in Hamburg war, 
Dasselbe lalt sich von seiner Partnerin in den gemischten 
Doppelsplelen, Frau Maschka, sagen. Letztere verfügt 
uber einen sicheren, kraftigen Schlag Vor- und Rick- 
hand, die haufig wohlplacierien Balle zeugen von über- 
legem Spiel, Das oben erwahnte Doppelspiel endete nach 
scharfem Kampfe in drei Satzen 6:1, 6:8, 6:1 zu 
gunsten von Ritchie—Lane. 


AUS PEST wird uns geschrieben: »In der am 
22. d M. abgebaltenen Sitzung hat der Verband unga- 
rischer Fußballspieler die Spieltage der Herbst-Meister- 
schaflsrunde zusammengestellt. Sie sind die folgenden: 
18. September: Magyar Alhletikai-Klub— Pástasok 
Sportegyesulete, »33« Football Club—Eerenzvarosi Torna- 
Klub, Magyar Usı6 Egyesület—Magyar Testgyakorlók 
Köre, Budapesti Tora - Klub—Förarosi Toma- Klub. 
25. September: Magyar Athletikai-Klub— Ferenczvär 
Torna-Klub, »33« Football Club— Magyar Testgyakorlók 
Köre, Fövarosi Torna-Klub—Magyar Uszó Egyesület, 
Budapesti Toroa-Kiub—Pöstasok Sportegyesulete. 2. Ok- 
tober: Magyar Testgyakorlók Küre— Ferencrvarosi Torna- 
Klub, Magyar Uszó Egyesülei—»33« Football Club, Fö- 


varosi Torna - Klub—Pöstasok Sportegyesulele, Magyar 
Athletikai-Klob—Müepyetemi Football Club. 16. Ok- 
tober: Budapesti Torna-Klub— Müegyetemi Football 


Club, Magyar Testgyakorlók Küre—Magyar Athletikai- 
Klub, Magyar Uszó Egyesület—Ferenczvarosi Torna- 
Klub, »33« Football Club—Pòstasok Sportegyesulete 
23. Oktober: Müegyelemi Football Club—Färsrosi 
Toros-Klob, Budapesti Tcrns-K Iub —Magyar Testgyakorlók 
Köre, Magyar Uszå Egyesület—Magyar Athletikai-Klub, 
Ferenczvarosi Torna- Kinb—Pöstasok — Sportegyesulete. 
30. Oktober: »33« Football Clob—Fävarosi Torna-Klub, 
Magyar Testgyakorlók "Kore—Müegyelemi Football Club, 
Magyar Alhletiksi-Klub—Budapesti Torna-Klub, Magyar 
Uszô Egyesülel—Pöstasok Sportegyesulete, 6. November: 
Förärosi Torna-Klub—Ferenczvarosi Torna-Klub, Müe- 
gyetemi Football Club—»33« Foolball Club, Budapesti 
Torna-Klub—Magyar Uszó Egyesület. 13. November: 
Magyar Testgyakorlók Körc—Pöstäsok Sportegyesulete, 
Magyar A tbletikai-Klab—Füvatosi Torma-K lub, Mücgyetemi 
Football Club—Ferenczvärosi Torna-Klub. 9. November: 
„3de Football Ciub—Budapesti Torma-Klub, Fövarosi 
Torsa-Klub—Magyar Tesipyakorlék Köre, Magyar Uszó 
Egyesület —Müegyetemi Football Club. 97. November: 
Budapesti Torna-Klub—Ferenczvärosi Torna-Klub, >38« 
Football Clob—Magyar Athletikar-Klub, Póstasok Sport- 
egyesulete—Mücpyelemı Football Club. 


egy. 


erhält die Zähne 
rein ‚weiss, gesund. 


Villenplätze 


auf dem Semmering 


in verschiedenster Große und Lage 

sind für direkte Kaufer unter den 

kulantesten Zahlungsbedingnissen zu 
haben. 


Alle weiteren Auskünfte hierüber in 
Victor Silberers Verwaltunaskanglei, 
Wien, I. St. Annahof, oder bei der 
Verwaltung des „Grand Foie Erz- 
herzog Johann“ auf dem Semmering, 
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LUFTSCHIFFAHRT. 


WIENER AERO-KLUB. 


Donnerstag den 18, August solite snliBlich des 
großen Kaiserfestes im Prater nachmiltzgs ein Doppel- 
aufstieg der Ballons Saturne und »Erose stattfinden. 
Nach drei Uhr jedoch, als die Fullung beginnen sollte, 
zogen pechschwarze Wolken am Himmel auf, bald fielen 
schwere Tropfen und um !|,4 Uhr ging ein starkes Gewitler 
über Wien nieder, so daB das ganze Praterfest zu Wasser 
wurde und von einem .Ballónau(stiep keine Rede sein 
konnte. 

Samstag den 20. August kam nun bei schonslem 
Weiter das zuerst verregnete Fest zu stande und vom 
Platze des Aero-Klub stieg um 436 Uhr der »Erus«, der 
kleinste, nur 600 sei fassende Ballon des Vereines, geführt 
von Herrn Dr. Anton Schlein, Assistenten der meteoro- 
logischen Zentralanstalt, auf. Es war ‚dies der erste Auf- 
stieg dieses neuen in Wien hergestellten Ballons und 
gleichzeitig die erste Alleinfahrt des genaunten neuen 
Klubmitgliedes, welches damit die leizte Probe für die 
Erlangung der Führerschaft ablegte, Bisher schien das 
Vorbsreilen dieses Ballons zur Fahrt jedesmal mit einem 
sicheren Regen oder Unweiler verbunden zu sem. Um 
Herrn Dr, Schlein bei dem schwach erscheinenden, über 
Teile der Stadt führenden Lufizug eine erhöhte Ballast- 
menge zur sicheren Vermeidung einer Stadtlandung mit- 
zugeben, wurden diesmal ausnabmsweise der Anker und 
das Ankerseil weggelassen nad Herr Dr. Schlein konnte 
somit die fur den kleinen Ballon von 600 m? respektable 
Menge von 100 Ae Ballast mitführen. Es herrschte nur ein 
leichter Wind aus Ostsüdost, der den Ballon über Wien 
nach St, Andra-Wördern (rug, woselbst nach fast 
zweistündiger Fahrt eine sehr glatte Landung erfolgle. 

Herr Dr. Schleio soll nunmehr in der nachsten 
Ausschußsitzung vom Prosidenten und Fabrwarl als Führer 
11. Klasse in Vorschlag gebracht werden. 


BARRAL UND BIXIO, 


Nach Biot und Gay-Lussac waren es der 
alte Volksvertreter des Jahres 1848 Alexander 
Bixio, und der große agronomische Chemiker 
J. A. Barral, die durch meteorologische Beob- 
achtungsluftfahrten der Wissenschaft große Dienste. 
erwiesen. Um das Andenken dieser zwei französi- 
schen Gelehrten, die ihr Leben dem Fortschritt 
und dem Woble der Mitmenschen gewidmet haben, 
zu ehren, errichtet man auf dem Grab der beiden 
Freunde, deren Überreste beieinander in dem 
Friedhofe von Montparnasse bei Paris ruhen, ein 
Basrelief, entworfen von Nava, 

Man weiß, welch einen bedeutenden Um- 
schwung die ersten Luftfahrten in der meteorologi 
schen Forschung hervorriefen. Im Jahre 1804 be- 
gannen die bahnbrechenden Physiker Biot und 
Gay-Lussac ihre wertvollen wissenschaftlichen 
Fahrten. 

1850 traten Barral und Bixio in die 
Fußtapfen der vorgenannten Forscher. Unter den 
Auspizien Frangois Aragos, der den Wert der 
Aeronautik voll zu schatzen verstand, führten die 
beiden auf ihre eigenen Kosten zwei Luftfahrten 
aus. Wir finden darüber einiges aus G. Besangons 
Feder im »L/'Aérophile«. 

Die erste Fahrt fand am 19. Juni 1850 mit 
einem Ballon von 729 m” Fassungsraum statt, 
welcher mit Wasserstoff gefüllt war, den man 
durch Behandlung von Eisen mit Chlorwasserstoff- 
saure erhalten hatte. Bei dieser ersten Reise hatten 
die beiden Forscher eine wenigstens 8000 m dicke 
Wolkenschichte zu durchdringen. Als sie 5900 m 
erreicht hatten, begann der Ballon infolge eines 
Risses im oberen Teil der Hülle derart rasch zu 
sinken, daß er im Sinken 5800 m in unglaublich 
kurzer Zeit durcheilte; die rapide Landung erfolgte 
auf einem Weinberge bei Lagny. 

Barral und Bixio ließen sich durch den heftigen 
Ausgang hrer ersten Luftreise nicht abschrecken; 
sie bereiteten alsogleich eine zweite Fahrt vor, die 
einen Monat spater, und zwar Samstag den 
27. Juli 1850, stattfand. Die Aeronanten uhren 
wie das erste Mal von dem Garten des Obser- 
vatoriums von Paris auf, und wie bei der ersten 
Fahrt besorgte auch diesmal Arago die wissen- 
schaftliche Organisation des Unternehmens. Der 
Ballon gelangte in eine Höhe von 7049 m und 
kam bei Peux im Arrondissement von Colommiers 
wieder zur Erde. 

Was die Resultate dieser Luftfahrten betrifft, 
erklarte Arago vor der Akademie der Wissen- 
schaften, daß die durch Barral und Bixio ge- 
schehene Feststellung einer aus kleinen Eisnadeln 
bestehenden Wolke mit einer Temperatur von 
40 Grad unter Null im Hochsommsr, 6000 m über 
dem Boden Europas, die: größte Entdeckung sei 
welche die Meteorologie zu verzeichnen habe. Dies: 
Entdeckung erklarte, wieso. kleine Eiskörperchen 
die Kerne von bedeutenden Hagelsch!ossen werden 
können; denn es versteht sich, daß sie die Wasser- 


dampfe der Regionen, in denen wir schweben, 
rings um sich her kondensieren und in festen 
Aggregatzustand versetzen konnen, 

»Gehen wir, sagt Arago, »jetzt zu dem Merk- 
würdigsten über, zu dem ganz unerwarteten Re- 
sultate, welches die thermometrischen Messungen 
ergeben haben. Gay-Lussac hatte auf einer Luít- 
fahrt im Jahre 1804 hei heiterer oder vielmehr 
leicht vaporoser Atmosphare eine Temperatur von 
9:5 Grad unter Null gefunden. Das war das 
Minimum. Diese Temperatur von 95 Grad haben 
Barral und Bixio in 6000 m Höhe gemessen; aber 
von da an, in einer Entfernung von etwa 600 m 
wechselte die Temperatur in einer ganz außer- 
ordentlichen und unvarhergesehenen Weise: in 
7049 m, iu einiger Distanz vun der oberen Grenze 
der Wolke, sahen sie den Centigrad-Thermometer auf 
39 Grad unter Null binabgehen, das ist 30 Grad unter 
die Temperatur, welche Gay-Lussac ın derselben 
Höhe, aber bei heiterem Wetter beobachtet hatte « 

Ein interessantes optisches Phanomen wurde 
auch bei dieser Fahrt wahrgenommen. Vor Er- 
reienung der größten Höhe, als der Ballon der 
oberen Grenze der Wolken sich naherte und diese 
daher nur mehr in dünner Schicht den Aerostaten 
bedeckten, sahen die Beobachter die Sonne schwach 
und ganz weiß; zu gleicher Zeit sahen sie unter 
der Horizontalebene der Gondel eine zweite Sonne, 
ahnlich derjenigen, welche von einer in dieser 
Höhe befindlichen Wasserßache wiedergespiegelt 
worden wäre. Barral und Bixio schlossen folgerichtig, 
daß dıe zweite Sonne durch die Reflexion der Licht- 
strahlen von den horizontalen oberen Eisnadelfachen 
entsteht, Die Beoba ung veranlaßte die beiden 
Gelehrten zu dem weite ^ Schlusse, daß die Höfe, 
die Nebensonnen und Ne monde durch in der 
Luft ächwebende Eiskristallı = erzeugt werden, 

Das Vorhandensein dieser so großen und so 
kalten Wolke half Barral und Bixio überdies die 
bedeutende Kalte zu erklaren, die im Jahre 1850 
über mehrere Regionen Europas hereinbrach, welche 
sich in dem Gebiete dieser eisıgen Dampfe befauden 
Auf ahnliche Wolken werden die Kalteperioden von 
Anfang Mai 1904 zurückgeführt 

Zur Aufbringung der Etrichtungskosten des 
Basreliefs, durch welches das Andenken der beiden 
Forscher geehrt und festgehalten werden soll, ist 
ın Paris eine Subskription eingeleitet worden, deren 
Liste durch viele in der Wissenschaft und in der 
Aeronautik bekaunte Namen eröffnet worden ist. 


DER GROSSE PREIS VON ST. LOUIS. 
ES RUHRT SICH NICHTS MEHR! 


Der August ist zn Ende, das ist der vierte Monat 
des „Welte-Jabrmarktes in St. Lonis — von dem großen 
Wettbewerb der leukbarea Ballons und der Flugmaschinen, 
über den sell zwei Jahren soviel getrommelt worden, hort 
man aber ger nichts mehr. Nicht ein einziger Bewerber 
hat bisher auch nur den sten Versuch gemacht, seine 
Kr p» np 

fent Dugem, der wee für dem somige erem 
und berechtigten Teilnehmer halten durfte, ist nach kurzem 
Aufenthalte in St Louis mit sehr merkwürdigen Erfabrungen 
wieder nach Paris zurückgekehrt, von den anderen aber, 
die sonst noch gehcf haben mögen, sich um den großen 
Preis bewerben zu können, ist bis zur Stande kein einziger 
auf dem Plan erschienen. 

Es scheint demnach, daß die ganze Geschichte jetrt 
gerauschlos im Sande verrinmeu werde, ein Resultat, das 
bekanntlich nicht im geringsten im Widerspruch zu den 
Prophezeiungen steht, die wir von allem Anfange an dem 
ganzen phantastischen Wettbewerb gewidmet haben, Wir 
haben stets betont, daB die Ausschreibung dieses großen 
Preises weder das Ballonwesen, noch die Flugtechnik auch 
nur um einen Schritt weiter bringen werde, und. wenn nicht 
alle bisherigen Anzeichen trügen und sich nicht eine ganz 
unerwarlete Überraschung ereignet, so behallen wir mit 
unserer Vorhersage vollstandig recht: Der große Preis, der 
so vielen Er&ndern in den Kopf gestiegen ist und ihnen 
schlaflose Nachte verursacht hat, erweist sich als eine 
geschickt lancierte Seifenblase, die ihre Urheber keinen 
Kreuzer kostet, aber zwei Jahre im vollsten Maße ihre 
Schuldigkeit als internationale Reklametrompete fur den 
Jahrmarkt von St Louis getan hat. F. S. 


Santos-Dumont mag übrigens froh sein, daB m 
seinen Ballon am 20. August nicht mehr ıa St. Louis $è 
der Halle des Ausstellungsplatzes unlergebracht hatte, dena 
an dıesem Tage ging, wie die Pariser Blatter melden, in 
St. Louis und am Weltausstellungsplatz ein Zyklon 
meder, der »große Verkeerungen anrichtetee. Da wurde 
ein heikler »Lenkbarere gut aussehen, der nur in einer 
nach zwei Seiten offenen Halle aufbewahrt ist! 


DER BLECHBALLON AN DER RINGSTRASSE, 


Ich habe schon in letzter Nummer, anschließend an 
eine Zuschrift Panl Pachers, varersi kurz die Unsinnigkeit 
der Idee gekennzeichnet, die Fullung des Wiener Bleck, ` 
ballons mit reinem Wasserstofigas miltels eines in das starre 
Ungetüm eingeführten Stofballons von ganz gleichem Ka- 
liber bewerkstelligen zu wollen, , Dazu habe ich aber 
noch eingehendere Lechnische Bemerkungen versprochen, 
die ich heute im nachstehenden folgen lasse, 

Bei der Fullusg wie beim Aufblasen eines Baltons 
muß mit größter Sorgfalt vorgegangen werden. Das Wich- 
tigste ist dazu vor allem, daß die Hülle m entsprechender 
Weise schon ausgebreitet und richüg gelegt wird. 
"Wie soll das aber im Innern des Blechkastens geschehen ? 
Das erfordert mehrere Leute, ber einem 3500 Kubikmeter- 
Ballon schon mindestens 5—6. Wie sollen diese higem- 
und wieder herausgelangen? Und wie sollen sie im 
Finstern — denn die Ricsenblechbüchse hat doch 
keine Fenster — ibre Arbeit machen? 

Das Ausbreiten und Zurechtlegen der Hülle zum 
Aufblasen geschieht unter normalen Verhaltoissen auf 
www“ Boden. Der Metallballon hat aber keinen ehenen 
Boden, sondern seine Bodenfiache, auf der mit dem Innen- 
ballon manipuliert werden müßte, ist ja rund, sie bildet 
eine Mulde, deren Boden vom Mitlelpunkte weg sehr bald 
steil ansteigt, bis zur Senkrechlen und darüber. Ein Aus- 
breiten des Innenballons ist da gar nicbt moglich, selbst 
wenu man sich vorerst gar Nicht den Kopf darüber zer- 
bricht, wie die Arbeitenden binein- und wieder heraus- 
kommen sollen ! 

Obne die sorgsame Arbeit von geschulten Kraltea 
im Innern des Blechkastens ist aber ein Aufblasen des 
Innenballons ganz undenkbar, weil er sich ja niemals 
selber so richten und in die Blecbhülle einfügen kann, 
daß richtig die Spitzen genau in die Spitzen etc. kommen. 

Nur ein praktischer Loftschiffer vom Fach kann die 
volle Große des Unsinnes ermessen, in dem Blechballon 
einen Stoffballon dicht aublasen zu wollen! 

Das projektserte Aufblasen des Innenballons ware 
überhaupt, da die Hilfskrafte ja sonst gar nicht manipulieren 
konnten, nur möglich, wenn die Arbeitsleute nicht bloß in 
den Blechkasten, sondern auch noch in den Innenballou selber 
einkröchen, der zuerst überhaupt etwas Laft erhelten müßte, 
mindestens 30 —40 Kubikmeter, worauf die Leute einsteigen, 
beziehuagsweise im Luftschlauch durch eine Leiter empor- 
steigen mußten, um wahrend des weiteren Aufblasens die 
Hülle nach Möglichkeit zurechtzuzieben, Das geht aber 
auch nur in der Theorie, denn die Stoffhülle wird an 
dem Blechkasten eme solche Reibung finden, daB es 
sicherlich gar nicht zur vollen Fullung des Innenballons 
kommen wird, Bei den Versuchen, ' die Hülle zurechizu- 
ziehen, wird. es sehr bald ein Loch geben und — damit 
ist der Traum, den Blechkasten schon glatt ausfütlern zu 
können, wenigstens für einen Tag wieder dahin. Das wird 
aber immer so gehen! 

Daß der Ionenballon, wenn er überhaupt etwas wert, 
à, h. dicht und solid sein soll — 3500 Kubikmeter! — 
selber mindestens 15.000—2).000 K. kosten wurde, das 
scheinen die Projektanten bis jetzt gar nicht in Betracht 
gezogen zu haben. Oder verfügen sie über so heidenmaßig 
viel Geld, daß sie erm solcher Mehrbetrag nicht zu ge- 
nieren braucht? 

Gewiß ist — und es wlıd mit jedem Tage noch ge- 
wisser — daß Wien einem der heitersien Schausplele, 
aber auch einer der größten Blamagea entgegengeht, 
die wir la unserer leben Vaterstadt noch erlebt haben, 
einem Fıasko, über das man nicht blof in Europa lachen wird 

Ich gestehe ganz affen, daß ich mich seit Jahrzehnten 
nicht auf etwas so gefreut habe, wie auf dle Entwicklung 
dieses unglaublichen Unternehmens, auf das Fertigwerden 
des riesigen Blechkastens und auf die damit geplanlen 
Versuche! 


Noch Eines! Der Riesenblechkasten muß dach innen 
Rippen und Versteifungen haben. Hat er diese, dann gibt 
es keine Möglichkeit der Manipulation mit dem Innen- 
ballon. Und siu weiteres: Hat der Blechkasten die nätigen 
Versteifungen, um ihn in Form zu halten, dann wird er 
viel zu schwer. Bekomat er sie aber nicht, dann kaan er 
sich ja nicht in der Farm erhalten! Dë 


24. August 

Die neueste Meldung der Tagesblatter über den 
blechernen Riesen-Wurstkessel — offenbar aus offiztiser 
Quelle stammend — lautet wie folgt: 

»In der Angelegenheit der Baubewilligung für das 
lenkbare Luftschiff am der Marrerbrücke ist eine neue 
Wendung zu verzeichnen. Das Minislerium des Innern hat 
sich aa die Statthalterei behufs Requirierung der ge- 
samlen, das Lultschiff betreffenden Akten gewendet. Diese 
Akten wurden bereits seitens des Magisirates als Bau- 
behürde erster Instanz der Statthalterei übermittelt, welch 
letztere sie dem Ministerium des Innern abtritt. Miltler- 
weıle bleibt die bereits formell erteilte Baubewilligung in 
Kraft Mit der Erteilung der ausdrücklichen Bewilligung 
wird jedoch nunmehr zugewartet werden, bis das Resultat 
der ministeriellen Prüfung der ganzen Anlage vorliegt. 
Mehrere Anrainer hatlen gegen die Anlage Protest er- 


28. AUGUST 1404] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG 


11079 


hoben und wenn auch die daraufhin angeordnete 
Besichtigung nichts ergab, was der Baubewilli- 
gung im Wege stehen konnte, so schien es doch 
dem Ministerium geboten, die ganze Angelegenheit noch- 
mals einer genauen Prüfung zu unlerwerfen. Dies erfolgt 
nun durch Abverlangung der Alten, bevor noch der regel- 
rechle Instanzenzug erledigt iste 


Es scheint also, daß — »bevor noch der regelrechte 
Instanzenzug erledigt iste — mun doch im Ministerium 
des Innern jemandem über das auf dem Stubenring Be- 
vorstehende gewichtige Bedenken aufgestiegen sind. Wahr- 
scheinlicherweise wird man daher, nachdem schon die 
unteren Instanzen von der technischen Hochschule, der 
Feuerwebr und verschiedenen anderen solchen »Fach- 
kreisena, die nie mit Ballons etwas zu tun gehabt, bezüg- 
lich der Zulassigkeit und Ungefahrlichkeit der Ballonv 
suche auf der Ringstraße die heruligendsten Versiche- 
ungen erhalten haben, jetzl — um ganz sicher zu geben 
— auch noch Vertreter des Apothekergremiums, der 
Rauchlangkehrergenossenschaft und der Hebammenzunft als 
weitere Experten vernehmen. Hoffentlich außern sich auch 
diese Fachkreise mur in dem Ballonunternehmen günstigem 
Sinne, denn es ware, da die Sache nun einmal so weit 
gedicheu ist, gewiß jammerschade, wenn das Zustande- 
kommen der von allen P. T. Unterbehörden genehmigten 
und mitveranstalfeten Riesenblamage mil Katastrophe, 
die wir vom ersten Augenblicke au prophezeit haben, 


jetzt plotzlich verhindert und unmöglich gemacht würde! 
Fs 


NOTIZEN. 


DR. ANTON SCHLEIN, Assistent der Wiener 
meteorologischen Zentralanstalt, ist ın der Jetsten Aus- 
schußsitzung des Wiener Acro-Klub als Mitglied auf- 
genommen worden. Derselhe hat schon an acht wissen- 
schaftlichen Simultaufahrlen teilgenommen. 

AUS PEST wiid uns geschrieben. »Der ungarische 
Aero-Klub plant iu den ersten Tagen des Monte Sep- 
lember einen Bal,onaufstieg mit darauffolgender Auto- 
mobilverfoigung, an der auch Erzherzog Josef August, 
der selbst ein passionlerter Automobilist ist, aktiven An- 
tel nehmen wird. Der ungarische Aero-Klub ist bemüht, 
auch den Wiener Automobil-Klub zur Teilnabme an der 
Veranstaltung zu gewinnen.« 

EINE STADTLANDUNG fand dieser Tage in Paris 
statt, Der Ballon »Le Cyclone« mit zwei Insassen, der in 
Saint-Dens aufgestiegen war, ging um 8 Uhr nachmittags 
auf dem Dache des Hauses Nr. 11 der Rue Blanche nieder, 
Die Luftschiffer hatten den ganzen milgenommenen Ballast 
bereits verausgabt und mußten bei der herrschenden Wind- 
stille an möglichst günstiger Stelle zu landen suchen, 
Die Landung ging auch ohne Unfälle und Suchbeschidigung 
von statlen, lockte aber, wie sich denken Mt, eine ganz 
kolossale Menschenmenge herbei. 

DER »LEBAUDY IL« unternahm am 20. August 
zwei denkwürdige Aufstiege, denn er durite zuerst seinen 
Resilzer, M. Paul Lebaudy, nnd dann dessen Gattin in 
die Löfte fuhren. Die erste Auffahrt, an der M. Panl 
Lebaudy als Passagier teilnahm, wahrend Juchm&s 
ala Führer und Rey als Mechaniker (stg waren, ging 
um 7 Uhr 80 Minuten früh vor sich und endete um 7 Uhr 
50 Minuten, Der Ballon halte sich dabei in einer mittleren 
Höhe von 70 m bewegt. Um 8 Uhr 30 Minuten stieg das 
gewaltige Luftsebiff, diesmal mit Madame Paul Lebandy 
als Passagier an Bord, zum zweiten Male auf und landete, 
nachdem es bis zu 9Ü m emporgestiegen war, um B Uhr 
45 Minuten vollkommen glati auf dem Aufstiegspunkte, 

AUS BRAUNAU meldet das »Neue Wiener Tag- 
blatte vom 28. August d. J.: Der Akrobat und Luft- 
schiffer Hu bel produzierte sich gestern in Braunau mit 
seinem Luftschiffe, das jedoch mitten ım Strome 
niederging, so daß er sich nur durch Schwimmen retten 
konnte lm Kreise der Mitglieder des Wiener Acro- 
Klubs wurde uber die Namensgleichheit des »Aktobaten 
und Luftschifferse Hubel, der ins Wasser gefallen war, 
mit dem Kluhmitgliede, Trahersportswan und Ruderer 
Rudolf Hubel recht herzlich gelacht. Herr Hubel, der 
Amatenrluftschiffer, aber beklagte sich bitterlich uber die 
vielen schlechten Witze, deren Ziel er durch die fatale 
Namensgleichheit geworden, und drohte, in den Zeitungen 
nach berühmten Muster veröffentlichen zu wollen, daß er 
mit dem Akrobalen und Luflschiffer Hubel » weder identisch, 
noch in irgendwelcher Beziehung verwandt seia. 

EINE RICHTIGSTELLUNG erheischt ein Druck- 
fehler, der seinerzeit im der Biographie des deutschen 
Ballonfabrikanten A, Riedinger stehengeblicben ist. Es 
heißt namlich dort, daß die Fabrik des Vaters Rıedinger 
sich in den Sechzigerjahren mit dem Ban und der Ein- 
richtung von Glasfabriken befaßt babe, wahrend es richtig 
heißen muß. Gasfabriken. Weiters ist Herr Riedinger ge- 
krankt darüber, daB in der Biographie der von ihm stam- 
menden Angabe, wonach ein nur 100 m" fassender, kleiner 
Seidenballon Kaptivaulstiege amit einer Person Bemannung« 
vollbracht habe, von uns ein Fragezeichen angefügt wurde. 
Das sieht so aus, sagt Herr Riedinger, als wenn er uns 
Unwahrheiten berichtet hatte. Demgegenüber stellen wir 
lest, daB unser Zweifel in die Richtigkeit der Daten 
gewiß keinen Vorwurf der Unwahrheit bilden solle. Es 
ware jedoch für die Leser wie für uas recht interessant 
gewesen, wenn Herr Riedinger das Gesamtgewicht dieses 
Zwerghallons und das Alter und Gewicht der zeen 
Person Bemannung« sowie die bei den kleinen Ks 
fabrten erreichte Höhe angegeben hatte, was er vielleicht 
jeizt noch zu tun die Gule haben wird. 


Patentbericht, 


mitgeteilt vom Patentanwalt Dr. Frilz Fuchs, diplomierter 
Chemiker, und Ingenieur Alfred Hamburger, Wien, VII. 
Siebensterngasse J. Auskunfte in Patentangelegenheilen 
werden Abonnenten dieses Blattes unenigeitlich erleilt, 
gegen die Erteilung unten angeführter Patenianmeldungen 
kann binnen zweier Monale Einspruch erhoben werden. 
Auskünfte aus der Palentbeschreibung und eventuelle 
Skizze der Zeichnung werden von dem angeführten Patent- 
bursau zum Preise von 5 K angefertii 


Zeie nai? 
Einspruchsfrist bis 15. Oktober 1904. 


Kl. 77 4. John Rauch, Hamburg, Markistraße 1232. 
— Flugapparat, bestehend aus einer Tragñache, einem 
drehbar angeordneten Horizonlalsteuer und zwei unter der 
TragHache drehbar angeordnelen Luftrudern, welche durch 
Büpelschnüre vom Insassen hetatigt werden. 


Verlag der „Allgemeinen Spopt-Zeitung‘“ (Victor Silberen), Wien- 
Der Stand 


| Luftschiffahrt 


zu Anfang 1904. 

VORTRAG 
gehalten in der außerordentlichen Versammlung des 
Wiener Acro-Klubs zu Wien am 15, Dezember 1908 im 
großen Saale des Ingenieur- und Architekten- Vereines 
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Auskünfte und informative Preislisten durch alle besseren Photo- 
handlungen oder durch unseren Fahriksvertreter 


CARL SEIB, Wien, |. Grillparzerstraße 5. 


hotoohomisches Laboratarlum jTip-TOp" Lager aller photogr. 
Bedarfsartikel. — Spezialität: Dr. Sohleussnors Trockenplatten. 
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infolge seiner überaus günstigen Zu- 

sammenselzung, vorzüglichen Nahr- 
wirkung, leichten Verdaulichkeit und 
- großen Ausgiebigkeit ist 


Fattingers Fleischfaser-Hundekuchen. 


Broschüre nnd Prospekte gra! 
In allen Zwingeru und Tierhaspitalern wird Fattingars Hm 
kuchen mit ausgezeichnetem Erfolge verwendet 


Tiertutterfabrik FATTINGER & Cie., Wien, IV. Resselgasse 5. 


25 mh e Tennis 


In vielen Beschälten erhaltich, doch Wis 


sich vor Nachakmungen. 


Die von Fachkapazitaten als vorzüglichst an- 
erkannten und von der k. u. k. Monopalsbehürde 
eingeführten rauchlosem 


Wüllersdorfer Jagdpatronen 
= iles ge 


Man achte auf die osterreichisch-ungarische 
Sehufzmarke der Patrone. 


Sind stets erhaltiich beim ses! 


k. u. k. Pulver-Verschleiß 
Wien l., Petersplatz 4. 


Daselbst werden auch auslandische Jagdpatronen 
aller Gattungen, mabesondere mit Schultze & E. C. 
Pulver geladene Eley-Patronen, lagernd gehalten.. 


— 


JAGD, 


FÜNF ILTISSE hatten sich am 12. August in 
nachster Nahe der Oberforsterei zu Velen i, W zu gleicher 
Zeit in einer Kasıenfalle gelangen. Ein reicher Fang! 
Die Alte nebst vier Jungen. 

DAS WILDREICHE REVÍER von Orahovicza 
in Slawonien hat Barou Albert Rothschild gepachtet. Zu 
Beginn des Monates September wird derselbe dort grofle 
Hırschjogden veranstalten, zu welchen zahlreiche Mit- 
glieder der österreichischen und ungarischen Aristokratie 
geladen werden. 

IN DEN KARPATHEN war bis vor 50 Jahren 
nur in den beiden Endpunkten einiges Hochwild vorhanden. 
Von diesen beiden Punkten aus hat die Verbreitung des 
Wildes um sich gegriffen, so daß heute bereits eine Ver- 
einigung staltgefaoden hal. Wie aus den verschiedenen 
Berichten hervorgeht, sind in diesem Ungarn umspaunenden 
Gebirgszuge die kapitalsten Tiere zu Hause 

EIN MÄCHTIGES HIRSCHGEWEIH wurde in 
Mieran vom Gulsbesitzer Reimer in einer Sandgrube 
bloßgelegt. Trotzdem Jahrhunderte vergangen sem dürften, 
seit der stolze Trager des Geweihes sein Ende fand und 
der Weichselstrom seine fruchtbaren Erd- und Schlamm- 
mussen darüber lagerte, isl das Gewerh — es halle ein 
Gewicht voa 12 Pfund — zum größten Teil noch gut 
erhalten. 

ZWEI STARKE REHBÖCKE auf einen Schul 
hat bei schon angebrochener Abenddaumerung Oberst- 
leutnant R. von Urban, der als Jagdgast des Fürsten 
Karl Auersperg auf der Herrschaft Wlaschin weilte, im 
Mai d. J. zur Strecke gebracht. Der eine, ein Kreuzbock, 
hatte das tötlıche Blei in die Kammer, der Zweite, ein 
Gabler, durch den Hals bekommen, Beide Stücke blieben 
im Feuer. 

IM TAUNUS soll eine Wiederansiedelung van 
Birk- und Auerwild versucht werden, zu welchem Zwecke 
in Wiesbaden eine Kommission zusammengeireten ist. 
Die Jagdpschter im Taunus haben der Kommission eine 
bindende Schonungszusage für das auszusetzende Wild 
erteilt. Der Landesverein Nassau sowie der Verein hirsch- 
gerechter Taunusjager haben Betrage für dieses Unter- 
nehmen io Aussicht gestellt, 

DIE WILDERER, welche den Gendarmerlewacht- 
meister Storm in Lauterbach, wie wir seinerzeit be- 
richteten, ermordet haben, sind nun endlich in der Person 
eines Schuhmachers und eines Bergmannes erulert und 
dem Egerer Gerichte am 16, d. M. eingeliefert worden, 
Die Tal wurde durch ein Kind eines der Mörder ent- 
decki, welches hörle, als seine Mutler ihrem Manne wegen 
des Verbrechens Vorwurle machte, 

BEI DER ANHALTENDEN HITZE des beurigen 
Sommers ist die Frage nach der Haltung des Wildes 
gewiß von Interesse. Es ist bekannt, daf alles Wild 
unter den sengenden Strahlen der Sonne Verslecke auf- 
sucht, ungern aufsteht und sich träge bewegt. Diese 
Trägbeit war in den heißen Monaten auch allgemein zu 
beobachten. Die Feldhuhner ließen beispielsweise die 
Det regelmaüige Tagesordnung vermissen, sie wurden erst 
mit der sinkenden Sonne lebbafter. Trockene, der Sonne 
ausgeselzie Örtlichkeiten wurden fast von mem Wilde 
gemieden, dagegen herrschte eine Neigung fur bebuschie 
Orte, Sumpí- Wasser- und Wiesengegendeu vor, Die 
Aussichten sind für unser Wild aber außerst günstige 
gehlieben, da es m den Wintersaaten nusgiebige Be- 
schirmung und Deckung fand; besonders die Jungenent- 
wicklung ist eine günstige und gegen das Vorjahr auch 
bezüglich der Zahl bedeutend reicher zu nennen, 

DIE JAGD- UND SPORTAUSSTELLUNG in 
Königsberg, welche vom 31. Juh bis 16. August geöffnet 
war, enthielt in zehn Gruppen — Jagd- und Hundesport, 
Schießsport, Fischerei- uad Angelsport, Reit Fahr, 
Berg-, Wasser, Radfahr- und Automobilsport nnd körper- 
liche Ubungen — ein Jeden Sport betieffendes zahlreiches 
und auserlesenes Ausstellungsmateral. Großes Interesse 
erregten die Geweibsammlungen, unter denen sich ins- 
besonders Rehkronen ostpreußischer Herkunft von oft 
geradezu wunderbaren Formen vorfanden; Abnormitäten 
waren in großer Zahl zu sehen, darunter der praparierte 
Kopf eines Perückeubockes, vom Aussteller Gutshesilser 
Haarbricker-Mieden selbst erlegt, ein zweites Perücken- 
gebórne (98 cm Höhe, 32 cm Umfang dec Rosen) halte 
von Steegen ausgestellt. Am meisten fielen die herrlichen 
Jagdirophäen in die Augen, die Oberst von Massow aus- 
gesielit hatte: ein von Elefantenzahnen eingerahmier 
Spiegel, ein Elefantenschadel mit Sıoßzahnen, ein Nil- 
pferdschadel, Rhinoserosschadel, Schlangenhaute, ein Paar 
zusammengebissene Löwenköpfe, eine große Anzahl pracht- 
voller Felle u. dergl. Die verschiedensten Waffenfabriken 
Deutschlands hatten Gewehrkolleklionen ausgestellt. Die 
Ausstellong war außerst gut besncht. 


DER FANGSCHUSS beginnt nun endlich immer 
mehr Gemeingat unserer Jager zu werden, Der bisher 
übliche und noch vielfach geübte Genicklang hat den 
Nachteil, daB man durch das Heranireten an das Wild 
und durch das Erfassen des. Bockes dessen Qual vermehrt 
Die qualminderndste, aber auch weidmannische. Art, das 
Verenden des gestürzten oder niedergetanen Wildes rasch 
herbeizuführen, ist der Fangschuß. Wenn man rasch, aber 
vorsichtig auf elwa 20 Schritte heranpirscht, wird man 
vom schwer kranken Wild kaum bemerkt, so daß man 
ihm die Kugel auf den Hals zu setzen vermag. Unter 
Umsianden wird es das allein richtige Verfahren sein. 
Zum Beispiel: In eınem Odenwalder Revier war auf einen 
Back geschossen worden; anf den Schuß sprang derselbe 
kerzengerade in die Höhe, überschlug sich und war allem 
Anscheine nach im Verenden. Sicherheitshalber wurde Ihm 
der Fangschuß mil Schrot auf den Hals gegeben. Die 
spätere Suche mach dem Sitz der Kugel ergab, daf der 
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Bock nur durch den Fangschuß getroffen war. Die Kugel 
batte kein Wildbret gefaßt, wohl aber die rechte Stange 
gestreift, den Bock hochgerissen und fur einige Zeit be- 
ant, Hier hat der Fangschuß auch weileren Eventuali- 
taten vorgebeugt, die der Gemickfang mil sich gebracht 
hatte. 

ÜBER ABNORME FARBUNGEN, Albivısmus 
wie Melanismus, abnorme Weiß- und Schwzrzfarbusg, 
konnten wir heuer schon zu wiederholtenmalea berichten. 
Solche Beobachtungen erregen ab ihrer Seltenheit das 
Interesse Jedes Nalurfreundes und Weidmannes. Nun wird 
aus Mähren (mitgeteilt von Halker-Iglau) über einen Fall 
von Albinismus bei Rebhühnern berichtet. Dort wurde 
bei den vorjahrigen Jagden ein junger Hahn erlegt, dessen 
Kopf, Rücken, Stoßfedern und Schwingen blendend weiß 
waren, nur hie und da war ein gelbes Federchen ein- 
geschoben; die Brust war schmuizig-blauhchweiß, das 
Schild ganz lichibraun Der Schnabel und die Stander 
hatten die Farbe gewöhnlicher junger Hühner, auch die 
Augen waren rotbraun wie bei diesen, nur der rotwarzige 
Augenkreis war viel matter. Es war also nur ein teil- 
weiser Albino, seit fünf Jahren in der dortigen Gegend 
der dritte Fall, 

DIE ZAHL der erlegten Russarde in den Strecken- 
berichten zeigt, dad diese Gattung unserer Tagraubvögel 
allseits energisch verfolgt wırd. Die meisten großeren Jagd- 
werke empfehlen aber gerade diesen Vogel, d:r durch sein 
Flugbild auch einen hohen ssthetischen Genuß bereitet, 
mit Rücksicht auf den praktischen Nutzen, der die Schad- 
licbkeit der Bussarde weit überwiegt, dem Schutze der 
Jagerwelt. Neuere Untersuchungen — es liegt das Material 
von 284 Magenuntersuchungen des gemeinen und von 250 
des Rauhfußlbussards vor — haben gezeigt, daß die Be- 
deutung des Bussards hauptsachlich in der Vertilgung der 
Nagetiere liegt, Sie stiften damit mehr Gutes, als sie der 
Niederjagd schaden. Einige Zahlen des Unlersuchungs- 
ergebnisses mogen hier angefohrt werden. Die Magen- 
unlersuchungen der 784 Stück des gemeinen Bussards er- 
gaben folgendes Bild: 1. jagdliche Beute: Reh 9mal, 
Hasen iBmal, Kaniochen 13mal, Rebhukn 7mal, Fasan 
Gwal; 9. Vögel 29mal. Diesen 46 der Niederjagd und 
99 der Vogelwelt entnommenen Beutestücken stehen gegen- 
über: 18, Saugeticre: Maulwurf 79mal, Spitzmaus Ziel, 
Eichhörnchen 9ma), Mause (Feld, Waldwählmaus und 
Ralte) 1096mal (!), Hamster 26mal, Wiesel 7mal, in Summa 
somit 1124 schadliche Nager; 4. Reptilien und Amphibien 
17imal; f, Iosekten 181mal. Bei den 250 Untersuchungen 
des Rauhfußbussards fanden sich ein Jungbase, vier Reb- 
hühner und ein Fasav, dagegen 877 Nager. Diese Zahlen 
wurden unbedingt dafür sprechen, daB in dem Kampfe 
gegen den Bussard Maß und Ziel platzgreifen sollte. 

WEITE WECHSEL gehoren beim Rehwild zur 
Ausnahme, wahrend sie beim Rot- und Schwarzwilde 
Regel sind. Aus dem Walde oder Gehölz wechseln Rehe 
selten welt; schon das nachste fremde Jagdgebret lift sie 
ungewöhnlich scheu nnd Auchtig werden. Es laßt sich dies 
aus dem geringen Unterscheidungsvermügen des Bebe, 
das sehr schlecht augt, erklaren. Es gibt Jager, die mit 
Vorliebe im freien Felde auf Rehe pirschen. Er hat seine 
Stellungen und Bewegungen so in Zoch), daß den Reben 
seine Gestalt, die sie auf weitere Entfernungen sıch nicht 
zu erkloren vermögen, scheinbar unverandert erscheint; 
ersi wenn sie weiter asen, bewegt er sich langsam und 
unauffollig naher heran, bis er schließlich seinen Zweck 
erreicht, Ihren Standort halten die Rehe mit ziemlicher 
Genaufgkeit Inne, Es ist dies um so leichter festzustellen, 
weil me manchmal besondere Kennzeichen an sich tragen. 
Zu seiner Lieblingsasung zieht das Reb oft weiter als 
gewöhnlich, namentlich bevorzugt es gern Erbsenfelder, 
Brombeergestrauch, Raps. Es ist intsachlich bewiesen, daß 
das Reh seinen Stand und seine Asung mit den Jahres- 
zeiten wechselt. Im Winter geht es auch weıter als ge- 
wöhnlich mach den Futterplatzen. Die weiteste Sirecke, 
die ein Reh zur Asung zieht, durfte nicht über 6—7 km 
sein. In dem Bereich seines Standortes und Asungsgebietes 
aber bewegi es sich ziemlich uuruhig, man mächle sagen 
»nervüs«; es fut sich nicht lange nieder. Die Bestandigkeit 
des Rehes, abgesehen von seiner Beweglichkeit innerhalb 
der Grenzen, sollte ein neuer Ansporn sein, dasselbe durch 
entsprechende Maßnahmen außerst seßhaft zu machen. 

DIE BEIDEN ARTEN der Rebhühnerjagd: die 
Suche mit dem Vorstehhund und die Treibjagd, unterliegen 
selbstverstandlich der Geschmocksrichtung und es ist daher 
eine Kritik schwer moglich, Wahread die erstere Art, 
die Suche mit dem Vorstehhunde, im Monate August und 
anfangs September stattfindel, also in einer Zeit, wo die 
Rebhühner noch nicht ihre volle Flugkıaft erlangt haben, 
verlangt die zweite Jagdart, die Treihjagd, eine Hinaus- 
schiebung der Eröffnung der Jagd bıs zur Zeit, in der 
alle Rebhübner ihre Vollwüchsigkeit erlang! haben. Die 
letztere Jagdart, das Treiben. ist die modernere und hat 
viele Feinde. Sie fand ihren Ursprung in England und hat 
nun auch auf dem Kontinente an Boden gewonnen. Die 
Suche verlangt vor allem als treuen Jagdgefahrten einen 
fermen, auf der Höhe semer Leistungen stehenden Vor- 
stehhund; das Halten eines solchen ist sowohl dem in der 
Stadt wie auch dem auf dem Lande wohnenden Tagdfreunde 
vielfach erschwert und es ıst Tatsuche, daß kaum die 
Halle der in Handen von Jagdfreunden befindlichen Vor- 
stehhunde ihrer Aufgabe vollkommen gewachsen sind. 
Darin liegt schon einmal der Nachteil der erstgenannten 
Jagdart, Anf Feldgebieten, wo große Flachen mit einer 
Fruchlgattung bestockl sind oder wo große Wiesensireifen 
mit viel Buschwerk wechseln, wird die Treibjagd das 
einzige Mittel scin, der Rehbühner entsprechend der 
Große ihres Bestandes habhaft zu werden. Das Treiben 
erhöht aber auch das Jagdvergnügen und ist die beste 
Prüfung der persönlichen Schußleistung. Was die Haupt- 
sache ist, das Treiben im spaten Herbste, zu einer Zeit, 
wo die Rebhühner bereits verfarbl haben, gibt dem Jager 
die Regelung des Geschlechtsverbslinisses in die Hand, 
was bei der Suche mit dem Hunde nicht der Fall ist. 
Überzahlige Hahnen vermögen wir sls solche mur beim 
Treiben anzusprechen. 


ZWINGER. 
DRESSUR UND ARBEIT DES TECKELS, 


Vor kurzem haben wir an dieser Stelle tiber 
die Zucht des Teckels geschrieben und wollen 
heute einiges über die Dressur und Arbeit des- 
selben geben. Da von einer eigentlichen Dressur 
beim Teckel keine Rede sein kann, so ist es ganz 
leicht erklarlich, daß dieselbe nur auf einer genauen 
Kenntnis seines Charakters und daher in der dem- 
entsprechenden Behandlung basiert. Daß derjenige, 
welcher aus einem jungen Teckel etwas machen 
will, mit allem, was die Lebensgewohnheiten der 
zu jagenden Tiere betrifft, vollkommen vertraut 
sein muß, ist selbstverstandlich. Von Natur aus ist 
der Teckel zum Feinde des Fuchses und Dachses 
bestimmt und in dieser Art Jagd findet er auch 
vorzugsweise seine Verwendung, Auf den Fuchs 
bat derselbe eine verhaltnismaßig viel leichtere 
Arbeit als auf den Dachs. Je rassereiner der Hund, 
destd schneidiger und seiner Aufgabe vollkom- 
mener bewsBt wird er sich gleich bei dem ersten 
Herausgebrachtwerden verhalten, so zwar, daß 
man ihn nur an einen hefahrenen Fuchsbau, be- 
ziehungsweise an eine befahrene Róhre bringen 
darf, um daB er durch eine große Lebhaftigkeit 
und durch alle moglichen Laute seine Jagdinst 
bekunde. 

Je lebhafter er sich geberdet, desto rascher 
wird er sich an das Einschliefen in den Bau 
machen, was ihm jedoch nicht gestattet wird, 
sondern seinem alteren Genossen, der, wenngleich 
viel ruhiger, doch auch begierig danach ist, in 
den Bau einzufahren. Würde der Teckel gelöst, so 
wird er in einem mit jungen Füchsen besetzten 
Bau diesem sehr bald vorliegen und Laut geben, 
worauf das Durchschlagen des Baues stattfindet. 
Ist das an richtiger Stelle geschehen, so daß man 
auch das Geheck trifft, dann zeige man dem 
Neuling in der Jagd die jungen Rotrocke, lasse 
sie aber entschieden nicht würgen, weil dieses die 
Hunde zu verschiedenen spateren Unarten veran- 
lassen würde. 

Manche Teckelbesitzer gestatten das Würgen, 
im allgemeinen ist es jedoch nicht anzuraten. Daß 
man hingegen den jungen Hund an den getóteten 
jungen, aber noch lebenswarmen Füchsen zerren 
und zwicken laßt und ihn hiezu nach anfeuert, 
dient nur zur Erhöhung seiner Jagdlust. Wieder- 
holungen dieser Art von Anleitung zu der spateren 
selbstandigen jagdlichen Verwendung des Teckels 
finden selbstverstandlich möglichst oft statt. 

Bei Hunden edler Abkunft trit niemals der 
Fall ein, daß sie, jung herausgebracht, keine Lust 
zum Schliefen zeigen; im Gegenteil, sobald man 
ihnen, gleichwie es dem alten Hunde gestattet 
wird, das Einschliefen auf junge Füchse erlaubt, 
sò werden sie ebenso vorliegen, laut werden und 
sich wahrend des Durchschlagens vor den jungen 
Füchsen halten. Solche Teckels aber, die, eın Jahr 
alt, herausgebracht werden, zum Schliefen aber icht 
veranlaßt werden können, sind in dem betreffenden 
Jahre uberhaupt nicht mehr herauszubringen. 

Ganz anders verhalt es sich mit dem Schliefen 
auf Dachse. Im Frühjahr findet dasselbe keines- 
falls, und zwar aus dem Grunde nicht statt, weil 
kein noch so scharfer Dachshund es mit der ihre 
Jungen verteidigenden Dachsmutter aufnehmen 
kann, olme zu großen Schaden zu nehmen. Das 
Schliefen auf Dachse findet zur Herbstzeit statt, 
in jener Periode, in welcher der Dachs vor Feiste 
strotzt, indes das Frühjahr seibstverstandlich schon 
aus dem Grunde zum Fuchsgraben, respektive zum 
Schliefen benützt werden muf, um die Jagd móg- 
lichst zu schützen, zu hegen, da bekanntlich die 
Hege eine ihrer größten und wichtigsten Aufgaben 
darin hat, gerade im Frühjahr alles und jedes 
Raubzeug zu vertilgen. 

Der bis dahin um fünf bis sechs Monate 
altere Teckel wird zur Herbstzeit, im Oktober 
also, auf den Dachs herausgebracht und es ist 
selbstverstandlich, daß er auch da von einem 
alteren Hunde zu lernen hat. Dem Dachs so hart 
zuzusetzen, daß er sich nicht verklüfte, das heiBt 
sich den Verfolgungen des Hundes durch rasches 
Errichten einer Erdwand entziehe, ist die Haupt- 
aufgabe des Teckels als Jagdgehilfen. Durch 
möglichst lautes Verbellen bezeichnet er dem 
oberhalb des Baues mit an die Erde gedrücktem 
Ohr lauschenden Jager jene Stelle, an welcher das 
Graben des Schachtes zu geschehen hat, um den 
Dachs an das Tageslicht zu befördern. Oft geht 
es in einem immer mehr oder weniger verzweigten 
Bau sehr lebhaft hin und her, bis endlich der 


Dachs irgendwo doch gestellt und von dem Hund: 
anhaltend verbellt wird. worauf die Jagdgehilfen 
zu graben beginnen. Gelingt es einem Teckel 
nicht, des Dachs im Bau zu stellen, so laßt man 
einen zweiten einschliefen, welcher im Verein mit 
dem ersten den Grimbart gewiß festzumachen 
weiß. Alle diese verschiedenen Eventualitaten, 
welchen der Dachshund in den knappen und 
finsteren Röhren des Dachsbaues ausgesetzt ist, 
machen, namentlich fur einen noch unerfahrenen 
Teckel, das Schliefen auf Dachse viel gefahrlicher 
als jenes auf Füchse und es gehört bei einem 
jungen und, wie erwahnt, auch unerfahrenen Honde. 
nur eine ganz besondere Schneidigkeit, ein wahrer 
Ingrimm und die Verbissenheit, wie sie eben nur 
der Teckel- und Terrier-Rasse eigen ist, dazu, 
um einen so bewaffneten Gegner wie den Dachs 
in Schach zu halten. 


NOTIZEN. 


AUF DER BERLINER STRASSENBAHN ist 
eben an die Beamten eine neue Anweisung ergangen, 
nach welcher Jagdhunde auf der vorderen Plattform der 
Wagen dann milgeführt werden dürfen, wenn der Be- 
sich also 


DIE GROSSE HUNDE-, 


JAGD. UND SPORT- 
Ausstellung n Königsberg, welche, von der Verwaltung 
des konıglichen Tiergartens veranstaltet, am Bl. Juli er- 
öffnet und am 16. August mit der Hundeausstelluug ge- 
schlossen wurde, verfolgte mit dieser Jetzleren den Zweck, 
das Interesse fur die Zucht edler Rassehunde auch im 
Osten des Reiches zu erwecken. Die Ausstellung war vou 
ungefahr 170 Hunden (Jagd-, Luxus- und Schoßhunden) 
besucht Die bestsertreiene Klasse waren die Vorsteh- 
hunde (28). So klein die Ausstellung war, beherbergte sla 
doch Prachtexemplare in allen Rassen und hat damit die 
Absicht der Veranstalter, Interesse zu erwecken, vollauf 
erfüllt. Gelegentlich dieser Ausstellung bielt der bekannte 
Kyuologe Brandt-Osterode einen anregenóen Vortrag uber 
Zücbtung von ee der von den Anwesenden 
beifalligst aufgenommen wurde. 

DIE SPEZIALAUSSTELLUNG des Bulldogg:Klub, 
weiche am 25. und 98. September in Frankfurt a. M, 
stattfindet, verspricht ein Ereignis ersten Ranges zu 
werden. Der bekannte englische Balldoggsporisman Mister 
Luke Crabiree wird als Richter fungieren, was unsere 
Bulldoggbesitzer veranlassen sollte, diese Gelegenheit zu 
benützen, um das Urte) dieser anerkannten Autorilat 
über einen Bulldogg zu hören, Um allen Ansprüchen zu 
genügen, sind offene Klassen für Schwer- und Leicht- 
EE eingerichtet worden. Rs sind bisher bereit 
B wertvolle Ehrenpreise gestiftet und stehen noch weitere 
in Aussicht. Der Kontinentale Bufldogg-Klub verleiht für 
beslen Rüden und beste Hündin je eine goldene Cham- 
pionmedaille, ferner zwei große und swei kleine silberne 
Medaillen; der British Bulldogg-Club hal zwei elberne 
"Medaillen für die besten Importierten Hunde gewidmet, 
Ausstellungsleiter Ist Ferd, Win th, Frankfurt a. M., dessen 
Name das heste Gelingen der Ausstellung garantiert, 

DER SCHOSSHUND-KLUB zu Berlin veranstaltet 
am 10. und 11. September in den großen Salen des 
Lowisenhof ım Berlin seine zweile internationale Aus. 
stellung. Mit derselben verbinden der Deutsche Doggen- 
Klub, der Verein Bernbardinerfreunde und der Verein 
der Züchter und Liebhaber deulscher Schaferhunde ihre 
Kollektivausstellungen. In den offenen Klassen der großen 
Hunderassen werden bei einem Slandgelde von 10 A 
Geldpreise: 30, 20 und 10 M, in den offenen Klassen der 
Schoßhunde bei einem Standgelde von 8 M und in allen 
Nebenklassen sämtlicher Rassen bei einem Standgelde 
von 6 Af schone schwere, mit künstlerischen Reliefs vor- 
zierte Becher an die drei ersten Preisirager vergeben. 
Die in den offenen Klassen gemeldeten Schoßhunde 
nehmen außerdem ohoe Nachzahlung und ohne daß eine 
besondere Meldung nötig ist, an einer der acht großen 
Konkurrenzklassen mit Geldpreisen. 20, 20, 15, 10 und 
10 (1. 5. Preis) teil. An absolut erstklassige Exemplare 
jeder Rasse wird der Championlitel für 1904 vergehen. 
Außerdem erhalt die beste Zuchtlerstung und die beste 
ausgestellte Kollektion je einen Geldpreis von 25 At Bei 
der Vergebung des Championals in den großen Kon 
kurrenzklassen und bei der Vergebung der Preise für heste 
Zuchtleistung und beste Kollektion richtet das Dreirichter- 
kollegium. Der deutsche Doggen-Klub vergibt, wie bereits 
berichtet, auf dieser Ausstellung zum zweien Male den 
großen (2000 JM) Preis, welcher van Ganz- Berlin, 
Weller-Chemnitz und Lill-Wien gerichtet wird; der 
Züchter der besten von einem Mitgliede gezüchteten Dogge 
in diesem großen Wettstreite erhalt ein Original-Olbild 
{Kopf einer geströmten deutschen Dogge), gemalt von 
Professor Sperling-Berlin, im Werte von 250 AM. Weiters 
gelangt der Berliner Wanderpreis des Vereines Bern- 
bardinerfreunde — cin silberner St. Bernhardshund im 
Werte von 500 47 zum ersten Male zur Vergebung. Dieser 
Wanderpreis wird in zwei Konkurrenzen zum Wettbewerb 
gestellt: a) Amateurkonkurrenz, offen für alle Besitzer 
von St. Bernhardshunden, über ein Jahr alt; sie ist nicht 
gebunden an dre Mitgliedschaft eines kynologischen Ver- 
eines; Ai Zuchtkonkerrenz, offen nur für die Mitglieder 
des veranstallenden Vereines, Der beste Hund in jeder 
Konkurrenz erhalt den Titel: Sieger 1904 AE. be- 
ziebungsweise Z.-K. und den Ehrenpreis in Bronze (Wert 
350 44); werden im zwei aufeinanderfolgenden Jahren mit 
einem Hunde beide Konkurrenzen gewonnen, dann geht 
der Sılber-Wanderpreis slati der bronzenen Ehrenpreise in 
seinen Besitz über. Für die dentschen Schaferhunde eind 
hohe Geldzosatzpreise gewidmet, außerdem für alle Rassen 
eine statlliche Zabl von wertvollen Ehren- und Spezial- 


preisen. Die Beschickung dieser Ausstellung empfehlt 
sich daher von selbst auf das warmste Nennungsschluß: 
1. September. Ausstellungsleiter: Dr. Wilhelm Nathan, 


Schoeneberg-Berlie, Wartburgsiraße 9. 
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FISCHEN. 


2500 MAKRELEN bat ein armer norwegischer 
Fischer auf einen Wurf gefangen. Dieser unerwartete Fang 
brachte demselben einen Verdienst von 600 K ein. 

EIN RIESENSTÖR im Gewichte von 120 Ae und 
einen Wert von 360 K wurde kurzlıch im Frischen Haf 
gefangen; der Stor lieferte 15 4g frischen Kaviar. 

HECHTE UND SCHWARZBARSCHE hat man 
in rationell betriebenen Teichwirtschaften stark vermindert. 
Als Folge dieser Maßnahme haben sich die Frösche ganz 
besonders vermehrt. Zur Bekampfung der Froschplage haben 
sich auch Drahtreusen als sehr wirksam erwiesen, nur 
mussen sie hauptsachlich nach jener Richtung hin gestellt 
werden, von wo aus die Frösche ihren Eintritt in den 
Teich bewerkstelligen. Rensen mil recht weiten Flugeln 
sollen großere Erfolge erzielen. 

DIE UNTERSEEISCHEN TORPEDOLINIEN 
sollen für dre Fische dann eıne Gefahr sein, wenn starke 
Gewitler alait&aden. Nach einem solchen Nalurereigois, 
weches sich unlangst uber Cherbourg abspielle, bemerkten 
die Schiffer der dortigen Reede ganz ungewohnlich große 
Quantitaten toter Fische, welche auf der Oberflache des 
Meeres schwammen. Die Ursachen einer solchen Erscheinung 
konnten nicht gefunden werden, weshalb die Marinebehörde 
Anstalten zur Untersuchung der unterseeischen Torpedo- 
linie durch Taucher traf. Es wurde vermutet, dal der Blitz 
ia einen der Torpedos eingeschlagen halte, und zwar umso- 
cher als ein solches Vorkommnis voriges Jahr an der öst- 
lichen Hafeneinfahrt von Cherbourg schon stattgefunden halle- 


DER ÖSTERREICHISCHE FISCHEREI-VEREIN 
hat mit seinem Vorschlage, die Verzehrungssieuer auf 
Fische auslandischer und ungarischer Provenienz zu er- 
höhen uad auf Fische einheimischer Herkunft zu ermaßigen, 
bei den kurzlich staltgefundenen Verhaudluugen im Stadlrat 
kein Glück gehabt, Es ist selbstverstandlich, daß die Er- 
waßigung niemand anderem zu gute kommt als den Pro- 
duzenten und Handlern, die Verteuerung der Konkurrenz- 
Asche aber jedenfalls das Wiener Publikum zeblen muß, 
In Anbeiracht dessen wird gegen die Erhöhung der Ver- 
zehrungssteuer nuf auslandische und ungarische Fische bier 
entschieden Stellung genommen, was ganz in der Ordnung 
ist; die Verpflegung Wiens wird schon ohnedies ohne 
weiteres Hinzutub von selbst taglich kosispieliger. 

ABESSINIEN bildet für Fischkonserven aller Art, 
eingemachte Aale, Heringe, Sardellen und Sardinen, Kaviar 
sowie Räucherfische ciu hervorragendes Absatzgebiet, Es 
bat sich herausgestellt, daß gerade Fischkonserven vor 
allen anderen Konserven in tropischen Landern Eingang 
finden und van den Naturkindern dieser Lander reichlich 
genossen werden. Einige Nationen wetleifern bereits, um 
das Land des Kaisers Menelik als Absatzgebiet für derlei 
Artikel zu gewinnen, insbesonders ist Amerika unter viel 
Gerausch mittels Absendung einer Miasion in Begleitung 
von Kriegsschiffen auf den Plan getreten. Österreich zt 
in erster Linie in der Loge, in großere kommerzielle Ver- 
bindung mit den athiopischen Lonoern zu treten, da es 
in der Kurze und Billigkeit der Verkehrswege den Haupt: 
konkurrenten England und Frankreich voraus 38 Zum 
Glück hot das Handelsministerium die günstige Sachlage 
schon lange wahrgenommen und Einrichtungen getroffen, 
um Österreichs Export in größerem Mastabe nach Athiopien 
zu lenken. 


ANGELN geht jedenfalls niemand in der Voraus 
sicht, absolut keinen Fisch zu fangen. Trotzdem kann man 
dies von solchen Anglern behaupten, die es auf besonders 
billige Pallvorfacher abgesehen haben. Ein normales, gutes, 
einfaches Porlvorfach kostete seit jeher 10 h, extra be- 
atellte Ware erzielte natürlich oft weseatlich höhere Preise 
Trotzdem werden Tausende van Poilvorfàchern, meist wert- 
loser Ausschuß, zu weit niedrigen Preisen verkauft, weil 
manche Angler einen höheren Preis nicht zugesiehen wollen. 
Es verschlagt nichts, wenn der Angelgeralerzeuger selbst 
zugesteht, daß bei den recht billigen, ganz schlecderhaít 
hergestellten Vorfachern mit Haken der Haken beim Anhieb 
des Fisches vom Vorfach gleitet oder dieses ohneweiters 
reißt, Der Kaufer laßt ech nicht einmal durch ein solches 
Gestandnis irre machen und lasgt nach der billigen, aber 
unzuverlassigen Ware, wahrend es viele Angler gibt, 
welche im Gegensalz zu jenen Anschauungen in dem 
teuersten und haltbarsten, ausgesuchten Poil noch immer 
Mangel entdecken. Diese Strenge ın der Auswahl ist jedoch 
nur zu sehr begründet, es ist doch schon vorgekommen, daß 
einige Poils von anscheinend bester Qualitat wie mürber 
Bindfaden rissen. 

DER KREBS (ot bei Salmoniden siters auf, 
namentlich der Bachsaibling scheint dieser schlimmsten 
Geißel des menschlichen Geschlechts zuganglicher als andere 
Fischarten zu sem. Mitunter entsteht be; dem Saibling 
eine bösartige Wucherung an der Schilddrüse, und es worden 
im Jahre 1909 vier solcher Falle der biologischen Station 
für Fischerei in München durch Fanlieferang der erkrankten 
Fische bekanntgegeben, Leider waren die betreffenden 
Fische tot, als sie zur Untersuchung kamen. Die Falle 
haben aber eine so hohe wissenschaftliche Bedeutung 
s war namlich echter Krebs zum erstenmal bei kalt- 
en Tieren mit Sicherheit festgestellt worden — da8 
eine Einlieferung mit Krebs behafteter Fische im lebenden 
Zustande nur höchet erwünscht sein kann. Es ist namlich 
möglich, daß sich bei der Erforschung und Behandlung 
der Krankheit neue Gesichtspunkte ergeben, welche der 
Erforschung und Behandlung der Krankheit such beim 
Menschen einen bedeutsamen Anstoß erteilen konnlen. 
Alle Fischzüchter, Handler und Fischer sollen sorglaltig 
auf Geschwulsthildungen bei Fischen achten und alle ver- 
dächtigenFischean die königlich bayerische biologischeStation 
lebend einliefern, welche stets bereit ist, solche erkrankte 
Fische höher zu bezahlen wie gesunde. Bis jetzt bat sich 
seildem niemand gemeldet, man schließt daraus, daß die 
Krankheit bier doch seltener ist, als angenommen wurde. 
In Australien wurden 1—7 Prozent der Salmaniden von 
dieser tückischen Krankbeit befallen, und sind es fast 
immer die mehr als dreijabrigen Exemplare, die davon 
betroffen werden. 


THEATER. 


AUS DER WOCHE 


Das Raimund-Theater brachle als zweite Na- 
sitat in der Saison »Wachtmeister Neuwirthe, Schauspiel 
in drei Akten von Sophie von Schönwies, zur Aufführung. 
Wahrend das Buch des Leutnants Bilse eine solche Flut 
von Garnisonsgeschichten nach sich gezogen hat, dafl heute 
deutsche Blatter, die nichts weniger als militarfromm sind, 
sackgrob gegen diesen Industrierweig aufireten, jst von 
Ablegern des »Zapfenstreiche bisher wenig zu seben ge- 
wesen. Herr Beyerlein hat zich gegen Nachahmungsgelüste 
in Respekt zu setzen gewußt. Aber am Samstag fand 
man auf dem Zeilel des Raimund-Thesters einen Wacht- 
meister und zwei Poslenführer von der Gendarmerie, das 
sagle genug. Und eine Autorin — man moche emen 
mafiger Genuß erwarten. Aber er war nur ungleichmaßig. 
Frau von Schönwies hat es auf den allen Unteroffizier, 
den Kommißknopf mit der blankea burgezlichen Familien- 
moral, abgesehen. Übrigens sind die Uniformen nur 
Kostüme, von einem aus dem mililarischen Milieu ent- 
springenden Konflikt ist keine Rede. Die altere von den 
beiden Töchtern des Wachtmeisters hat von ibm den 
harten Soldatenschadel geerbt und rennt damit durch die 
Wand, indem sie ibt Glück auf ihre Weise sucht, in der 
Liebe zu einem jungen Stadiherrn, der bereits Gatte und 
Vater ist, Sie bereut dieses Glück nicht, als es die auf 
dem Theater in Fällen von freier Liebe unvermeidlichen 
Folgen hel, auch nicht, als sie zuerst ihre Multer, daon 
ihr Kind, donn die vaterliche Liebe, endlich ihreu Josef 
verliert, da die Bauern einen Hagelschlag, der die Felder 
vernichtet hat, als bimmlisches Strafgericht betrachten und 
ibn zu erschlagen drohen, Er kommi aber doch wieder, 
und zwar als Witwer, direkt vom Begräbnis seiner Fran. 
Nun konnte sich alles zum Guten wenden, aber der alte 
Wachtmeister will merkwürdigerweise nicht und iu einem 
Rencontre mit Josef versetzt er — er ist im Dienst — 
ihm einen Bajonettstich. Sonst gestalten sich solche Kata- 
strophen meistens so, daß die Leute beim Aktschluß für 
tot liegen bleiben und im uzchsten Akt wieder am Leben 
sind, von Josef Steinmüller aber wird konstatiert, daß er 
am Leben ist und im letztea Akt stirbt et. Was Anna 
auf Zareden des Pfarrers als Buße für ihr unstatthaftes 
Glück annimmt wad sich mit ihrem Vater versähnt, — 
Fran von Schönwies hat den Mut gehabt, ein Theater- 
stück pur et simple, ein Stück ohne Tendenz zu schreiben. 
Das hat sie den Großen der dramatischen Poesie abge- 
guckt, Sie nennt es auch nach der alten Nomenklatur 
»Schausplel, Das seelische Problem, das sie aufgeworfen 
hat, zu lösen, vermag die Frauenband freilich nicht, Gut 
ist an dem Stücke der zweite Akt, knapp gefaßt und 
lebendig, wenn auch die Mittel ziemlich derbh sind. Auch 
eine wirklich gelungene Charsktersiudie enthalt es, die 
jüngere Tochter Marie. Das ist das richtige Normalweib- 
chen nach Sehopenbauer, lüstern, mit der instinktartigen 
Verschlagenheit und dem unvertilgbaren Hang zum Lügen. 
Fraulein Lorma bot in dieser Rolle eine feine Leistung. 
Herrn Popp als Wachtmeister gelang das ruppige Wesen 
gui, die Zerkmrschung weniger. Fraulein Reingruber 
machte aus der Anna das Möglichste. Herr Kirschoer 
gab den alten Pfarrer sehr anheimelnd; seine Starke hegt 
allerdings in massiveren Figuren. Herr Balsjthy und der 
nen engagierte Herr Feli hatten wnbedentende Rollen; 
die Herreu Heller als Dorfwirt und Bauer als Gemeinde- 
Vorsteher waren drastisch, aber gar zu sehr. Sehr gut war 
Fraulein Lichten. 


Das Theater in der Josefstadt hat am Freitag 
seme Sanon begonnen, Das Haus war ansverkaufl; viel 
hatte dazu wohl die Neugier beigelragen, was die Adap- 
tierungsbauten aus der allen Raracke zu machen im slande 
waren. Das Vestibul ist jetzt bis an die Straßenfront aus- 
gedebnt und auf die ganze Breite des Znschauerraumes 
erweitert. Das berüchtigte Gedrange ist damit behoben; 
bei den Garderoben herrschte an diesem ersten Abend 
allerdings eine heillose Wirtschaft, doch durfte sich das 
durch eine bessere Einteilung des Übernahmsdienstes wohl 
andern lassen. Geraumig sind sie. Das Aussehen des 
Theaters hat gewonnen, die Fassade hat einigen figuralen 
und ornamentalen Schmuck erhalten, das Foyer macht 
sicb mit seinen in Grau gehaltenen Wandverkleidungen 
sehr freundlich und paßl vollkommen zu dem Innenraum 
mit seiner unschatzbaren Intimitat. *Champerays 
Leidene (Ma Fée) Lustspiel in vier Akten von Pierre 
Veber und Maurice Soulié, war als EreAnungsvorsteliung 
gut gewahlt, Es fangt ramlich mit zwei etwas langweiligen 
Aklen an und das ist zweckmsBig, denn ein wenig Steige- 
rung soll sich im Laufe der Saison doch noch einstellen, 
und wie der dritte Akt dieses Stückes an Toliheit noch 
überboten werden soll, kann man sich nicht leicht denken. 
Dabei ist es nicht etwa sa gepfefert wie die »Ein- 
quartierung« oder die 2300 Tages, bewahre; nur in zwei 
oder drei Pröbchen zeigen die Autoren, daß sie auch 
konnen, wenn sie wollen, sonst geht es sehr austandig zu, 


die Leute sind auf die reinlichste Weise von der Welt 
unmoralisch. Die beiden Lustigmacher brauchen keine 
Verbalzweidentigkeilen, die Frivolitat ist bei ihnen kon- 
sülntionell, der Ebebruch sls Selbstverstandlichkeit be- 
sorgt das Milieu und den Spaß. Dieser komplizierte Ehe- 
"brzch gestaltet sich folgendermaßen: Ancenis, »General- 
konservatore alter Bilder und Pickelhauben: 0; Luise, 
seine Gattin; Hoqueton, Ministerialdirektor, ihr Geliebter ; 
Jeanne, dessen Gatlin; Santenac, Ministerialbeamter, ihr 
Geliebter; Champeray, kleiner Ministerialbeamter, aber ein 
junger Mensch, der in die Welt taugt, Strobmaon in den 
Verhaltnissen Madame Ancenis—Monsieur Hoqueton und 
Madame Hoqueton—Monsieur Santenac. Das ist namlich 
die Spezies, die die Herren Veber und Soulié gefunden 
haben; der »Ehebrach mit Sicherheitsverschluße, mit 
einem Strohmaun, der den wirklichen Geliebten decken soll, 
in den man sich aber natürlich selbst verliebt, Wie nun alle 
diese Leute mit Beziehungen — dazu kommt noch 
Champerays wahre Liebe, die Schwester von Madame 
Aacenis, ein zweites junges Parchen und em Galeriediener, 
dem es eine kopierende Englanderin angetan hat — in 
einem Saale des Louvre zusammen geführt werden, das 
gibt eine Reihe hurlesker Szenen von kolossaler Lusligkeit; 
man lacht, wenn die Stock-Englanderin, auf einer Leiter 
malend, die Glocke schwingt, sobald unten ein 
Parchen zu nahe rückt, lacht, wenn eine der Damen nach 
der andern sich unter den Arbeitsmante] des Malweibchens 
verbirgt; aber wie, mit welchem Scharfsinn das alles 
kombiniert, vorbereitet und harbeigeführt ist, gleich einer 
meisterhaften Schochpartie, das erweckt den höchsten 
Respekt vor dem dramatischen Genie der Franzosen. — 
Gespielt wurde das Stück in dem mitreißenden Tempo, 
das der Hausschatz des Josefsigdter Thealers geworden 
ist, Ie der Jarno-Rolle des Champeray sieht Herr 
Grosser seinem Direktor nicht ohne Erfolg nach, 
Bezeichnead für den sicheren Geschmack, der an dieser 
Bühne herrscht, ist die Art, wie Frau Wagen und 
Fraulein Ferida eıne Szene, in der die Damen zu Hyanen 
werden, spielen. Uberraschend gut fügte sich Herr Norini 
(Hoqueion) in das Ensemble ein; er ıst eaf dem Wege 
von Wabring in die Joscfsladt Weltmann comme il faut 
geworden, Frau Pohl-Meiser spielt die Englanderin und 
Herr Maran spielt auch — mit Champerays Lexlen durfte 
Direktor Jarao voraussichtlich kein Leid erleben. —cr— 


SCHACH. 


Redigieri von Karl Schlechter (Wien) 
Problem Nr. 1457, 
Von G. Chocholans, Prag. 
. Preis aus dem Turnier der »Wiener Moie al 


Weiß 
Weiß setzt in drei Zügen malt, 


b 
EZE 


PARTIEN VOM XIV, KONGRESS DES DEUTSCHEN 
SCHACHBUNDES, 
Vierspringerspiel. 

{Gespielt am 18. Juli 1904 im Haupttarnier C.) 
Weiß: HÜFLEIN. — Schwarz: € WEISS (Wien). 


1, e2—e4 Sie 12. Lb3—a4 bi—h6 
2. Sgl-(3 — Sb8—cB |13. Lgo—d9 pg 
3. SB1—c8 — SgB—1í6 | 14. Lsd—b8 — Sp&—hd 
4 L(i—b5  Lf&8—có |15. Kgl—hi SEA 
5. 0-0 0—0 16. bh9—h3 SM" 
6. d2—d43' d7—d6 17. g9Xi3  LgtXh3 
7. Scü—24*) Lc5—*6 | 1B. d8—d4 Dd8—h4 
8. Sa4Xbë ` a7Xb6 19. Khl—gl — Shá—r4 
19. «9—c8 — Sc&—eT 20. LAXA — ti 
10. Lel—g5 ^ Se7—g6 | 9l rei h?  Dh4Xr2t 
n Led—eb Weiß gibt auf, 


. Tfi—e1" 


3) Zu interessanten Spielen führt 6. Seb. 

3) Zeitverlust, besser Figurenentwicklung. 

®) Weiß spielt recht zahm und kommt deshalb bald 
in eine schlechte Stellung. 
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KLEINE ANZEIGEN. 


Pee zs Fon ` 


Dienstleute 


I, Stock. 
Darlehen kulant fow rent Dr 


straße 4, Telephon 18281. 


n groß, licht, in nüchsler Nahe der 
Gassenlgden, SO. 8. a e 


aller Art stets ın Vormerkung bei 
Thelda v. Novy, Wien, I. Annagasse 9. 


Teile der Stadt, isl sofort zu vermieten. I. Bezirk, 
St. Annahof. 
Klavier- Etablissement “Piae 


strade 4. Größte Auswahl von nenen und uberspielten 
Xüevieren Billigste Leihgebuhr! 


Malschule Strehblow, I... 


veutioniert, Wien, I. St. Annahaf. irem Unterricht 
Im Zeichnen und Malen. Gelreunte Kurse fur Damen 
und für Herren. Prospekle frei. 


Ganz kleine Wohnung, 


Zimmern, Vorzimmer, Kuche, Dienerzimmer, Speise, 
pro Navemter zu vermieten. Jedweder Komfort, Lift, 
elektrisches Licht. Beste Lage in nachster Nahe der 
Oper. Wien, I, St. Annahof, 


HH 1 mic Per- 
Militar-Vorbereitungsschule^;;- 
des Direktors Franz Vrtel, Wien, 1. Rauhensteingasse b. 
Vorzüglich organisiertes Instilni, Separate Kurse fur 
Kadetten, Emjahrig- Freiwillige, Landwehr -Offiziers- 
Aspiranten etc. Aufnabme taglich. 


Sehotti he Colli Rassehunde edelster Ab- 
CNOTLLSCNE LOLO, siammung, 2 Monate alte, 
sehr schöne Exemplare, Ruden, zu verkaufen. Ebenso 
ein Rude und ein Weibchen, 3 Jahre alt, vorsugliche 
Zuchtliere, abzugeben. Pedigree bis auf sieben Ahnen. 
Kraus Adolf, Budafok in Ungarn 
-— ——— 


Villenp JR 28. mn Lage, sind 


für T Kaofer unter den kulantesten Zahlungs- 
hedingnissen zu haben. Alle weiteren Auskünfte hierüber 
in Victo Silberers Verwallungskauzlel, Wien, I. St. 
Annahof, oder bei der Verwaltung des »Grand Hótel 
Erzherzog Johann« auf dem Semmering. 


1,Schotien- 


Fechtschule Joh. Miesiesco, 


ring $, 
Unterricht in allen Waffen taglich bis 9 Uhr abends (mit 
Berücksichtigung der modernen i/alienischen Schule) unter 
persönlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unterhalt 
Separate Sommerknise fur Einjahrig-Freiwillige und 
Freunde des Fechtsportes. Schüleraufnahme täglich. 


Bauplätze a 4e seres Zelt Wiens 

H sind zu verkaufen, an der ehemaligen 
»Roßauerlandes, jetzt »Elısabeih-Promenade«, wo 
an Stelle alter Hanser schon einige prachtvolle Neo- 
bauten im Entstehen begriffen sind und sich ein höchat 
vornehmes Viertel entwickelt. Vorzögliche Lage an der 
Stadtbahn, mit graßarligster Verkehrsveibladung nach 
allen Seiten. Näberes Wien, I. St. Annahof, in. Victor 
Silberers Verwaltungskanzlei. 


Gymnastische Privatschule «=. 


Tagendorfer, einziges derartiges, von der k. k. Statt- 
halterei konzessonlertes Instilot in Wien. Auf das 
teichste mit allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Übung der Muskeln und zar systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ausgestattet. Vorübung für alle 
möglichen Sportzweige, Spezialschule für Keulen- 
schwingen, Wien, I. Klisabethstrade 5. 


KODAK 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3 A 


mit verachiehharem Vorderteil und auto- 
matischem Verschlus 


SEED Trockenplatten 


Die besten Platten der Welt. 


KODAK PLATINPAPIER 


Ein echtes Platinpapier von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit. 


Selbsttonendes Solio-Papier 
Kein Goldbad nötig. 


Preislisten gratis und franko. 
= Bei allen Handlern. —— 


KODAK Limiten, WIEN, i. GRABEN 29. 


NOTIZEN, 


DER WIENER akademische Schachverein 
m Wem Amsterdamer akademischen 
Korrespordenzturnier. 

DR. HEINRICH POSENER, Mitbegründer und 
Ehrenmitglied der Grazer Schachgesellschaft, starb kürz- 
lich zu Graz ım Alter von 72 Jahren. 

3SYDNEY MORNING HEROLD« schreibt ein 
inlernalionales Zweizügerturnier aus. Preis 120 K. Prei 
richter J. J. Glyane. Adresse: »Sydney Morning Herolds, 
Sydney, Australien. 

2U NEUSS wurde am 14. und 15. August das 
JV. Stifiungslest des Neusser Schachvereines und das 
III. Verbaodsfest des Niederrheinischen Schachverhandes 
abgehalten. Das  Hauptereigeis war der hallandisch- 
rheinische Wellkempf, der unealschieden blieb. 

IM V. DREIZÜGERTURNIER des »Aftonbladei« 
gewannen die Preise: I. und IL K. Erhn,. Wien, und 
E. Hallgreen; III. und IV. R. Weinkeimer, Wien, und 
Teichmann und Feigl, Wien; V. M, Feigl, Wien, VI A. 


spielt 
Schsehverein ein 


Burmeister; VII. Amaun und Feigl, Wien; VIL 
Mackenzie. 

DER SCHWEIZERISCHE Schachbund schreibt 
sein I. internationales Turnier für Dreizüger aus. Preise: 


50, 35 und 20 Franken. Die Aufgaben sind bis 31. De- 
zember 1904 (Posislempel!) mit ausführlicher Losung und 
Motte sowie verschlossener Adresse versehen au Dr. M. 
Henneberger, Bern, Postgasse 65, einzusenden. Gemein- 
schaftliche Arbeiten zulässig, aber nicht mehr als drei 
Aufgaben Preisrichler: Dr. Th. Pohaad und J Berger. 

W. E. HAPIER gewann ın dem vom City of 
London Chess Club veranstalteten englischen National- 
turnier den I. Preis (zirka 1200 K), deu II. Preis (zirka 
1000 K) erbielt R. Teichmann, den III, IV, und 
V. Preis (720, 480 uod 210 K) teilten Blackburne, Guns- 
berg und Shoosmith. An den Kämpfen beteiligten sich 
noch: F. Brown, A. Curnock, W. H. Gunston, F J. 
Lee, P. S. Leonhardt, B. Loman, A. J. Mackenrie, J. 
Mason, J. Morlimer, O. C. Muller, E. C. Tattersall und 
L. van Vliet. 


EIN ARMEE-SCHACHBUND ist mit Genehmigung 
des Reichs-Kriegsministeriums jetzt in Osterreich gegründet 
worden, der bereits 18) Milglieder aller Chargengrade des 
Aktiv- und Ruhestandes, dann der Reserve zahlt. Zum Pra- 
sidenten wurde FZM. J. P okay, zum Vizeprasidenten Oberst 
Dr. Walter von Walthoflen gewahlt, Es sind bereils 
vier Korrespandenzturniere und ein Problemlosungsturnier 
mil Ehrenpreisen im Zuge. Für dea Winter wird dıe Ab- 
haltung eines internationalen Olfiziers-Schach- 
turniers geplant, Der jahrliche Mitgliedsbeitrag betragt 
für Kadetten nnd Subalternofliziere d K, Haupilente 4 K, 
Stabsolfiziere 5 K und Generale 6 K. Der Betrag ist an 
dea Bundessekreise Oberleulnant Baron Wardener in 
s (Böhmen) einzusenden 


:PHOTOGRAPHISCHE KORRESPONDENZ.“ 
Herausgegeben von Ludwig Schrank, Wien. Verlag der 
»Photographischen Korrespondenze. — Das Augusihelt der 


»Korrespondenzu ist besonders anziehend durch einen 
Artikel des Herausgebers »Aus der Welt der Palettes 


Ohne auf den reichen textlichen Teil weiter einzugeben, 
wollen wir our noch zwei reizende Reproduktionen er- 
Die 


wabnen, welche das Heft unter anderm schmucken 
eine ist eine Zinkalzung vom Angerer und Gäschl n: 
einem sehr malerischen Pigmentdruck »Einsamkeite von 
Linck in Winterthur, die andere eine Photogravure nach 
Schweningers Gemälde »Bin ich's wirklich Ze 

WILD OATS.s A Sermon in Rhyme. By Maurice 
C. Hime. London 1908 ]. & A. Churchill — Diese 
Predigt in gebundener Rede ist eine schöne ernste Er- 
mahnung, die sich gegen den Mißbrauch des Satzes vom 
Austoben« der Jugend wendet. Mam entschuldigt das 


;zügellose Treiben jünger Leute oft mit der Außerung: 


»Oh, he is sowing h oalse, wie man im Englischen 
in diesem Kalle sagt, oder damit, daB mas meint; »Man 
kann keinen alten Kopf auf junge Schultern setzen le Hime 
aber sagt, was zu weit gehi, gebt au weit, und enlgegnet 
den Anwalten der Jugend - Dissipalian: »Wohl, wir 
brauchen keine alten Köpfe auf jungen Schultern, aber 
sicherlich auch nicht Eselsköpfe auf diesen jungen Schultern.« 
Die schon abgefsßte Predigt ist auf biblischem Funda- 
— er 

»PROTOGRAPRISCHES Nachschiagebuch.e Von 
Dr Adolf Hesekiel. Verlag der Photograpbischen Manu- 
faktar Dr. Adolf Hesekiel & Co, Berlin, Kommissions- 
verlag für den Buchhandel: H. Hzessel, Leipzig. — Dieses 
Nochschlagebuch bringt auf zirka 500 Seiten eme reich- 
halige Aufzahlung von praktisch erprobten und empfehlens- 
werten phötographischen Apparaten. und Utensilien für 
Amateurs und Fachpkolographen, Die Beschreibung einer 
gıoßen Anzahl neuer Modelle guter Apparatkonsinifationen 
ist aufgenommen; zirka 250 Abbildungen ` dienen zu 
besserer Veranschaulichung. Zahlreiche Tabellen, Ge- 
brauchsanweisungen sowie die Beschreibung neuer Me- 
iboden erhöhen den Wert des Buches, welches, da-es 
Lei allen Malerialien die Originalfabrikspreise angibt, 
gleichsam einen Normalkatslog darstellt. Der Preis: des 
Buches ist 2 M (gebunden). Druck und Ausstattung, 
Kunstdruckpapier, sind vorzüglich. 


Victor Silberer und Otto Baron Dewitz: 


Handbuch für 


Hindernissreiter. 


In elegantem Original-Sport-Einbande, 
5 Mark 40 Pf. 
Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung"t, Wien. 


BRIEFKASTEN. 


»SCHÜTZE« in B. — Die Tanbenschießen zu Heiligen- 
damm werden gewöhnlich im Auschluß an das altehr« 
würdige Meeting zu Doberan abgehalten. 

K v Lis Pest, — Am Tage des St. Stephans- 
Preises wurden heuer 1612 Wagen gezahlt, welche zur 
Renubahn im Stadiwalächen kamen, und zwar waren es 
915 Privalwagen, 455 Fiaker, 905 Einspanner und 
7 Automobile, 

W. ST. i Karlsruhe, — Die Ratschlage fur das 
Verhalten des LufischiHers bei Schüssen auf den Ballon 
sind sehr einfach: Man beuge sich nıcht aus dem Korbe, 
sondern halte sich schon innerhalb desselben. Die Wahr- 
scheinlichkeit, getroffen zu werden, ist, wenn man nicht 
gar zu lief fährt, und besonders bei flotter Fortbewegung, 
nicht groß. Glaubt man aber Ursache zu haben, weitere 
Schüsse befürchten zu sollen, dann schütte man einen 
kleinen oder halben Sack Ballast aus und bringe sich ia 
die hähere Region in vollstandige Sicherheit, 

RITIM.K iu N — fuse ist momentan zweijährig 
und wurde von War Danee- Royal Relreal gezogen. Die 
Stute wurde, bevor sie im Baden-Baden lief, nur einmal 
gesattelt, und zwar am 7. August in Ostende, Sie bestritt 
das mit 40.000 Franken dotierte, über 900 m führende 
Grand Criterium d Ostende. Ruse, die von G. Stern ge- 
steuert wurde, besetzte aber nur den vierlen Plalz in einem 
Felde von neun Zweijahrigen. Sieger blieb mit drei Langen 
Médée vor Lecteur, hinter dem Rwvaulx eine Kopflange 
zurück als Dritter, ehensoweit vor Ruse, elatraf. 

R. v. L. m Vöslan — Der von Ihnen erwähnte 
seltene Fall ereignele sich im Monat September 1886 bei 
den Trabfahren im Hudson River Driving Park. In ewer 
Konkurrenz für 2 . 45-Traber standen sich namlich Rosie F., 
Misty Morning, Emma B. und Minnie Edsall gegenüber 
und es kam zwischen diesen vier Konkurrenten jn jedem 
der drei Heats zu einem scharfen Endgefecht, wobei aber 
jedesmal Rosie F. als Sieger hervorging, wahrend Nisty 
Morning Zweiter, Emma B. Dritte und Minnie Edsall 
Vierter wurde. Dabei blieben sich auch die erzielten Zeiten 
fast gana gleich, indem das erste und zweite Heat jedes 

2:83; und dus dritte in 2: 33", euruckpelegt wurde. 


W. G. in Berlin, — Die größte Schwierigkeit bei der 
Entleerung und Verpackung des Ballons bildet es immer, 
sich der ungeschekten Mampulabonen allzu peschaftiger 
Hilfsleute zu erwehren, die es mit ihren Arbeiten recht 
gut meinen weil sie die Sache aber micht verstehen und 
sicht abwarten, bis man sie anweist, was sie tum sollen, 
meistens mehr oder weniger großen Schaden am Materiale 
anrichten. Unter hundert Lochern im Ballon, die bei einer 
Anzahl von Fahrten von den Ballons mit nach Hause ge: 
bracht und haufıy erst dort entdeckt werden, sind 70 Pro- 
zent durch ungeschickte Helfer enistanden, die, wahrend der 
Luftschiffer auf der einen Seite des Ballons weilt und arbeitet, 
auf der anderen Seite auf eigene Faust manipuheren, 

RITTM. v. A. in P. — Robert Peck, einst einer 
der hegvorragendnten Trainer Englands, ist m August 1899 
im Alter von 55 Jahren goslorben. Mit 25 Jahren irat er 
in die Dienste von Mr. Merry und hatte das Gluck, schon 
wenige Jahre darauf, 1873, für diesen Herm das Derby 
mit Doncaster zu gewinnen, nachdem es ihn die größe 
Anstrengung gekowet halte, von Mr, Merry überhaupt die 
Erlaubnis zu erlangen, den Hengst ım Derby zu starten. 
Nach Auflösung des Merryschen Stalles trat Peck ın die 
Dienste des Herzogs von Westminster, nachdem er an 
denselben den von Mr. Merry erworbenen Doncaster weiler- 
verkauft hatte. Mit Doncasters herühmiem Sohn Bend Or 
gewann er dann 1880 sein zweites Derby. Bald darauf gab 
er seine Stellung auf und widmete sich von nun an mur 
dem Training seiner eigenen Pferde. Auch bier war ihm 
das Gluck in groflem Maße hold, da er z. B. innerhalb 
relativ kurzer Zeit zwei so große Pferde sein eigen nannte 
wie den ungeschlagenen Barcaldine und Te Hard. "ënn 
zog er sich in das Privalleben zuruck und beschäftigte 
sich nor mit der Zucht von Rennpferden in seinem Gestut 
Hornbury Hall. 

»KA' GALL« in B. — Leider stehen Sie mit Ihrer 
Behauptung nicht vereinzelt da, dennFliepen werden allgemein 
als die Plage der Pferdestalle im Sommer anerkannt. Sie 
peinigen, qualen uad reizen die Pferde haufig dermaßen, 
daß die Tiere nicht gehörig'ruhen, können und tatsachlich 
dadurch an Kondition verlieren. Sind außerdem’ noch den 
Pferden die Schweife kurz beschnitten und sie dadurch 
den Fliegen gegenüber verteidigungslos geworden, so vere 
mehri dies noch das Übel, Es ist daher, wenn man auf 
das Wohlbefinden des Pferdes Gewicht legt, durchàus not- 
wendig, Madregeln zu ergreifen, um die Fliegen so viel 
als möglich vom Stalle fernzuhalten, Diese Maßregeln be- 
stehen in Verduaklung des Sialles, Anwendung von Des- 
infektionsmitteln ond Herstellung eines starken Lulistromes 
durch den Stall. Behufs Verdunklung des Slalles können 
die Fensterscheiben mit Kalkmilch, dem etwas Blau zu- 
gesetzt wird, bestrichen werden, so daß sie undurchsichig 
werden. Der Kalkansirich laßt sich spater durch Ab- 
waschen leicht entfernen. Bei warmem Wetter mussen die 
Fenster nalürlich offen gehalten werden, daher das vor- 
stehende Verfahren zur Verdunklung des Stalles nur teil- 
weise anwendbar ist, Alsdann sind die Fensteröffnungen 
mit einem geeigneten Material zu bedecken, so daß der 
Zutritt frischer Luft in kemer Weise behindert wird. Dies 
wird auch dazu beitragen, den Stall wahrend des heißen 
Wetiers küb] zu erhalten. Was die Desinfekliansmiltel 
ambeirifh, so empfiehlt es sich, Sagespane ın einer fünf- 
prozentigen Karbollösung weichen zu lassen und diese auf 
dem Gange hinter den Standen und auf den Fensterbrettern 
auszusireuen. Fermer können die Wande von Zeit zu Zeit 
mit dieser Losung. besirieben werden. Die Erzeugung von 
Zug ist das’ Beste Miitel, um die Fliegen von emem Stalle 
(erozubalten; dasselbe kann aber natürlich nur dann an- 
gewendet werden, wenn keine Gefahr vorhanden, daB der 
Zug die Pferde Ip. Außerdem mussen in allen Fallen 
die Exkremente der Pferde sofort entferul und muß uberhaupt 
im Stalle die peinlichste Sauberkeit beobachtet werden. 
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